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Sie scharfe Waffe des Imperiums
finale in Nom / stören ; entgegen

per letzte tag des sützeerbesuchs am liber / packende pngriffs-
opeeationen der italienischen Luftwaffe/ Mustergültige Zu¬
sammenarbeit aller Waffengattungen, pdolf ffitler spricht
seine pnerkennung aus / pusklang im formn Muffolini

(Vindtberiodt unserös in Nom weilonckon Ilauptsvdriklleitvrs)
s . 8 . O . R o m, 9. Mai.

Die unvergeßlichen Tage mit dem Führer in Rom sind zu Ende . Nach den erstaunlich schönen
und exakten Manövern der Luftwaffe in den gestrigen Morgenstunden , nach den darauf¬
folgenden ebenso bewunderswerten Manövern des Landheeres zu Ehren des Führers boten
am Abend dieses Tages im Forum Mussolini die sportlichen Darbietungen der Iungkraft des
italienischen Imperiums den wundervollen , an schönen Eindrücken überreichen Abschluß aller
Kundgebungen in Rom . die zuletzt noch gekrönt waren mit dem grandiosen Feuerwerk von

unbeschreiblicher Wirkung
Auch der letzte Tag in Rom zeigte den gewaltigen

Elan der italienischen Wehrmacht und des jugendlichen
Nachwuchses der italienischen Nation , eine unübertrof¬
fen schöne Haltung , eine Disziplin und ein herrliches
Wollen . Bemerkenswert dieses sichere Treffen der aus
der Luft geworfenen scharfen Bomben, hinreißend das
rasche Verabreichen von Treffern aus einer Höhe von
1560 Meter auf die beiden etwa 1066 Tonnen fassenden
Zielschiffe, prachtvoll am Abend die gestrafften Ehren¬
bezeugungen vor dem Führer und Duce durch die Mili¬
tärakademien , herrlich der Vorbeimarsch aller Abteilun¬
gen, imposant der Einmarsch der 5600 Avantgardisten
mit ihren Fackeln, glänzend die von Avantgardisten auf¬
geführten Festübungen mit dem Dolch, glänzend das

Schauturnen der Schülerinnen der faschistischenAkade¬
mie von Orvieto , und glänzend die sportlichen Vor¬
führungen der JungfaschisteN und die militärgymnasti-
schen Darbietungen der Schüler der faschistischenAka¬
demie. Wer das miterlebte , wird es wohl nie verges¬
sen, und nie vergessen werden kann das gewaltige Ee-
samterlebnis des Führerbesuches in Rom.

Nun rollt der Regierungszug, nachdem der Führer
bereits vorausgefahren ist, in wenigen Stunden aus
dem Bahnhof von Rom, Florenz entgegen» das sich als
eine der kostbarste» Perlen in der Stiidtekrone Italiens
dem Führer und seiner Begleitung ebenfalls im besten
Lichte zeigen möchte.

Her ereignisreiche Sonntag
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Der letzte Tag des Führeraufenthaltes in Rom
- ist mit strahlendem Sonnenschein angebrochen. Auf dem
^ Arkadenhofdes Königspalastes steht der Wagen des Füh-
' ' rers bereit. Die Minister und Reichsleiter haben zum

Teil schon die Fahrt angetreten zu der großen Militär-
- schau, die wegen des Unwetters auf Sonntag verlegt

weiden mußte und heute das Hauptereignis bilden wird.
Um 8.36 Uhr verläßt der Führer durch das Ehren¬

voller der italienischen Gebirgsartillerie , ccke seinen
Weg säumt, den Quirinals -Palast , Durch, den schönen
Morgen tönt ins Rauschen der Fontänen am Obelisk
auf der Piazza schmetternd die Musik der Wache.

Der Führer im offenen Wagen sitzt zur Rechten Seiner
Majestät des Königs und Kaisers . In schneller Fahrt
geht es die Straße des 24. Mai hinunter zu dem großen
Schauspiel, das die befreundete Militärmacht Italien
dem Obersten Befehlshaber der deutschen Wehrmacht

, bieten wird.
Über 400slugreuge iiber Sem Flugfeld von furbara

<i Das großartige Programm der Uebung der italieni¬
schen Luftwaffe zu Ehren des Führers und Reichs¬
kanzlers über dem Flugfeld Fürbara in der Nähe vonCimta Vecchia zerfiel in zwei Teile , einmal in über¬
raschend schönesKunstsliegen in großen Verbänden undzum anderen in eine kriegsmähige Angriffs- und Ab¬
wehroperation unter Einsatz der modernsten Flugzeug¬
typen und Bomber Italiens . Die Durchführungdieses
Programms» zu dem über 466 Flugzeuge aus allen Tei¬
len Italiens eingesetzt waren, nahm nicht ganz eine
Stunde in Anspruch.

Sobald der Führer und Reichskanzler in Begleitung
feiner Majestät Victor Emanuel III . gegen 16 Uhr in
-Furbar « eintraf und unter den Klängen der Nafional-lisder die Front der Ehrenkompanie abgeschritten hatte,
wurde das Programm der Kunstflüge eröffnet . Ein Ge¬
schwader von 25 Flugzeugen überquerte in der geome¬
trisch genau - eingehaltenen Form eines Haken¬
kreuzes  unter dem stürmischenBeifall aller Anwesen¬
den das Flugfeld und kreuzte dann noch einmal in der
Form des 'faschistischen Rutenbündels  über
dem Platz, auch diesmal allgemein von begeisterten
Kundgebungen begrüßt . *

Die Kunstflieger zeigten die völlige Vertrautheit des
italienischen Fliegers mit seiner Maschine, ja nachgerade
ein Verwachsenfein von Mann und Maschine. Auflösung
und Wiedervereinigung der einzelnen Formationen er¬
folgte mit spielender Leichtigkeit und in verblüffend kur¬zer Zeit. Die an die Piloten bei den Massenkunstflüqen
gestellten Aufgaben waren bei der Einhaltung engster
„Tuchfühlung" voller Gefahren , da auch das kleinste
Versehen oder der kleinste Fehler zur Katastrophe ge¬
führt hätte . Die Tatsache, daß trotz der ungemein schwie¬
rigen Aufgaben, die gerade bei diesem Manöver gestellt
waren , auch nicht der kleinste Unfall sich ereignete , zeugt
von der Kaltblütigkeit der Flieger und ihrer Nicht¬
achtung der Gefahr . Die vollkommene Beherrschung der

, Maschine trat aber noch offensichtlicher bei den ausge¬
sprochenen Kunstflügen in Erscheinung. Loopings , Rol-
lings , Turnings wurden in kaum zu übertreffender
Sicherheit und Exaktheit vorgeführt , wobei vor allem
die gleichzeitige Ausführung in Staffelformation die
Bewunderung aller und insbesondere der zahlreichen
Fachleute auslöste.

Die gleichen erstaunlichen und bewundernswerten
Leistungen wie bei den Kunstflügen ergaben sich bei
dem kriegsmäßigen Angrksfsoperationen . Es wurden

verschiedene AMiffsziele , wie Truppen - und Nach¬schubkolonnen, Materialdepots , Verteidigungsstellungen,
Werften und Hafenanlagen  sowie im Hafen
liegende Schiffe mit einigen hundert Tonnen hoch¬
explosiver Bomben mit stärkster Sprengwirkung belegt,
wobei fast immer schon beim ersten Angriff die größte
Treffsicherheit erreicht wurde. Die beiden im Hasen
liegenden Handelsdampfer  bekamen schon mit
den ersten 6 Bomben der ersten Dreierstaffel schwere
Schlagseite, die bei den nächsten zwei Angriffen , die
Schlag auf Schlag von 2 zu 2 Minuten folgten, immer
bedenklicher wurde. Gleichzeitig gab die italienische
Luftwaffe eine praktische Demonstration ihrer Theorie
des blitzartigen Massenangriffs in kurzgestaffelten Ab¬
ständen. Der Bombenabwurf aus 2666 Meter Höhe
ging mit der gleichen Exaktheit und Treffsicherheit vorsich, wie aus geringeren Höhen.

Nach Abschluß der Paradeübungen hat der FührerSeiner Majestät Viktor Emanuel III. und dem
italienischen Regierungschef und Luftfahrtminister
Mussolini seine Bewunderung für die Leistungsfähig¬
keit der italienischen Luftwaffe und ihrer Offiziereausgesprochen.
kriegsmäßige Defechlsiibung in Santa Marinella

Die Fahrt zur Gefechtsübung der italienischen Wehr¬
macht führt in die römische Campaana.  Die Via
Aurelia schlangelt sich üurch das saftige Grün der Land¬
schaft. Sie folgt der alten römischen Straße nach Tu¬rin . Die wenigen Ortschaften, die berührt werden, sind
festlich geschmückt und ihre gesamte Bevölkerung jubelt
den hohen Gästen zu. Die Campagna -Bauern sind zu
Ehren des Tages mit dem Besten aufmarschiert , was sie
zu bieten haben Hoch zu Roß halten sie zwischen ihren
Herden : bekränzte Gespanne und beladene Erntewagen
stehen neben sauber geputzten landwirtschaftlichen Ma¬
schinen und Traktoren . Zwilchen Weiden, Korn - und
Artischockenfelderngeht die Fahrt durch ein Gebiet der
vollständigen Urbarmachung Italiens . Mittelalterliche
Signaltürme erinnern an eine Zeit . in der die Cam-
pagna noch vom Pfluge unberührt war . Im Westen
taucht das Mittelmeer auf Gegen seinen blauen
Streifen heben sich die dunklen Pinienhaine ab.

Durch eine riesige Ehrenpforte und ein Spalier der
faschistischen Jugendverbände , die Fahnen schwenkenund
jubelnd die Ehrengäste empfangen, geht es hinauf in
das hügelige Manövergelände zum Veobachtungsstand.

Das Signal kündigt um, 11.46 Uhr die Ankunft des
Führers und Mussolinis an. Die neben dem Beobach-
turigsstand haltende Kavallerieschwadron erweist die
Ehrenbezeugungen. Der Führer und Mussolini werden
von der hohen Generalität empfangen. Man sieht neben
ihren Begleitern den Chef des Oberkommandos der
Wehrmacht. General der Artillerie Keitel, und die ita¬lienischenMarschälleGraziani und de Bono. Weiter ab¬
seits steht der abessinischeRas Euqsa mit seinem Ge¬folge in bunten Trachten.

Wenige Minuten später ertönt ein neues Signal . Der
König betritt den Veobachtungsstand. Die Manüvergäste
lassen sich die bevorstehende Gefechtsübung erklären . Das
Manöver zeigt die letzte Angriffsphase einer Kolonne
aus zwei Bataillonen im Rahmen der Eefechtshandluna
einer Infanteriedivision und soll beweisen, daß eine
modern ausgerüstete Infanteriedivision , die mit dem
Feind in Berührung geraten ist.̂ ausfchließlich mit eige¬
nen Kampfmitteln in die Ausgangsstellung zum Sturm
auf die feindliche Linie vorrücken kann. An der Gefechts¬
übung nimmt ein Bataillon in vorderer Linie und oas

RilUtsIegrarnms aus Itakisn
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2. Bataillon in Restrve teil . Die Angriffskolonne (blau)
wird durch 5 Artillerieabteilungen der Division und
des Armeekorps durch Vegleitgeschütze. durch Minen-
werfer , eine MG -Kompanie und Kampfwagen unter¬
stützt. Es wird angenommen, daß der Feind (rot ) , der
zur Abwehr gezwungen ist neue Verteidigungsstellun¬
gen bezogen und sich zur Wehr gesetzt, hat . Blau hatbereits die roten Vorposten überrannt und schickt sich
zum Angriff auf die Hauptstellung des Gegners an,
während die Artillerie die feindliche Stellung unter
Feuer nimmt . Das ist die Kriegslage.

Auf ein Signal machen sich die im Gelände verteilten
Abteilungen des Angreifers für den Beobachter durch
Fähnchen und Tafeln als Schützen-, Maschinengewehr-.
Minenwerferzüge kenntlich.

Ein Augenblick noch, dann steigt eine rote Rakete
zum Himmel, und sofort seht das Trommelfeuer der
Artillerie auf die feindliche Stellung ein.
ks wird scharf geschossen
Brausend jagen die Granaten heran und schlagen
krachendin die aus den gegenüberliegenden Hügeln
errichteten feindlichen Stellungen ein. Hoch aus¬
spritzendwirbeln Stein ? und Erdreich durch die Luft,
während sich das Gelände mit Rauch überzieht. In das
Krachen des Artilleriefeuers mischt sich plötzlich das
Tackender MGs, mischensich die dumpfen Knalle der
Minenwerfer, deren Geschoßbahnen durch Leucht-
munitio» deutlich sichtbar sind. Die Infanterie rückt,
die Wirkung des Artillerieniederhaltungsfeuers aus¬
nutzend, langsam vor.

In Sprüngen arbeiten sich die einzelnen Schützenzüge
vor. Jede Falte des Geländes wird ausgenutzt. Den
Schützen folgen die leichten Maschinengewehre. Nach
kurzem Gefecht wird der Feind stark bedrängt . In¬
zwischen rücken die Begleitwaffen der Infanterie vor
und übernehmen das Niederhaltungsfeuer auf die vor¬

derste Linie , während die Divisionsartillerie ihr Feuerauf weit gelegene Ziele vorverlegt.
Die Artilleriegeschosse lösen nun beim Aufschlag eine

Rauchgranate aus , die den Frontabschnitt vor der zwei¬
ten feindlichen Stellung vernebelt und so das Blick¬
feld für die feindlichen MG .-Nester stört. Noch einigeSprünge , und die Infanterie ist bis auf 366 Meter an
den roten Schützengraben vorgerückt. Sie scheint nichtweiter zu können.

Der Kolonnenführer muß sich entschließen, den Feind
von der Flanke her anzugreifen und setzt zu diesem

Der Führer nahm an den italienischen militärischen
Uebungen und den Vorführungen der Jugend imForum Mussolini teil.
Die sudetendeutschenJugendverbände haben sich zu¬sammengeschlossen.
In Frankfurt a. M. sprachen Reichswirtschafts-minister Funk und Reichsorganisationsleiter Dr.Ley über die Ausgaben des Handwerks.
Gauleiter Carl Röver weihte die EaufchulunqsburaBookholzberg.
Einheitlich von Berlin ausgerichtet, fetzten die Wie-
derholungsiibungen für das SA .-Sportabzeichenein.
Deutscher Gepäckmarschmeister wurde der « -Toten¬
kopf-Sturmbann Obervayern-Dachau.
In Hamburg gelangte das Internationale Stadt¬
parkrennen zum Austrag.
Hannover 9K siegte im Gruppenspiel um die Deut¬
sche Fußballmeisterschaft über Alemannia-Aachen8:1.
Werder-Bremen unterlag in der Bremer Kam
bahn dem Hamburger SB . unglücklich6:1.
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Zweck seine Kampfwagen ein. Plötzlich stoßen die
Kampfwagen aus einem Tal hervor , überwinden eine
leichte Senkung und rücken bergan gegen die Hauptstel¬
lung des Feindes , sie seitlich umfassend. Die Infanterie
folgt auf dem Fuß , um in die durch die Kampfwagen
geschaffene Bresche vorzustoßen. Der linken Angriffs¬
kolonne gelingt es inzwischen, in die feindlichen Stellun¬
gen einzudringen und die südlichen Abhänge der Höhe
zu überschreiten, während der Gegner an der Hauptfront
durch Angriff mit begrenztem Ziel gefesselt wird . Der
Feind wird mit Handgranaten niedergekämpft, und in
wenigen Minuten sind die seitlichen Stellungen besetzt.

Vas Ziel der Übung ist erreicht
Fünf rote Raketen verkünden das Ende des Manö¬

vers . Von Abteilung z« Abteilung setzt sich das Trom-
petensigual fort : Das Ganze halt ! Ueber das Ueüuugs-
gelände, das noch wenige Augenblicke zuvor in Rauch
gehüllt war und von dem Knattern der Gewehre und
dem Krachen des Artilleriefeuers widerhallte , senkt sich
plötzlich wieder der Friede.

Der König und Kaiser, der Führer und Mussolini
verlassen den Veobachtungsstand und begeben sich nach
Santa Marinella , wo sie von der gesamten Bevölkerung
mit unbeschreiblichem Jubel empfangen werden. Zu
beiden Seiten der Straße ist die Jugend aufmarschiert
und jubelt den Gästen zu. Riesige Spruchbänder ent¬
halten Willkommensgrüße an den König, den Führer
und den Duce.

Nach Abschluß der militärischen Uebungen folgte der
Führer und Reichskanzler einer Einladung Seiner
Majestät des Königs und Kaisers zum Frühstück in der
Villa Rospigliosi, unmittelbar am Meer in Santa Mari¬
nella . An der Veranstaltung nahmen außer dem König
und Kaiser und dem Führer der Duce, der Kronprinz,
die hohen faschistischen Persönlichkeiten, insbesondere die
Generalität und die den Führer begleitenden Reichs-
minister . Reichsleiter und Staatssekretäre teil.

Gegen 14 Uhr begaben sich der König und der FDrer
sowie der Duce und die übrigen Gäste wieder nach Rom
zurück. Die Bevölkerung der Ortschaften an der alten

römischen Heerstraße, der Via Aurelia , grüßten den Kö¬
nig und seine deutschen Gäste sowie den Duce überall
auf der Fahrt mit spontaner Herzlichkeit.

Vor führer bei flttolico
Rom, 9 Mai.

Der Führer stattete qm Sonntagnachmittag dem ita¬
lienischen Botschafter in Berlin , Exz. Attolico , einen
Besuch ab. Anschließend besichtigte der Führer das Ko¬
losseum, wobei der Gouverneur von Rom, Fürst Co-
lonna , und Unterrichtsminister Bottai die Führung
übernahmen . .

SedenkmedaMe für fldolf Mler
Rom, S. Mai.

Am Sonntagnachmittag empfing der Führer im Qui-
rinal eine von Gauleiter Bohle geführte Abordnung der
Auslandsorganisation der NSDAP . Der Landesgrup-
penleiter von Italien Eitel , überreichte dem Führer da¬
bei eine in Gold ausgeführte , anläßlich des Staats¬
besuchesdes Führers geprägte Eedenkmedaille. Gleich¬
zeitig überreichte der Leiter des Deutschen Archäologi¬
schen Instituts v. Gerkan, dem Führer den ersten Band
der von diesem Institut soeben herausgegebenen Ver¬
öffentlichungen langobardischer Kunstwerke m Italien.
Gauleiter Bohle überreichte eine weitere Ausfertigung
der Eedenkmedaille in Silber dem Stellvertreter des
Führers Rudolf Heß. .

Eanleit « Bohle stattete am Sonntag den Räumen der
Landesgrsppe Italien der Auslandsorganisation der
NSDAP . einen Besuch ab. Zu seinem Empfang waren
die Politischen Leiter der Landesgruppe angetreten . Gau¬
leiter Bohle, der am gleichen Tage auf eine fünfjährige
Tätigkeit als Leiter der Ouslandsorganisation zurück¬
blicken konnte, wurde durch Landesgruppenl -iter Eitel
herzlich begrüßt. I .n Namen aller in Italien lebenden
Parteigenossen überreichte der Landesgruppenleiter auch
dem Gauleiter eine in Silber ausgeführte Eedenk¬
medaille, die anläßlich des Führerbesüches in Rom ge¬
prägt worden ist.

Vorführungen im formn Mussolini
sooo Dackeln schreiben in slammenschrist:„geil girier"

Vas wellecho der frinkfprüche
Ungeheurer Andruck der weltgeschichtlichen Neben

Rom, S. Mai.
Die Ansprachen des Führers «nd des Dnce im Palazzo

Venezia werden von der gesamten römischen Presse als
eine hochbedeutsamepolitische Kundgebung gefeiert , die
über den Rahmen konventioneller Reden hinausgehe
und ebeuso wie die denkwürdigen Ansprachen Mussolinis
und Adolf Hitlers aus dem Berliuer Maiseld unmittel¬
bar an die 12V Millionen Italiener und Deutschen sowie
an die ganze Welt gerichtet waren . Ja ihren Schlag¬
zeilen unterstreiche» die Blätter die i« Palazzo Venezia
gesprochenen Worte als eine entschiedene Bekräftigung
der deutsch-italienischen Freundschaft und -er Uaerschüt-
terlichkeit der Achse Rom—Berlin.

Der italienisch-deutschePakt sei, wie „Giornale d'Jta-
lia " betont , feierlich bestätigt worden.

London, 9. Mai
Die Spannung , mit der die Reden des Führers und

des Duce in London erwartet worden sind, findet in der
Tatsache ihren Niederschlag, daß bereits die ersten Aus¬
gaben fast aller englischen Sonntagsblätter in großer
Aufmachung den Wortlaut beider Reden bringen , ob¬
wohl diese erst gegen 11 Uhr abends endgültig bei den
Zeitungen vorlägen . Kommentare zu dem Redenaus-
tausch bringt die Londoner Sonntagspresse noch nicht.
Sie befaßt sich vielmehr mit allgemeinen Spekulationen
über die politischen Beratungen in Rom.

Paris , ?. Mai.
Die Pariser Sonntags -Morgenpresse beschäftigt sich

ausführlich und eingehend mit dem weiteren Verlauf
des Führerbesuches in Italien und ganz besonders mit
den zwischen Adolf Hitler und Mussolini ausgetauichten
Trinksprüchen am Sonnabendabend . Ein großer Teil
der Blätter veröffentlicht die Ansprachen der beide«
Staatsoberhäupter im vollständigen Wortlaut . Von den
Worten des Führers heben die Zeitungen vor allem
den Ausspruch von dem Block der 120 Millionen Men¬
schen hervor.

vorbildliche Kriegsopferversorgung

Warschau» 9. Mai . s
Die in Rom gewechseltenTrinksprüche stehen im Mit - ;

telpunkt des politischen Interesses der polnischen Presse. -
„Eazetta Polska" schreibt, im Lichte dieser beiden Re-
den sei die Tatsache unbestreitbar , daß der Anschluß die '
Achse Rom—Berlin nicht zerbrochen, sondern daß er - I
vielmehr neue Motive und eine neue Grundlage ' für
die italienisch-döutsche Zusammenarbeit geschaffen habe. ^

Budapest, 9. Mai . '
Der dem Außenministerium nahestehende „Pester s

Lloyd" schreibt: „Wir glauben , daß den Aeußerungen ;
der beiden Staatsmänner "Adolf Hitler und Benito ,, s
Mussolini die von der ganzen Welt mit einer kaum zu .
überbietenden Spannung erwartet wurden , eine große :

. friedensbestimmende Deutung beizumessen ist.
Der national -völkische „Uj Magyarsag " schreibt: In '

den beiden geschichtlichenTrinksprüchen von Rom kam
der unerschütterliche Wille zweier großer Völker zum
Ausdruck. Dieser Wille gilt allein dem Frieden . Ein
jeder kann jetzt klar erkennen, daß dieses Zusammen,
wirken von Deutschland und Italien die Sicherung dez
geschichtlicheneuropäischen Gleichgewichts bedeutet und ,
Europa den wahren Frieden bringt . '

>
Kopenhagen, 9. Mai :

Die großen Reden Adolf Hitlers und Mussolinis stich ' s
in den Sonntagsausgaben der Kopenhagener Presse fast '
ausnahmslos schon auf der ersten Seite in großer Auf« ! !
machung wiedergegeben. »

Ungeachtet der späten Stunde des Banketts ist fast s >
überall der Wortlaut der Reden unter Hervorhebung ' j ;
der entscheidendenStellen durch Fettdruck und Zwischen- >
Überschriften oder zumindest aber in großen Auszügen
abgedruckt. Gegenüber den eilfertigen Kombinationen , '
wie sie hier in den letzten Tagen im Zusammenhang mit
den politischen Gesprächen in Rom verzeichnet wurden, ,
wird nunmehr festgestellt, daß die Ansprachen keine Sen« t .
fationen enthielten ; ihre Bedeutung wird vielmehr !
übereinstimmend in der feierlichen Bekräftigung des Be« l ^
stehsns und der Dauer der Achse Berlin -Rom gesehen.

!
Vormarschim Abschnitt Moretta

Um 19.45 Uhr verlassen der Führer und Mussolini
den Qnirinal , um sich in Begleitung der Reichsminister
und Reichsleiter und der italienischen Minister zum
Forum Mussolini im Norden Roms z« begebe», wo «m
29 Uhr die Vorführungen beginnen, die den Abschluß
Ler Kundgebungen zu Ehren des Führers in - er Haupt¬
stadt Italiens darstellen.

Der Wagen des Führers und des Dnce hält vor
der Ehrentribüne . Earabinieri und Balilla zu Pferde
erweisen die Ehrenbezeugung. Während Adolf Hitler
und Mussolini zu ihrer Loge hinaufsteigen , grüßen
die Balilla -Musketiere und die Musketiere des Duce
mtt gezücktemDolch. Der Führer und der Duce danken
für den jubelnden Empfang der Menge. Aus aber
tausend Kehlen klingt der faschistischeHeilruf (Eia!
Eia ! Alala !) für den Führer empor und mischt sich in
die Klänge Ler Nationalhymnen.

Nun wird das Forum Mussolini verdunkelt . 5000
Fackelträger der Avantgardisten marschieren ein und
bilden flammende Hakenkreuz . In leuchtenden Buch¬
staben schreiben sie ein riesiges „Heil Hitler !" Der Füh¬
rer erhebt sich und dankt für diese Kundgebung: Dann
wird der Gruß „Mva il Duce!" sichtbar. Beifallsstürme
für beide Ehrengäste folgen.

Zu den Fechtübungen mit dem Dolch nehmen die;
Avantgardisten in Form eines großen Schachbrettes
Aufstellung. Nun zücken sie ihre Dolche mit dem faschi¬
stischen Ruf „A Noi !" und fechten. Dann führen die
Iungfaschisten sportliche Wettkämpfe in 750 Paaren vor.
Danach tritt die faschistischeFrauenakademie von Or°
vieto an . Das Schauturnen der Schülerinnen der faschi¬
stischen Akademie, den späteren Lehrerinnen , in deren
Hand die körperliche Ertüchtigung der jungen Italie¬
nerinnen liegen wird , besteht aus gymnastischen Uebun¬
gen und Kampfvorführungen.

Dann marschieren in sechs großen Abteilungen die
Schüler der faschistischen Akademie von Rom auf . um sich
mit größter Schnelligkeit in 12 Abteilungen «r gruppie¬
ren. Weithin schallen die Kommandos aus den Laut-
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sprechen,. Mit unübertrefflicher Exaktheit führen sie
verschiedene Bewegungen aus , um plötzlich drei große
schwarzweiße Hakenkreuze zu bilden.

Aus der Menge klingt in Sprechchörender Ruf „Hitler,
Hitler , Hitler !" Der Führer steht auf und dankt. Auch
Mussolini erhebt sich und stimmt in den Beifall für
Adolf Hitler ein . Ein kurzer Augenblick — und an
Stelle der drei großen Hakenkreuze werden 16 kleine
Hakenkreuze sichtbar. Immer wieder dringt der Ruf
,Hitler , Hitler — Duce, Duce !" über das werte Rund
des Stadions.

Später trat das eigentliche Märchenwunder dieser
römischenZaubernacht ein. Der weite Hügel des Monte
Mario strahlte in einem fahlen Licht auf , und in seiner
Mitte trat hell die gewaltige Bühne hervor die nun
auf einmal kein Theaterplatz war , sondern ein Märchen-
schloß in einer phantastisch schönen Gegend. Die Musik
des zweiten Aktes von „Lohengrin " klang auf . der rie¬
sige Raum der Szene belebte sich mit Hunderten und
aber Hunderten von Menschen in leuchtend bunten Ko¬
stümen.

Man kann den Eindruck dieser Aufführung nicht in
Worte fassen, vielleicht kann man sich ein Bild davon
machen, wenn man hört . daß der Chor allein über 1000
Mitwirkende faßte, die, ebenso wie die Mitwirkenden
des Großen Orchesters aus den Ensembles der berühmte-
sten»Opernbühnen Italiens stammten. Unter der musi¬
kalischen Leitung von Maestro Vincence Bellezza nahm
die Aufführung auch künstlerisch einen glänzenden Ver¬
lauf . zu dem vor allem Italiens berühmteste Solisten,
darunter Gina Cigna als Elsa . beitrugen . Man vergaß
die letzten Reste von Wirklichkeit beim Anblick der ge¬
waltigen und prachtvollen Szene in diesem einzigartigen
landschaftlichen Rahmen und beim Hören dieser Musik
und der Gesänge.

An die Aufführung des 2. Aktes der Oper .Lohen¬
grin " schloß sich noch einmal eine Huldigung aller Teil¬
nehmer an der Vorstellung und der sportlichen Dar¬
steller sowie aller Besucher der Veranstaltung für den
Führer und den Duce. die. nachdem die Klänge der
Nationalhymnen der beiden Staaten verklungen waren,
die Tribünen verließen , um sich nach der Villa Madama
zu begeben.

Von dort aus verfolgten der Führer und der Duce
das grandiose Feuerwerk.

Der britisch« Königsbesuch in Paris . Das Programm für
den Besuch König Georgs VI . und der Königin in Paris
wurde am Sonntag amtlich bekanntgegeben . Der Besuch wird
demnach vom 28. Juni bis 1. Juli dauern.

Rortheim (Haun .) , 9. Mai.
Nach der feierlichen Eröffnung der dritten Reichs¬

arbeitstagung des Hauptamtes für Kriegsopfer der
NSDAP . und der Nationalsozialistischen Kriegsopfer-
versorgung . in Rortheim begannen die zwölf Sonder-
tagungen der einzelnen Abteilungen der NSKOV.

Nach Vegrüßungsworten des Bürgermeisters Gir-
mann  sprach im Auftrage des Reichsarbeitsministers
Ministerialdirektor Dr . Engel.  Er betonte , daß der
nationalsozialistische Staat seit dem 30. Januar 1933
insgesamt die gewaltige Summe von 100 Mill . RM . für'
Verbesserung der Versorgung der deutschen Kriegsopfer
und -Hinterbliebenen zur Verfügung gestellt habe. Für
die Zukunft sei u. a. die Einführung der einfachen Aus¬
gleichszulagen, die Verbesserung der Vorschriften über
Zusatzrenten und Ruhensvorschriften . Aenderung der
früheren Notverordnungen und Kapitalabfindung beab¬
sichtigt.

Im Anschluß an die mit herzlichem Beifall aufgenom¬
menen Ausführungen des Vertreters des Reichsarbeits¬
ministers ergriff Reichskriegsopferführer SA .-Gruppen-
führec Oberlindober  das Wort . Er betonte be¬
sonder, daß nun auch die österreichischen Kameraden
bald nach deutschem Gesetz versorgt werden würden.
Weiter würde man dahin arbeiten , den gesundheitlichen
Verhältnissen der Hinterbliebenen durch besondere Be¬
stimmungen zu entsprechen.

fldolf Wler an die NSKVV.-ragung
Rortheim , 9. Mai.

Auf das Telegramm des Reichskrisgsopferfiihrers
aus Rortheim , wo gegenwärtig die 3. Reichsarbeits¬
tagung des Hauptamtes für Kriegsopfer der NSDAP.
und der Nationalsozialistischen Kriegsopferversorgung
stattfindet , hat der Führer und Reichskanzler aus Rom
folgende Antwort gesandt : „Don zur Reichsarbeits-
tagung versammelten Kameradschaftsführerir der NS¬
KOV. danke ich für die Grüße, die ich herzlich er-
wreder. gez. Adolf Hitler ."

Ihr Lpsissn ftcrltsn sich krisch imLLoktrolux Lüklsvkrank
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(30. Fortsetzung)
Der Häuserblock ist schwarz, als sie davorstehn. Er

verrät nichts von dem Leben, den Wirrnissen , dem Glück
und den Leiden, die sich hinter feinen Mauern
abspielen. Fräulein Marquardt wirft einen Blick
hinauf zum zweiten Stock von Nummer 12. Auch dort
ist kein Lichtscheinmehr zu sehen. Ich werde Bernhardt
morgen früh gleich anrufen . Es war unrecht von mir,
ihn heute abend im Stich zu lassen. Doktor Eberhardt
hat recht. Es ist das einzige, was wir Menschen uns
untereinander geben können, das bißchen Wärme und
Liebe. Das sollten wir niemals versäumen. Lieber
Bernhardt ! Gleich morgen früh — und es wird alles
wieder gut sein!

Ein Käuzchen schreit kurz und klagend.
Doktor Eberhardt schließt die Haustür auf. Im ersten

Stock verabschieden sie sich schnell und herzlich vonein¬
ander . Als Dorita ihre Wohnungstür öffnet, erlischt
auf der Treppe das Licht.

Doktor Eberhardt betritt leise sein Zimmer und ent¬
kleidet sich im Dunkeln. Das helle Bettzeug auf der
Couch schimmert grau . Er horcht, während er die Sachen
ablegt . Hinter der Verbindungstür ist alles still.
Marianne und der Kleine schlafen wohl fest. Er legt
vorsichtig Brille und Uhr auf das Tischchen. Sie sollen
nicht gestört werden. Dann schlägt er die Decke über
den Kopf. Er ist plötzlichfurchtbar müde. und es ist kalt.

Er erwacht von einem unbestimmten Gefühl und
richtet sich auf. In der Tür zum Flur steht eine
undeutliche Gestalt. Doktor Eberhardt tastet auto¬
matisch nach der Brille und sagt schlaftrunken, leise:

„Ja — wer — was ist — Lutz?"
„Ja ", antwortet die Gestalt mit gepreßter Stimme,

ohne einen Schritt näher zu treten , „entschuldige bitte
— ich — es ist — entschuldige — ich mußte dich
stören —"

„Ja , was ist denn, Lutz?" Doktor Eberhardt versucht,
sich zu ermuntern und streift die Brille über . Lutz ist
völlig angekleidet.

„Ich mutz dich bitten , mir Geld zu geben", stößt der
Junge gequält heraus.

„Jetzt mitten in der Nacht? Aber Lutz — was fällt
dir ein — das hat doch Zeit bis morgen. Du kannst
mir ja dann —"

„Nein", unterbricht Lutz ihn hastig und wild , „das
hat eben keine Zeit . Mein Gott , es ist mir doch schreck¬

lich genug! Ich bitte dich doch. ich bitte dich! Gib mir
doch etwas Geld !"

Doktor Eberhardt fährt mit beiden Beinen auf und
setzt sich auf den Bettrand . „Lutz, dann sage mir doch
wenigstens —?"

„Ich kann nicht, ich kann nicht, ich kann nicht!"
würgt der Junge . Er steht noch immer unbeweglich
an der Tür . Verlange nicht, daß ich es sage. Ich darf
es doch nicht. Aber es ist nichts Schlechtes. Es ist nicht
für mich. Quäle mich doch nicht so. Du siehst doch,
ich —"

Der Junge knirscht mit den Zähnen . Sein Gesicht
sieht geisterhaft blaß und verschwommen in dem Halb¬
dunkel aus . Er schwankt jetzt hin und her wie unter
großer Qual . Doktor Eberhardt sieht ihn sekundenlang
groß an. Dann steht er langsam auf . Seine Jacke hängt
über eine Stuhllehne . Er tritt ans Fenster und zieht
einen Schein aus der Brieftasche. Er faltet ihn zusam¬
men und streckt die Hand aus.

„Hier , Lutz. Ich habe immer Vertrauen zu dir gehabt.
Ich habe versucht, dir ein anständiger Kamerad zu sein.Ich-"

Er bricht kurz ab.
„Danke, Vater ", sagt Lutz hastig, und die Tür schließt

sich unhörbar . Doktor Eberhardt steht mitten iy«
Zimmer und starrt die Tür an . Habe ich geträumt?
denkt er. Hat da wirklich eben der Junge gestanden?

Er zittert vor Kälte und tut ein paar schwankende
Schritte auf die Tür zu, die in Mariannes Zimmer
führt . Einen Augenblick lang läßt er die Hand auf der
Klinke ruhen . Dann nimmt er sie zögernd herunter
und legt sich wieder zu Bett.

„Mami —", ruft der kleine Niko schlaftrunken.
„Ssssst", flüstert Marianne . Sie steht mit angehal¬

tenem Atem an der Tür und gleitet zu dem Gitter-
bettchen. „Mami ist ja da — Niko muß schön schlafen!"
Sie zieht die Decke über das schlafwarme Kind und
horcht noch einen Augenblick auf seine gleichmäßigen
Atemzüge.

Sie hat unruhig geschlafen. Die unverständlichen,
halblauten Stimmen nebenan haben sie geweckt. Und
Franz ist nicht hereingekommen. Franz ist nicht herein¬
gekommen.

Marianne erstickt ihr Schluchzen unter der Bettdecke.
Zehntes Kapitel

„Hallo ? Kann ich bitte Herrn Doktor Heitmann einen
Augenblick sprechen?" Dorita Marquardt steht, frisch

und rosig, im Bademantel am Fernsprecher im Flur.
Sie nickt freundlich der alten Dame zu. die mit dem
Frühstückstablett aus der Küche kommt.> „Schon fort?
Wirklich schon fort ? Das tut mir leid. danke viel¬
mals ." —

Es ist recht ärgerlich , es stört das Programm samt
allen guten Vorsätzen. Und die kleine, beängstigende
Flamme ist wieder wach und züngelt , aufgeregt . So
früh ist Bernhardt fort ? Wie kann ich ihn denn nun
tagsüber erreichen? Gar nicht. Aber — ich könnte am
Nachmittag in die Sitzung gehen. Ich bin plötzlich
einfach da und nicke ihm zu. Und nachher warte ich auf
ihn. Das ist es. Das ist gut.

Fräulein Marquardt ist sehr vergnügt in der Redak¬
tion . Sie läuft dem Gewaltigen , dem Generaldirektor,
persönlich einmal in die Arme, uiid der lächelt gönner¬
haft : „Nun . mein Fräulein , schon angefangen mit dem
Literaturpreis ?" Und sie lacht : „Natürlich , Herr
Direktor !" Es geht alles ziemlich glatt im Betrieb , und
es kommt keine Beschwerde wegen zwei Gramm Pfeffer
zuviel. Selbst Fräulein Brumme wundert sich nicht
mehr über das ausfallende Mittagsferngespräch , als
Fräulein Marquardt gegen halb vier Uhr ihren
Schreibtisch aufräumt und nebenbei sagt : „Ich gehe
heute ein bißchen früher . Vrummerchen. Wenn wer
nach mir fragt oder es sbnstwo brennt , na . es wird
Ihnen schon was Glaubwürdiges einfallen , ja ?"

Links und rechts von der breiten Treppe im Gerichts¬
gebäude brennen düstere Kandelaber , und die Tür zum
Sitzungssaal ist ehrfurchtgebietend mächtig. Dorita
öffnet einen schmalen Spalt und schlüpft hinein . Wie
kann ein Mensch mitten in einer Verhandlung nur so
unbekümmert laut reden ? Sie gibt dem Wachtmeister,
der am Tischchen neben der Tür fitzt, flüsternd Aus¬
kunft.

„Von der Presse", sagt sie, weil es ihr rasch einfällt,
und sie hofft, weiteren Fragen dadurch zu entgehen.

„Presse?" sagt er kaut. „Bitte . Ihren Ausweis . Haben
Sie denn eine Bestätigung ?"

„Nein ", flüstert Dorita verlegen? „ich bin ja nicht
beruflich hier — ich wollte — Doktor Heitmann —"

„Ach so", sagt der Hüter des Gesetzes und betrachtet
sie wohlgefällig . „Na , denn nehmen Sie man Platz,
gleich hier vorn . Und soll ich nachher dem 'Herrn
Assessor- ?"

„Nein, danke", sagt Dorita und verkriecht sich in einer
gelben Holzbank. *

Es ist tatsächlich eine kleine Pause entstauben, und
sie wagt erst wieder aufzusehen, als der Vorsitzende
erneut das Wort ergreift : „Ich ersuche Sie nochmals,
Herr Professor, sich ausschließlich an die sachlichenAus-

l

Salamanca , 8 Mai.
Wie der naiionalspanische Heeresbericht meldet, setzten

die Nationalen im Abschnitt Morella ihren Vormarsch
trotz des anhaltenden schlechten Wetters fort. Die Ort¬
schaftenPortell und Las Albaredas wurden erobert, wo¬
bei den nationalen Truppen u. a . ein sowjstiussischer
Panzerwagen in die Hände siel.

Ane Weltausstellung in Mexiko
Berlin , 9. Mai.

Das. Presseamt der mexikanischen Regierung gibt
bekannt, daß der mexikanische Präsident , General
Läzaro Cärdenas , die Veranstaltung einer Weltaus¬
stellung in der Hauptstadt Mexiko beschlossenhat, die
während der Zeit vom 20. November 1939 bis zum
19. Mai 1940 stattfinden soll und im Bedarfsfall ver¬
längert werden kann. Alle Länder , die mit Mexiko
freundschaftliche Beziehungen unterhalten , werden.
offiziell zur Teilnahme eingeladen . Die Durchführung
der vorbereitenden Arbeiten ist einem Ovganisations-
komitee übertragen worden, an dessen Spitze der frühere
mexikanische Gesandte in Deutschland, Jng . Pascual
Oritz Rubio , und die Herren M. Tomas Market und' "
Arnulfo Mendoza stehen.
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führungen zu halten und keinerlei persönliche Stellung¬
nahme zum Prozeßfall —"

Der Herr . an den diese Worte gerichtet sind, ist wohl
einer der Sachverständigen, von denen Bernhardt
sprach.. Ein alter Herr mit schneeweißem Haar . der
jetzt mit der Röte des Aergers und der Verlegenheit
kämpft, bevor er in seiner Rede fortfährt . Dorita^
versteht nichts von Eeländefragen und läßt die Augen
vorsichtig Spazierengehen. Das prunkvolle schwere Schnitz¬
werk der Wände und Säulen , das Blinken der Metall¬
beschläge und Lüster kann dem Raum nichts von seiner
Düsterkeit nehmen. Das Licht, das durch die vielfach
gebrochenen Scheiben der hohen Bogenfenster herein¬
fällt scheint kein Tageslicht zu sein. Ecken und Wände
bleiben dunkel und grau , die Gestalten bewegen 'sich
wie auf einer Bühne.

Auf dem breiten Podest, den Zuschauerbänken gerade
gegenüber, sitzen am langen Tisch die Richter. Die
Köpfe erscheinenplastischüber den schwarzenRoben. Wie
ein Bild von Rembrandt, «denkt Dorita flüchtig und
lächelt dann . Der zweite links vom Vorsitzenden, das
ist Bernhardt ! Kaum zu erkennen, sehr ernst, das gerade
Profil fast streng und das dunkle Haar mit den grauen
Schläfen unendlich genau und glatt gebürstet. Bern¬
hardt ! Er hat sie nicht gesehen, ohne Zweifel , und es
freut sie. Sie kann ihn nun einmal ganz in Ruhe an¬
schauen und beobachten. Er ist fremd, ein wenig fremd
nur — und es ist doch Bernhardt ! Eine Welle von Zärt¬
lichkeit überflutet ihr Herz.

Jetzt wendet er den Kopf, und sie versteckt sich rasch
hinter dem breiten Rücken ihres Vormannes . Links,
auf erhöhtem Platz , sitzen hinter einer Barriere von ge¬
schnitzten Pfeilern , aber eben doch hinter einer Barriere,
die beiden Angeklagten. Ein jüngerer Mensch, der sich
Notizen in ein Büchlein macht, ein älterer Mann mit
starrem, grauem Haar , die Hände flach auf die Knie
gelegt, die Augen gesenkt. Hinter ihnen die beiden
Wachtmeister, zu ihren Füßen an einem Tisch voller
Akten die Anwälte . Der Vorsitzende fragt , der Sach¬
verständige antwortet , einer der Anwälte hat einen Ein¬
wand, der Vorsitzende klärt den Zwischenfall mit er¬
hobener Stimme auf. Der Richter neben ihm neigt sich
Bernhardt zu. Sie tauschen ein paar halblaute Worte,
und Bernhardt zuckt >>;- Achseln. Die Verhandlung
geht weit -"'

(Fortsetzung folgt)
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Nandbemeckung
„An den Lümmel Dormoy " „französische" Jude

Donnoy hatte vor eini-
ger Zeit , wie wir berichteten, behauptet , ein Jnde sei
einen Bretonen wert. Jetzt lesen wir in der Action
Francaise " : Im „Desi" finden sich folgende "beredte
Worte von Jean -Charles Legrand „an den Lümmel
Dormoy" : Ein Jude ist einen Bretonen wert ? Geh hin
und sage das unseren Blauracken, denen von den Unter¬
seebootenund von den Kreuzern , die unter dem Knat¬
tern der dreifarbigen Fahnen mit den Wellen kämpfen.
Geh hm und sage es denen vom „Bouvet ", deren Ge¬
beine auf dem Friedhof der Seeleute ruhen : dreißig
Klafter tief. zwischen Algen und Sand . Ein Jude ist
einen Bretonen wert ? Geh hin und sage es auch den
Regimentern von Jlle -et-Mlarne und Quimper , den
Infanteristen von Saint -Brisuc und Lorient , den „Erd-
fichten" und den .Zeisigen ", die in Linie im gleichen
langsamen und regelmäßigen Schritt einherzogen, wie
wenn sie ihrem Pflug folgten und ihre Furche zogen.
Geh hin und suche sie in der Erde , wo sie begraben sind
am Toten Mann und in Tahure . Geh zu ihren Holz¬
kreuzen, beuge dich über die Scholle, die sie bewacht
haben und bei der sie noch Wache halten , und sage
ihnen: „Nicht wahr ? Ein Jude ist einen Bretonen
wert." Und du wirst ihre Antwort hören, die wie eine
Ohrfeige klatscht: Dreckfink.

kln bestön-nks lar-leus
(vräktbsriedt unseres pariser Vertreters)
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Paris , 9. Mai.
Die Auseinandersetzungen in Frankreich über das

tschechoslowakische Problem nehmen an Heftigkeit zu.
Nach den Stimmen der Vernunft , die davor warnten

MAG'- sich» für Prag etwa in eine Kriegsgefahr stürzen zu
lassen, haben die Anhänger der Versailler Richtung die

^ üG, Gegenoffensiveergriffen . Nach dem „Temps " erteilt jetzt
„Eringoire " dem früheren Ministerpräsidenten Tardieu
das Wort . Er ist der Ansicht, daß Frankreich durch dick
und dünn den Tschechen beistehen müsse. Bei all dem ent-
schlüpft dem Mitarbeiter Clemenceaus , der genügend Be¬
scheid toeitz über die Vorgänge aus der alliierten Seite
während des Krieges , aber ein interessantes Geständnis.
Er sucht nachzuweisen, baß die Schaffung der Tschecho¬
slowakeinicht erst auf das Diktat von St . Germain zu¬
rückgehe, sondern bereits auf den schon 1916 ausgedrück¬
ten Willen der Alliierten , die „Befreiung " der „Tschecho-
slowake-n" durchzuführen. Tatsächlich fei, so erklärt Tar¬
dieu, die Schaffen der Tschechoslowakei „eines der
Ziele des Krieges ^ !) gewesen.

Diese Erklärung ist festzuhalten . Selbst Tar-
dieus aufschlußreiche Darstellung schließt nicht die
Frage aus : Wozu war und ist es notwendig —
wenn Tschechen und Slowaken „befreit " werden
sollten — gleichzeitig 3,5 Millionen Deutsche zu
unterjochen?
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Völkische klnkett
Zusammenschlußaller sudeteudeutschenJugendverLände

Aussig, 9. Mai.
I « Aussig an der Elbe wurde am Sonntag in feier¬

licher Weise der Zusammenschluß aller sudeteudeutschen
Jugendbünde vollzogen. Konrad Henleiu sandte ein Te¬
legramm , in dem es u. a. heißt : Ich vertraue auf de«
Sieg dieser Jugeud , wie ich am den Sieg des Sudeten-
deutschtnms glaube.
>

stmnestle-vestimmungen
-es Neichsjugen-sülirers

Berlin . 9. Mai
Zur Durchführung der EroßdeUtschland-Amnestie des

Führers hat der Reichsjugendsührer für die Hitler-
Zugend folgende Bestimmungen erlassen:

1. HZ -gerichtliche Verfahren wegen Verfehlungen , die
vor dem 1ü. April 1,938 begangen worden sind, werden
«icht eingeleitet, wenn eine geringere Strafe als Aus¬
schluß aus der Hitler -Jugend oder Ausscheiden aus
Dauer zu erwarten ist. Unter denselben Voraussetzun¬
gen werden anhängige Verfahren eingestellt und ange¬
ordnete Disziplinarmrttel erlasse«, wenn ihre Frist noch
nicht abgelaufen ist.

2. Ausführungsbestimmnngen erläßt der HJ .-Ober-
richter.

Zur Durchführung der Amnestie-Bestimmungen des
Reichsjugendsührers hat der HJ .-Oberrichter, - Ober¬
gebietsführer John,  im Einvernehmen mit dem Ober¬
sten Parteigericht Anordnungen für die Hitler -Jugend
erlassen, in denen es u. a . heißt : Die Amnestie erstreckt
sich auf alle Fälle , in denen Ausscheiden auf Zeit , Strei¬
chung aus den Listen der Hitler -Jugend oder ein gerin¬
geres Disziplinarmittel zu erwarten ist: ferner auf alle
Disziplinarfälle , auch soweit sie nicht bei den HJ .-Ee-
richten anhängig sind, sondern lediglich bei disziplinar-
befugten ' Einheitsführern und -führerinnen der Hitler-
Jugend schweben (Führer der Gefolgschaften, Stämme,
Banne und Gebiete und der entsprechenden Einheiten
des DJ .. BDM . und IM .) Angeordnete Disziplinar?
Mittel, deren Frist noch picht abgelaufen ist, sind mit
sofortiger Wirkung erlassen. Streichungen aus den
Listen der Hitler -Jugend werden nur aus Antrag zu¬
rückgenommen.»

Neue Häuser für SontHofen
Die Ordensburg wird weiter ausgebaut

Southosen 9. Mai.
Die Vauarbeiten an der Ordensburg Sonthofen wer¬

den mit Beginn des Frühjahrs in vollem Umfang
wiederaufgenommen, um das große bisherige Bau¬
programm seiner Verwirklichung entgegenzusühren . In
diesen Tagen werden 800 Bauarbeiter eingesetzt. Auf
einer neu auszufüllenden Talsenke werden zwei große
Unterkunftshäuser erstehen. Sie liegen in der gleichen
Flucht wie die bereits stehenden Hauptgebäude , die den
großen Hof im Norden und Süden begrenzen. Zwei wei¬
tere llnterkunftshäuser erstehen auf dem großen Mit¬
telplatz. Nach Fertigstellung dieser Großbauten verfügt
die Burg über sechs große Häuser, von denen je zwei
zur Unterbringung einer Bereitschaft zusammengefaßt
werden. Hinzu kommen weitere kleinere Neubauten , wie
Speisesäle und Küchenräume.

..siirIMches" Pech
Starhemberg in Genf abgeblitzt

Wien , 9. Mai.
Wien lacht zur Zeit über das wahrhaft „fürstliche"

Pech des abgetakelten Vizekanzlers a. D. Starhem¬
berg, der in Gens vergeblich verschieden« Völkerbunds¬
größen für sein Leid zu interessieren suchte und mit
seinen Wünschen ausgerechnet an das jüdisch« Flücht¬
lingskomitee gewiesen wurde. Starhemberg verhandelte
in diesen Tagen, wie in Wien bekannt wird, in Genf
mit mehreren der Liga nahestehenden Personen und
mußte dabei die traurige Feststellung machen, daß man
im Genfer Palais nicht die leiseste Neigung hat , sich
mit dem Fürftenkummer zu befassen. Da der „Fürscht"
entgegen seinen früheren Gewohnheiten nach Lage der
Dinge nicht gut aus jüdischen Händen Almosen nehmen
kann, ohn« sich unsterblich zu blamieren , hat er darauf¬
hin die schöne Stadt am Genfer See in Richtung Davos
eilig verlassen.

M flusgaben des Handwerks im dritten strich
Neichsmmisterfunk und Neichsleiter- r. Leu auf - er Sroßkundgebting zum rag - es deutschen Handwerks

. Frankfurt,  S. Mal.
Der .Sag des deutschen Handwerks " erreichte am Sonntagmittag mit einer Groß¬

kundgebung in der Frankfurter Festhalle feinen Höhepunkt , in deren Mittelpunkt die
richtungweisenden Reden des Reick̂ wirtschaftsministers Funk und Reichsorganisations¬
leiters Dr . Ley standen. Die prächtig geschmückte Festhalle war bis aus den letzten Platz
von den Vertretern des gesamten Handwerks aus dem Reich und zahlreichen Vertretern
aus dem Auslande gefüllt.

Neichsminiftersunk
überbrachte zunächst die Grüße des Führers sowie des
Ehrenmeisters des deutschen Handwerks. Eeneralfeld-
marschall Göring , und sprach dann über „Die Stellung
und die Aufgaben der Handwerker im nationalsozialisti¬
schen Staat ".

Der Reichswirtschaftsminister führte u. a. aus : „Im
Handwerk finden wir eine glückliche Verbin¬
dung von Arbeit und Besitz,  zwei Begriffe , die
der Nationalsozialismus zu einer ganz besonderen Be¬
deutung erhoben hat . Die Arbeit ist für uns das Grund-
element des Staatslebens . Aus der Arbeitsgemeinschaft
erwächst die Volksgemeinschaft, der wir alle ohne Aus¬
nahme verpflichtet sind. Der durch Arbeit gewonnene
Besitz, das Privateigentum , ist für uns ein unantast¬
bares Gut des Volksgenossen, das er zum Wohle der
Gesamtheit zu verwenden hat . Die deutschen Manschen
sollen nicht von Renten , sondern von der Arbeit loben.
Der Handwerksmeister ist Arbeiter und Eigentümer zu¬
gleich. Er erfüllt damit eine doppelte Funktion in der
Volksgemeinschaft und nimmt deshalb auch eine beson¬
ders wichtige Stellung im Wirtschafts - und Sozialleben
des Staates ein. Der nationalsozialistische Staat hat,
von dieser Erundauffassüng aus , eine besondere Pflicht,
das Handwerk zu fördern , zumal diese Verpflichtung be¬
reits im Parteiprogramm der NSDAP . verankert ist.

„Einem großen Teil unserer gelernten Arbeitskräfte
in der gewerblichen Produktion , die nach wie vor das
Fundament der Wirtschaft bilden, ist das Handwerk von
je die berufene Ausbildungsstätte gewesen. Es wird
auch weiterhin so bleiben müssen. 'Denn gerade der hand¬
werkliche Betrieb mit seinem enge« persönlichen Zusam¬
menhang zwischenMeister und Lehrling ist seiner Natur
nach besonders geeignet, die heranwachsende Generation
durch Vorbild und Unterweisung mit der Berufsarbeit
vertraut zu mache« und sie überhaupt zur Arbeit z«
schulen.

Die Schulung geht dabei auf natürliche Weise nicht
nur in der Richtung des Handwerklich-Technischendes
einzelnen Berufes , d. h. sie vermittelt nicht nur die
Werkzeugtechnik, die Materialtechnik und alles , was
damit zusammenhängt. Sie vermittelt ebenso dem jun¬
gen Menschen auch die Anfangsgründe des wirtschaft-,
lichen Denkens. Im Handwerksbetrieb ist der Meister
in einer Person Produzent , Kalkulator , Einkäufer und
Verkäufer . Und so werden hier durch Beispiele und An¬
schauung unmittelbar dem jungen Menschendie Grund¬
lagen jenes Denkens beigebracht, die das Wesen der
Wirtschaft ausmachen.

Ist das Handwerk so die Pflanzstätte der gelernten
Arbeiter , so bietet es dank seiner besonderen Auswahl¬
methoden, die heute wieder verfeinert worden sind, zu¬
gleich auch die Aufstiegsmöglichkeit zur selbständigen
Existenz für alle jene Kräfte , die dazu geeignet sind
und sich dazu berufen fühlen. Das Handwerk ist und
bleibt zusammen mit dem Handel und der Landwirt¬
schaft der Grundstock des selbständigen Mittelstandes
in unserer Volksgemeinschaft, der in oem sozialen Aus¬
bau die Stufe des sozialen und wirtschaftlichen Aufstiegs
für den einzelnen bildet . Wenn wir uns diese Stellung
und diese Bedeutung des Handwerks im nationalsozia¬
listischen Staate vergegenwärtigen , so erkennen wir
auch sogleich, wie stark die Aufgäben , die dieDeutsche
Arbeitsfront  hat , auf die Handwerkspolitik hin¬
übergreifen müssen. Die Deutsche Arbeitsfront soll eine
Gesinnungs- und Leistungsgemeinschast aller in der
Wirtschaft tätigen Menschen herbeiführen und in dieser
Gemeinschaft den sozialen Frieden sichern. Die Deutsche
Arbeitsfront nimmt kamst zunächst eine Aufgabe wahr,
deren Führung der Partei zusteht, nämlich die Aufgabe
der Menschenführung, der Erziehung der Menschen zu
den Idealen des Nationalsozialismus.

Die Durchdringung des ganzen Volkslebens mit den
Idealen der wahre« Volksgemeinschaft und des sozialen
Friedens hat erst die Grundlage für die gewaltigen
wirtschaftlichen und sozialen Leistungen des deutschen
Volkes geschaffen, auf die heute die ganze Welt voll Be¬
wunderung blickt.

Jn bezug auf die politische Erziehung und die Men¬
schenführung muß also die Deutsche Arbeitsfront ihren
Auftrag von der Partei  erhalten.

Gerade dieser Tag des Deutschen Handwerks steht im
Zeichendes Gemeinschaftsgeistes. Von ihm soll
eine neue kpoche der äandwerkspolitik
im Deutschen Reiche ausgehen , zum Segen des deutschen
Handwerks und des deutschen Volkes." Die wirtschaftliche
Stellung des Handwerks habe, erklärte Reichsminister
Funk weiter , unter nationalsozialistischer Führung einen
bedeutenden Aufschwung zu verzeichnen, auch wenn dies«
Bedeutung durch statistische Vernachlässigung in der
Oeffentlichkeit z. T. noch nicht entsprechend gewürdigt
werde. An Hand einiger Zahlen aus Untersuchungen des
Reichsstandes des Deutschen Handwerks unterstrich der
Minister die Größe und Bedeutung des Handwerks, das
bei der letzten Erhebung — am 1. April 1937 — in
Deutschland 1 601 588 Betriebe einschloß, eine Zahl , die
sich durch die Wiedervereinigung mit Oesterreich auf
1,86 Mill . Betriebe erhöhte. In diesen 1,6 Mill . Hand¬
werksbetrieben waren ungefähr 4,65 Mill . Menschen be¬
schäftigt, so daß die Gesamtzahl aller Beschäftigten im
Handwerk über ein Drittel aller in Handwerk und In¬
dustrie zusammen tätigen Personen ausmache. Rechn.«
man hierzu noch die Familienangehörigen , so könne fest¬
gestellt werden, daß mehr als ein Siebentel der gesamten
Bevölkerung zum Handwerk gehöre und von ihm lebe.

Ein weiterer Maßstab seien die Umsätze des
Handwerkes,  d ' e nach den Berechnungen des
Institutes für Konjunkturforschung im Jahre 1937 etwa
18 Milliarden gegen 10 Milliarden im Jahre 1932 be¬
trugen . Mit Einschluß der gezahlten Löhne und der
Vergütung des Betriebsinhabers für eigene Leistung
stehe das Handwerk mit einer Wertschöpfung in der
Größenordnung von 6 Milliarden RM . an sehr beacht¬
licher Stelle innerhalb der gesamten volkswirtschaftlichen
Wertschöpfung, an der es mit rund ein Zehntel be¬
teiligt sei. Die Lohnsumme des Handwerkes mit rund
3 Milliarden könne sich sehr wohl neben der der Indu¬
strie sehen lassen, die im vergangenen Jahre über
12 Milliarden RM Löhne gezahlt habe.

„Die Belebung , die von der staatlichen Arbeitsbe¬
schaffung auf die allgemeine Wirtschaft ausging ", so
führte Reichsminister Funk weiter aus , „wirkte auch
aus das Handwerk günstig. Sie gab ihm einen Rück¬
halt . als die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen ausliefen.
Gleichzeitig aber kamen neue Aufträge hinzu : Die
Wiedergewinnung der Wehrhoheit stellte neben der
Bauwirtschaft , vor allem der Eisen- und Metallwirt-
schast umfangreiche Aufgaben . In stärkerem Umfang
wurden nunmehr auch die metallverarbeitenden Hand¬
werkszweige sowie die holzverarbeitenden Handwerke
in den Aufschwung einbezogen

Zu den Aufgaben aus der Wehrhaftmachung des deut¬
schen Volkes und de« wachsenden Aufgabe« l̂ r Privat¬
wirtschaft traten seit Herbst 1S3K die Aufträge zur Durch¬
führung des Vierjahresplans . Die Durchführung des

Bierjahresplans hat auch in den Jnvestitioushaudwerken
de« letzten Mann in Arbeit gebracht.

Dank seiner besonderen Eigenart und seiner beson¬
deren Stellung in der Wirtschaft kommen dem Hand-
wcrk im Rahme« des Vierjahresplanes , der den Einsatz
aller Kräfte erfordert besondereAusgaben zu. Eines der
wichtigsten Probleme des Vierjahresplanes ist heute die
Frage der ausreichenden Versorgung mit Arbeitskräften.

Mit der Zunahme der Umsätze haben sich die Er-
tragsverhältnisse  im Handwerk durchweg ge->

Wie m der Gesaimtwirtschast besteht heute auch für
das Handwerk das Gebot, nach Möglichkeit durch Ein-
fühvung arbeitssparender Maschinen die Leistung zn
steigern. Die Fortschritte , die auf dem Gebiet der Ar-
beitsmaschrnen unH> der Kleinmotoren erzielt worden
find, weisen hier dem Handwerk den Weg zu immer
neuen Möglichkeiten.

In diesem Zusammenhang darf eine Forderung nicht
unerwähnt bleiben, die in den Kreisen des Handwerks
selbst und in der Oeffentlichkeit zu Mißverständnissen
Anlaß gegeben hat . Es ist ganz natürlich , daß auch im
Handwerk wie in allen Teilen der Wirtschaft selbst in
Zeiten hoher Beschäftigung gutgehende Betriebe und
schlechter ausgenutzte Betriebe nebeneinander existieren.
Es ist. nur im Interesse der davon Betroffenen , wenn
die zuständigen Stellen sich darum bemühen, die nicht
rentablen und ausgenutzten Handwerkevbetrisbe zu ver¬
anlassen, sich als Facharbeiter zur Erfüllung des ' Vier-
jahresplanes zur Verfügung zu stellen. Daß dieser
Prozeß erfreulicherweise bereits im Gang ist, ergibt sich
daraus , daß im Lause der Jahre 1936 und 1937 die
Zahl der Handwerksbetriebe im ganzen um 90 448 ge¬
sunken ist. Davon sind 13 300 Betriebe aus organisa¬
torischen Gründen aus dem Reichsstand des deutschen
Handwerks ausgeschieden. Wenn auch der Rest nicht
voll als Zugang an Fachkräften von den Selbständigen
her angesehen werden darf , so ist es doch ein Zeichen
dafür , daß es sich hier um eine recht beträchtliche An¬
zahl handeln muß. Es steht ganz außer Zweifel , daß
diese Entwicklung noch nicht abgeschlossen ist. Es sei
aber an dieser Stelle noch einmal ausdrücklich betont,
daß keine der zuständigen Stellen daran denkt, daß alle
600 000 Gin-Mann -Betriebe auf diese Weise beseitigt
werden sollen.

Die zweite Aufgabe, die dem Handwerk im Rahmen
des Vierjahresplanes zukommt, liegt in der

Mithilfe des Handwerks bei der Umstellung
in der Kohstoffwirtschast

Wie di« übrigen Teile der Wirtschaft, so muß auch das
Handwerk alles aufbieten , um den Anforderungen ge¬
recht zu werden, die die heutig« Lage stellt. Die tra¬
ditionsgebundene Technik des Handwerks schließt nicht
aus , daß das Handwerk sich die neuen Produktionsver¬
fahren und neuen Werkstoffe zu eigen macht, die der
technische Fortschritt ihm zur Verfügung stellt. Je
schneller das Handwerk es versteht, sich in diese Ent¬
wicklung nicht nur einzuschalten, sondern selbst Träger
dieser Entwicklung zu werden, um so besser wird es ihm
gelingen, im Vierjahresplan und in der gesamten Volks¬
wirtschaft die Stellung einzunehmen, die ihm auf Grund
seiner wirtschaftlichen, kulturellen , sozialen und histori¬
schen Bedeutung zukommt. Die Schulung , die der
Reichsstand des deutschen Handwerks auf diesen Ge¬
biets» für die einzelnen Zweige durchführt , hat schon
gute Erfolge gezeigt. Mit der Schulung der Handwerker
selbst ist diese Aufgabe aber noch nicht vollkommen er¬
füllt.

Es wird vor allem auch darauf ankommen, daß der
Handwerker seinerseits die Verbraucher mit den neuen
Werkstoffen, neuen Verfahren und deren Eigenschaften
vertraut macht. Der Handwerker ist dazu um so mehr be¬
rufen. als er den Verbrauchern gegenüber die Stelle des

Fachmannes einnimmt und überhaupt wie kein andere»
Gewerbetreibender als Produzent mit dem Verbraucher

«mittelbar in Berührung kommt. -
Der Appell zum Export,  der im Rahmen des

Bierjahresplans an die gesamte Wirtschaft ergangen ist,
gilt auch für die dazu geeigneten Handwerkszwerge. Die
Schwierigkeiten, die sich dabei jür den einzelnen Meister
ergeben, werden durch eine zweckmäßige Organisatto«
überwunden werden. Man rechnet für das Jahr 1338
bereits mit einer Exportquote des Handwerks in der
beachtlichen Höhe von 150 Millionen Reichsmark.

Mit besonderer Freude habe ich bei meinem Amts¬
antritt als Reichswirtschaftsminister eine Vorlage vor¬
gefunden. durch die die Altersversorgung  sur
das deutsche Handwerk geregelt werden soll. Ich werde
mich dafür einsetzen, daß alsbald auf gesetzlichemWegs
eine Regelung eintritt , durch die der deutsche Handwer¬
ker vor unverschuldeter Not im Alter geschützt und daber
den besonderen Verhältnissen beim Handwerk weitgehend
Rechnung getragen wird . Man darf aber nicht über¬
sehen, daß gerade die Frage der Altersversorgung , nicht -
allein beim Handwerk, sondern im allgemeinen außer¬
ordentlich große finanzielle Belastungen in sich schließt
und daß zunächst einmal sehr genau geprüft werden
muß, inwieweit die deutsche Wirtschaft auf die Dauer
solche Belastungen tragen kann.

Es muß einmal mit allem Nachdruckbetont werden,
daß bei allen gewaltigen Leistungen, die der National¬
sozialismus vollbracht hat , es auch Grenzen gibt und
daß es nicht im Bereiche menschlicher Kräfte liegt , ein
Volk und Land aus tiefster Not und Ohnmacht zu Größe,
Freiheit und Ehre emporzuführen , ohne daß dafür auch
Opfer gebracht werden müssen. Wir können nicht alles
mit einem Male erreichen, und es kann niemand von
uns verlangen , daß wir mit Deutschlands Größe und
Macht auch zugleich den Himmel auf Erden schaffen, ob¬
wohl das Glück und die Wohlfahrt des Volkes uns bei
all unserem Denken und Handeln stets als höchstes und
letztes Ziel vor Augen steht.

So wollen wir auch alles tun , daß auf dem alten Bo¬
den des deutschen Handwerks wieder neues Leben er¬
blüht und das Handwerk wieder zu dem Quell deutscher
Kraft wird , der es durch die Jahrhunderte gewesen ist."

Nach der mit großem Beifall aufgenommenen Redq
des Reichswirtschäftsministers ergriff
Neicksorgonisationsleiter Sr. Letz
das Wort . Wir durchlebten eine Zeit , so führte Dr.
Ley aus , die nicht nur groß, sondern auch lehrreich sei.
Wir Deutsche predigten nicht umsonst, daß Wohlstand
und Glück des einzelnen abhängig - seien vom Gedeihen
des Volkes, abhängig von dem Selbstbehauptungswillen,
den dieses Volk besitze. Die Voraussetzung hierzu sei
unser politisches Wollen , und deshalb setzten wir die
Weltanschauung vor alle Programme . Aber wir müßten
uns immer-wieder darüber klar sein, daß es vier Dinge
seien, deren Bejahung und Durchführung unseren Selbst¬
behauptungsWillen erst ermöglichten : die Einheit , die
Leistung, die Lebensfreude und der Glaube . Der ein¬
zelne bedeute dem Schicksal gegenüber nichts? nur die
Gemeinschaft sei eine Macht. Die Einheit Deutschlands
sei heute erstmalig nach Tausenden von Jahren . Immer
wieder seien es in der Vergangenheit die Klassen, die
Berufe usw. gewesen, die sie verhindert hätten . Auch
die Zünfte seien ihr hinderlich gewesen, und sie mußten
dem Verfall anheimfallen , weil das Reich zusammenfiel

Die zweite Voraussetzung für unseren Willen zur
Selbstbehauptung sei die Leistung. Wenn wir einen
Platz an der Sonne haben wollten , dann müßten wir
Höchstleistungen vollbringen.

„Einmalig ist unser Führer Adolf Hitler , einmalig
muß auch unsere Leistung . sein", so rief Dr. Leq aas.
Jeder von uns müsse sich bis zum letzten für die l̂ öße
Deutschlands einsetzen. Er könne sich kein bessere? Vor¬
bild als das Handwerk denken, wenn es gelte, unserem
Volk das Beispiel einer Leistungsgemeinschast zu de-
monstrierey . Der Handwerkerwettkampf » an dem sich in
diesem Jahre 60 000 Meister und Gesellen beteiligt hät¬
ten, sei eine Maßnahme , die wie keine andere geeignet
sei, das Vorwärtsstreben des einzelne» zu fördern . Die
Berufswettkämpse hätten sich als richtig erwiesen. Sie
wollten und müßten im Handwerk ihre Heimat finden.
Heute schon hätten sich an dem Berufswettkamps drei
Millionen beteiligt und 200 000 Beteiligte sei?» in den
Leistungswettkampf eingetreten . In einigen Jahren
müsse das ganze Reich eine edle Sport - und Leistungs¬
gemeinschast sein.

Diese Seite gehört zum „Nuchfchlagebuch der Hausfrau" JWA
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feindlichen Kräfte mit besonde¬
rer Verstärkung der eigenen
Hilfskräfte . Die weißen Blut¬
körperchen wandern aus , eine
vermehrte Blutfülle tritt ein.
rote Blutkörperchen und Serum
treten in das Gewebe über , aus.
dem Bindegewebe werden neue
Zellen gebildet. Der Körper bie¬
tet also alles auf um der Schä¬
digung Herr zu werden. E. ist
ahso nicht, wie vielfach Läien-
meinung ist, eine Erkrankung,
sondern vielmehr der Kampf des
Körpergewebes gegen Schäd¬
lichkeiten. Freilich wird der Kör¬
per nicht immer allein fertig , die
Entzündung kann dann so stark
werden , daß der Körper , um bei
dem Bild zu bleiben , den zu gro¬
ßen Abwehrstrapazen unterliegt.
Als Formen der Entzündung
sind zu nennen : akute und chro¬
nische seröse E. („Katarrh " ist
nichts anderes als 'eröse E.) ,
eitrige , diphtherische E. und ver¬
schiedene andere . (S . auch die
einzelnen Organe .)
Epilepsie, Fallsucht. Es gibt eine
echte. sog. genuin« E., und eine
auf bestimmt« Körperregionen
beschränkte E. Die echte E. be¬
steht aus Anfällen von Bewußt¬
losigkeit mit allgemeinen
Krämpfen und allmählich ein¬
tretender Charakterveränderung
(epileptische Weiensverände-
rung ). r T. mir Ausaang in
Schwachsinn. Häufigste Ursachen:
Vererbung , Alkoholismus In¬
fektionskrankheiten Kopfverlet¬
zungen. Erlebt man einen epi¬
leptischen Anfall mit , so lasse
man den um sich schlagenden,
schäumenden Kranken möglichst

in Ruhe . sorge nur für gute La¬
gerung und dafür , daß er sich
nicht in die Zunge beißt Knebel
in den Mund schieben, aber nur,
wenn sich der Mund ohne Ee,
waltanwendung öffnen läßt . In
Ruhe abwarten bis der Anfall
vorbei ist. E. gehört zu den
Erbkrankheiten , s. d. T. auch
Sterilisieren ! Nicht zu verwech¬
seln mit dem epileptischen An¬
fall ist der hysterische Anfall , wo¬
bei das Bewußtsein erhalten
bleibt . Beim ersten Auftreten
eines epileptischen Anfalles un¬
bedingt sich in ärztlich« Behand¬
lung begeben.
Epiphyllum (Weihnachtskaktus) ,
ein Blattkaktus , der durch Steck¬
linge leicht zu ziehen ist und als
Kronenbäumchen aufgepfropft
wirb . Erde muß im Gegensatz
zu anderen Kakteen humusreich
sein. Nach der Blüte längere
Ruhe geben; ab Juli Triebzeit,
Pflanze halbschattig ins Freie
stellen, im Winter ins geheizte
Wohnzimmer bringen . Knospen¬
de Pflanzen nicht verstellen, da
sonst Blütenfall!
Equipage , franz., Bedeutung:
Pferd und Wagen.
Erbanteil . Jeder Miterbe kann
über seinen Anteil an einem
Nachlaß verfügen , er kann z. B.
seinen Anteil verkaufen. Der
diesbezügliche Vertrag (z. B.
Kaufvertrag ) muß gerichtlich
oder notariell beurkundet wer¬
den. Verkauft ein Miterbe sei¬
nen Anteil so haben die übrigen
Miterben das Vorkaufsrecht , das
sie innerhalb zwei Monaten gel¬
tend machenkönnen. Ueber leinen
Anteil an den einzelnen Nachlaß-

Wsrin Hstsisrs ein Luto kcrksri
t-Is >m ng s »sr in cisn msistsn ^siisn nickt mit
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Überraschungen bei der fiandballmeisterschaft
Polizei-Verlin schlägt MSV.-weißenfels mit S:S — Lin schöner krfolg des Tliedersachsenmeisters

Leipzig und Hamburg siegten
Zwei Mannschaften stehen in der Gruppe I ungeschlagen an

der ^Spitze der Tabelle . Der M T S A. -Lo i p z ig muhte sich
in Stettin gegen Flak Stettin  mächtig streben , um noch
mit 8:7 (6 :3) unangefochten davonzukommen . Beide Hinter¬
mannschaften waren auf der Höhe. und Leipzig machte es den
Stottinern durch Ueberkonibinatirm noch leicht . Hösor, Böh-
mer je drei und Prasser warfen die Tore des Siegers . Mr
Stettin war Weber allein fünfmal , Hein und Schulz je ein¬
mal erfolgreich.

Oberalster Hamburg gab dem VfL . Königsberg
reiche Gelegenheit , sich zu entfalten . Mit 10:5 (5 :2) mutzten
sich die Ostpreußen aber geschlagen bekennen.

Berlins Polizisten ungeschlagen
Ms einziger ungeschlagener Verein marschiert der Poli -

zei - SV . Berlin  an der Spitze der Tabelle in der
Gruppe II . Der als Favorit angekündigte MSB . Weißen-
sels  scheiterte 6 :8 (3:4) an der groben Mannschastsleistung
der Berliner , wobei der Mittelläufer Pfeiffer eine über¬
ragende Rolle spielte . Für Berlin warfen Bvirikmann drei,
Wachmann und Baumgarten je zwei , Kotier und Witte die
Treffer . Wsißenfdls hatte Hammerich und Hübner je zwei,
Stehr und Ktingler als Torschützen.

Einen klaren Steg errang der MSB . Borussia Har¬
tn  w i tz mit 16:3 (8:1) über den Tv . 47 Wetzlar.  Erst beim
Stande von 4:0 kam Wetzlar zum ersten Tor , nach der Pause
verringerten die Gäste aus 9 :3, ohne noch einmal zum Zuge
zu kommen . Ortmann 6, Vorlob 5, Moiriert 3: Phiilipsen 2
sorgten für die Tore dar Gäste . Für Wetzlar waren Giesch-
Mann , Sievers und Holzkamp je einmal erfolgreich.

Mindens starke Hintermannschast
In der Gruppe  HI nimmt Hindenburg Minden völlig

Unbestritten die Vormachtstellung ein . Der SB . Lintfort
wurde bei einer Schwächeperiode überrannt und mußte sich
mit 7:3 (3 :3) geschlagen bekennen . Rotz war mit drei Toren

.chst . . . ' " ' " "Wieder erfolgreichster Torschütze . Helligrath und Nötiger war
fen zwei Treffer ein.

Nur durchschnittliche Leistungen wurden in Hannover ge-

von Leer wurden durch die gute Läuferreihe von MB . stark
gedeckt und es gelang nur der Halblinken Müller einen
Torerfolg für Leer zu erzielen . Die Bremerinnen kamen
dank ihrer guten Hintermannschast zu einem großen Erfolg

' :leund dürsten bei den weiteren Spielen gute Aussichten aus
den Gaumeistertitel haben.

Der VsL . Hannover  hatte allerdings in Bremerhaven
schwer zn kämpfen , um die Mädel von Bremerhaven93
mit 2 :0 (1:0) niederhalten zu können.

Um den Aufstieg zur Sauklasse
Bei den 4 Aufstiegsspielen zur GauLlasse gab es in der

Staffel  A wieder einmal zwei unentschiedene Ergebnisse.

Tv. Grambke — 08  Osnabrück 8:8 ( 5:5)

hoten . Der Post -SV . Hannover zeigte die größere Schnellig¬
keit und gewann mit 8:4 (6:3) verdient über den BsB.
Aachen , der durch Krüger und Mobertz zu den Toren kam.
Während Hannover in Jirjahlke mit süns Erfolgen seine
Hauptkrast hatte.

Waldhos ist erwacht
Der SB . Waldhof hatte seine Schwäche im ersten Gruppen-

spiel abgeschüttelt und durch das 16:3 (7:2) über die Sport¬
vereinigung Urach bewiesen , daß mit ihnen ernstlich zu rechnen
ist . Waldihoss Sturm ließ sich nicht aus der Fassung bringen
und nutzte jede sich nur bietende Gelegenheit aus . Urach hielt
sich tapfer . . , - .
Erfahrung.
sich tapfer , der Mannschaft fehlt es aber doch noch an

Viele Strafwürfe gab es in München beim Tressen des Post
SB . München gegen VfL . Haßloch . Die unglaubliche Kamps¬
weise der Gäste brachte diese in Nachteil . Mit 11:5 (6:2)
gewannen die Münchener , wobei Käse und Muzchard je vier¬
mal einwarfen , während bei Haßloch Berscher weitaus erfolg¬
reichster Mann war.

Spiele in Tiiedersachsen
Im Gau Niodevsachsen gab es in der Gau -klasse noch ein

restliches Punktspiel . Im übrigen begannen die Spiele um
die Ganmeisterfchast der Frauen und die Fortsetzung der Auf-
stiegspiole znr Gauklasse.

MTV . Braunschweig — Tkl . Hannover 10:6 (5:5)
In Brannschweig gab es nur ein mattes Spiel mit zweit¬

klassigen Leistungen . Die Hannoveraner standen das Spiel¬
tempo nicht ganz durch , waren aber bis Mitte der zweiten
Sprekhälste ein gleichwertiger Gegner.

Saumeisterschaftder Lrauen
Die Spiele um die Gaumeisterschast der Frauen werden

tu einfacher Punktvunde auSgetvagen . Die Favoriten siegten
,n den ersten Spielen.

Martin Brinkmann — Germania Leer 6:1

Am ersten Spiel um die Gaumeisterschaft gewann Martin
Brinkmann nach überzeugendem Spiel . 4 Tore von Ratjen,
StejSkal und Krüger je eins , waren die Erfolge des Stur¬
mes . Die gefkrchteten Stürmerinnen Müller und Niemeyer

i

Das bedeutsame Spiel um den Ausstieg zur Kauklasse hatte
starken Besuch zum Platz in Grambke hinausgezogen . Die
heimische Elf vermochte nur wieder eui ilnen -schieden zu er¬
zwingen , trotzdem sie zeitweise stark überlegen war . Bei einer
Führung von 8:5 begingen die GraiNbker den taktischen Fehler,
nicht stark genug aus Deckung zu spielen , zumal wegen Feld¬
verweis eines Osnabrücker Spielers der Vorteil gegeben war.
Jede andere Mannschaft wäre bei solch wichtigem Spiel aus
Halten des gegnerischen Stzirmes bedacht gewesen.

Beide Mannschaften waren durchaus gleichwertig . Osna¬
brücks Stürmer vielleicht durch ihre überraschenden Durch¬
brüche ein wenig überlegen . Das kann man jedoch auch dem
zu späten Angreifen der Gvambker Abwehr beimessen. Recht
viele Freiwürfe und zwei 13-Meter -Straswüvse lassen ein
harte ? Kampfspiel ersehen , bei dem die Leitung durch
Claussen , Oldenburg , durchaus nicht immer gefallen konnte.

Dom Anwurf wog legt Grambke mächtig los . Der Gegen¬
angriff bringt Osnabrück den ersten Treffer . Die Turner
haben Gelegenheit zum Ausgleich durch zwei zugesprochene
Freiwüvse , die jedoch versiebt werden . Von guter Stellung
aus bringt Mester seiner Mannschaft den Ausgleich . Dem
Mittelstürmer Dressel gelingt der zweite Einwurs . Zum Aus¬
gleich kommt Osnabrück durch verhängten 13-Meter -Stras-
wurf . Die harte Ahndung eines Vergehens weckt allerseits Un¬
willen . Ein Meisterstück von Dressel war das 3. Tor . Die Füh¬
rung wird ausgebaut durch verwandelten I3-Meker -Stvaswu -rs.

erechtigkeit.Dom Schiedsrichter jedenfalls ein Ausgleich dep Gerechtigkeit

Mit flachem Einwurs schafft Brumm « ein 5. Tor . Die Gäste
lassen jedoch Nicht locker. Ihr -Mittelstürmer bucht Treffer 3,
Halbrechts überraschend Tor 4. Und ein« Sekunde vor Paufen-
pfifs sitzt noch ein Treffer des Erstgenannten.

Mit Ungestüm greift Grambke nach Wechseln der Felder
wieder an und Dressel bringt aus seine Art Treffer 6 zu¬
stande . Ganz groß ist derselbe Stürmer bei Einwurs 7. Kurz
hernach steht Buschmann frei und schon heißt es 8:5. Der
Sieg scheint sicher. Wider Erwarten jäwch gestatten die Hie¬
sigen dem gegnerischen ' Sturm überraschende Durchbrüche , die
den Kampfgeist der Osnabrücker mächtig steigern . Zumal ihr
Linksaußen mit flachem Einwurs den Torhüter Koch über¬
windet , ihnen durch Freiwurf gar der 7. Treffer möglich wird.
Der Kampf wird nicht nur spannend , sondern auch recht
hart . Der Ausgleich fällt , als Osnabrücks Halbrechter in
kraftvollem Lauf unhaltbar einschickt. (20

Heeres -SB . Oldenburg — 1910 Limmer 7:7 (6:4)
In Oldenburg gab es einen flotten und harten Kamps

zweier gleichwertiger Mannschaften . Die Gäste kamen gleich
(1. Minute ) zu ihrem Führungstor dem die Oldenburger
jedoch sofort den Ausgleich entgegenstellten . Die Olden¬
burger kamen dann 4:1 in Front und lagen beim Pausenpsifs
mjt 6:4 vorne . Sämtliche Tore aus beiden Seiten ent¬
sprangen hervorragenden Kombinationszügen . Nach der
Pause fielen die Oldenburger mehr und mehr auseinander,
während Limmer mit dem starken Wind als Bundesgenossen
gang g-roß ins . Spiel kam und trotz der hervorragenden
Abwehr des HSV . aus 6:6 gleichziehen und dann sogar auf
7:6 kommen konnte . In der Schlußminute holten dann die
Oldenburger Soldaten den nicht unverdienten Ausgleich , sl

In der Stassel 8 kam es zwischen 48 Hildesheim und
Arminia Hannover zu einem gleichwertigen und torrcichenSpiel.
Während Hildesheim beim Seitenwechsel 6 :5 führte , behielten
die Arminen am Schluß mit 14:l3 den glücklichen Sieg für
sich. — Der MTV . Herrenhausen gewann auf Grund besserer
Stürmerleistungen gegen MSB . Braunschweig mit 10:7 (7:3)
verdient.

Die Spiele im kreis vremen
Aus den Spielen um die Kreismeisterschaft , die die beiden

ersten Mannschaften jeder Staffel zusammenführte, , sind der
Tv . Oslebshausen und TSV . Leeste mit je einem Verlustspiel
punktgleich hervorgegangen , so daß "ein Entscheidungsspiel
erforderlich ist.

Oslebshausen — BTV . 7:0 (2:0). , Oslebshausen beginnt das
Spiel mit leichter Ueberlegenheit . Während BTB . sich nicht
finden kann , weiß -Oslebshausen mit zielsicheren Ängrissen

aufzuwarten und zwei Erfolge zu erringen . Nach der Pause
wurde Oslebshausen gegen Wind bedeutend besser. Das
Ergebnis hätte erheblich höher ausfallen können , so daß bei
Oslebshausen die Hintermannschaft wiederum der weit bessere
Teil war als der Sturm . Nach der Pause schoß Oslebshausen
in regelmäßigen Abständen süns weitere Tore.

Stern — Vegcsacker Tv . 13:2 (3:1). Im Anschluß an die
Städtespiele gab es in .Vegesack ein flottes Spiel . Die Sterner
zeigten mal wieder ein gutes Spiel , Zusammenarbeit und
blitzschnelles Nutzen der Gelegenheiten . Die Vegesaüer hatten
nicht viel zu bestellen und verloren glatt.

Klasse 2
Bei den Endspielen der Klasse 2 gab es einen schönen 11:2

(2:2)-Sieg der Bremer Sportfreunde  über den
Blumenthaler Tv . 2. —

Städtespiele in Vegesack
Im Begesacker Stadion fanden gestern zwei Spiele der Land -1

kreisgemeinschast Vegesack gegen Städtemannschasten aus,
Bremen und Delmenhorst statt . Leider dürste durch dies
ungünstige Witterung nicht der volle Werbezweck erfüllt sein.s

1.

Jugend : Bremen — Vegesack/Osterholz 8:4 (1:3) -
Die Bremer Mannschaft mußte leider aus einigen Posten,

umgestellt werden , da einige Bremer Vereine es nicht für
nötig erachtet hatten , ihre Spieler rechtzeitig zu benachrichtigen;
und es so an der nötigen Einsatzbereitschaft fehlen ließen . —
Das Spiel war ein schöner Kampf . Die Bremer Elf findet sich
zuerst gar nicht und muß den Vegesackern die Führung des
Spieles überlassen . Nach - zehn Minuten ist der Begesacker
Mittelstürmer erfolgreich , dem der Linksaußen in der 15. und
16. Minute zwei weitere Treffer anreiht . Eine gute Leistung
von Siegmanii bringt Minuten später den ersten Gegentreffer.
Erst zehn Minuten nach Seitenwechsel kommt die Bremer Elf

. . ' " ' ' " " ' stbesser ins Spiel . Ripken verkürzt aus 3:2 und Siegmann schasst
in der 45. Minute den Ausgleich . Weitere Tore von Sieg-

. . _ . . . . . - F,mann , Ripken , Brix und Siegmann geben bis zur 55. Minuh
eine 7:3-Führung . Ein Tor des Begesacker Mittelstürmers

:' ound ein Erfolg von Grützmächer ergeben den Endstand , der
einen sicheren und verdienten Erfolg des Bremer Nachwuchses
brachte.

Vegesack/Osterholz — Delmenhorst 9:5 (4:1)
Das Männerspiel brachte nur schwache Leistungen . Eins'

wenig , befriedigendes Zusammenspiel und übertriebenes Einzel -'
spiel ergaben einen matten Spielverlauf . Man glaubte Mann¬
schaften der 3. Klasse vor sich zu haben , so wurde , auf gut.
deutsch gesagt , manchmal „ geholzt ". Die Begesacker brachten
den größeren Eifer auf und siegten verdient . —

Decker und 5sser ohne litel
Die in Gelsenkirchcn veranstalteten Berussboxkämpfe

brachten überraschende Ergebnisse . Einen unerwarteten Höhe¬
punkt des Abends war die entscheidende Niederlage des
deutschen Leichtgewichtsmeisters Albert Esser -Köln  gegen
den Solinger Bielski  Bielski erwischte den Meister gleich
zu Beginn der zweiten Runde mit einem harten Rechten genau
auf dem Punkt . Nach einem schweren Schlaghaken brach der
Ringrichter beim vierten Niedergang Essers das ungleich
gewordene Gefecht ab . Dem Kölnere kostete diese Niederlage
den Meistertitel . Das/glciche Mißgeschick hatte im Federgewicht
Meister Karl Beck -Düsseldorf , der in seinem Kamps gegen den
5 Kilogramm schwereren Italiener Clavari  in der 4. Runde
auf dem linken Auge verletzt wurde . Nach der Untersuchung
der Aerzte mußte der Kampf in der Pause zur 5. Runde
gestoppt werden . Durch diese Entscheidung zugunsten des
Italieners hat auch Beck seinen Meistertitel verloren . Im
Schwergewichtstressen zwang Erwin Klein -Soliiigen den
Italiener Saruggia .schon in der zweiten Runde zur Ausgabe
Hans Heuser , der Bruder unseres Europameisters , gewann
auch seinen zweiten stampf vor der vollen Rundenzahl . Flick-
Barmen wurde nach einem Kopftrefser schon in der zweiten
Runde ausgezählt.

Die Leichtathletenbei werder -kjSV.
Für die ausgefallenen Leichtathletik -Wettkämpfe führte der

SB . Werder gestern im Rahmen des Fußball -Freundschafts-
spiels Werder mit den« Hamburger SB . in der Bremer
Kampfbahn einige Stafselwettkämpfe durch , die zur Ab -,
wechslung beitrugen , bei den Tausenden von Zuschauern sicht¬
liches Interesse hervorriefen und die Aktiven aus der Läufer¬
bahn nach der kurzen Bovbereitungszeit in spannenden
Rennen sah . Wenn auch die erzielten Zeiten keinesfalls als
hervorragend anzusprechen find , so ist zunächst einmal der
heftige Und kalte Wind zit berücksichtigen und Wetter , daß

die Aktiven außer den Winterwaldläufen wegen der schlechten
Witterung keine hinreichende Trainingsmöglichkeiien hatten.
Unter diesem Gesichtswinkel betrachtet muß man die er¬
zielten Zeiten immerhin , noch als gut bezeichnen . Die Ab¬
wicklung der Staffeln , die vor Beginn des Fußballspiels
und während der verlängerten Hal 'bzeitpause ausgekraget,
wurden , geschah flott und reibungslos hintereinander , unter
der bewährten Leitung des Kreisfachwarts für Leichtathletik
Jbh . Helfe  und des Bremer Ortsgruppenfachwarts Franz
Sabotke.  In den einzelnen Staffeln wurden folgende Er¬
gebnisse erzielt:

Schwedenstasfel (400, 300, 200, 100 Meter ) Männer : 1. SB.
Werder 2 :11:01 Min ., 2. ii -Sportgemeinschaft Bremen 2 :18
Min . Viermal 100 Meter Jugend L : 1. SB . Werder I 47:04
Sek ., 2. Nordwolle Spiel u . Sport Delmenhorst 49:07 Sek .,
3. SB . Werder II 49 :08 Sek ., 4. Bremer Turngemeinde 50:00
Sek . Dreimal 1000 Meter Männer : 1. SB . Werder 8 :24,6
Min ., 2. Bremer Sportfreunde 8:33,8 Min ., 3. TV . Gut Heil
Wulsdorf 8:35,4 Min ., 4. ii -Sportgemeinschaft Bremen 9 :03
Min . Viermal 100 Meter Männer : 1. Polizei -SV . Bremen
47:00 Sek . 2 SB . Werder I 47,02 Sek ., 3. Waller TSV.
48:03 Sek ., 4. Bremer Sportfreunde 48 08 Sek ., 5. SB , Wer¬
der II 49:08 Sek Schwedenstaffel (400, 300, 200. 100 Meter)
Jugend : 1, SB Werder I 2 :13,7 Min ., 2. SB . Werder II
2:18,3 Min ., 3 SB . Werder III 2:24:00 Min . Zehnmal 200
Meter Männer : t . SB . Werder I 4:11,6 Min ., 2 Polizei -SB,
und ii -Sportgemeinschast Bremen gemischt 4:18,3 Min ., 3.
Waller TSV . 4 :25,6 Min ., 4. SB . Werder II 4 :29.9 Min . l I

Deutsche Vasketballer gefielen
Beim Wevländerturnier , das am Wochenende in Lille

(Frankreich ) durchgeführt wurde , sielen die deutschen Basket¬
ballspieler zwar schon in der Borrunde aus , oder ihre Lei¬
stungen in dem von England mit 45:37 (20 :16) gewonnenen
Spiel ' fanden größte Anerkennung.

Nund um die kjainleite
Kaltes und windiges Wetter , zeitlveise sogar Schneeiallgs I

stellte an die Teilnehmer der Radfernfahrt „Rund um die >. »
Hainleite " am Sonntag große Anforderungen . Schon baldig!
nach dem Start in Erfurt war das Feld der 39 Berufsfahrers n
gesprengt . Ergebnisse:  Berufsfahrer , 276 Kilometer : ^
1. Georg llmbenhauer -Nürnberg (Phänomen ) 8:33:51; 2. Erichs
Bautz -Dortmund (Diamant ) dichtauf : 3- Fritz Schellen - !
Schweinsurt (Adler ) ; 4. Siebelhofs -Dortmund ; 5. Kijewski- /
Dortmund ; 6. Wendel -Schweinfurt , alle 8:36:13. Amateure , 225j!
Kilometer : 1. Richter -Chemnitz 6 :48:06; 2. Schmidt -Chemnitz .1
dichtauf ; 3. Herbert Schmidt -Berlin 6 :49 :38 ; 4. Felske -Berlinss
6:49:58; 5. Heller -Schweinsurt 6:52:10. !

I-

verden ehrt von Einem
In der Reiterstadt Derben an der Aller wird das An -i >!!

denken an den früheren Kriegsminister Generaloberst von ./
Einem in würdevoller Weise dauernd wachgehalten . Als ' "
junger Leutnant diente Generaloberst von Einem in Verben
bei den früheren Ulanen . Nach seinen eigenen Aufzeichnungen-
war seine Verdener Soldatenzeit eine der freudigsten Ab» ,,
schnitte seines Lebens . Im Jahre 1933 kam der greise Ge--,
neraloberst wieder in seine frühere Garnisonstadt und weihte,
unter Beteiligung von fast 50 000 Menschen die neuerbautenj
Rennbahnanlagen . >

Die Reiterstadt Derben hat daraufhin ihrem Frühjahrs¬
rennen den Namen „V.-Einem -Gedächtnistag " gegeben . Hier¬
durch wird das Andenken an den verstorbenen Heerführer
des Weltkrieges dauernd wachgehalten . In diesem Jahre wird
der ..V -Einem -Gedächtnistag " am 29. Mai verbunden mit

einem großen Regimentsappell des ehemal . Feldartille
Regt . 26, der Reit . Abtltz . A.-R . 6 und des A .-R . 22.
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Erbfolge 116 Erbkrankheiten

geaenständen kann aber ein Mit-
eroe nicht verfügen . Sind also
z. B fünf Miterben zu gleichen
Teilen vorhanden so kann der
Miterbe A . sein Fünftel verkau¬
fen . nicht aber verkaufen kann er
oe -n auf ihn treffenden Anteil an
einem zur Erbschaft gehörenden
Haus.
Erbfolge ( -recht) . Das Erbrecht
bestimmt sich nach der letztwilli¬
gen Verfügung ( Testament Erb-
vertrag ) oder aber bei Fehlen
eines solchen nach dem Gesetz.
Ein gesetzliches Erbrecht steht
der Reihenfolge nach zu : 1. den
Abkömmlingen des Erblassers,
d . s. Kinder und deren Nachkom¬
men ( nicht uneheliche Kinder !) ;
2 . den Eltern des Erblassers und
deren Abkömmlingen ; 3 . Grotz-
oltern und deren Abkömmlin-

en ; 4. Urgrotzeltern und deren
bkömmliugen ; 5. den entfern¬

teren Verwandten . Die näheren
Verwandten schließen die ent¬
fernteren aus , z. B die Kinder
schließen die Enkel ober die El¬
tern aus . Ist ein Erbe wegge¬
fallen . so treten an seine Stelle
»essen Kinder . Der Ehegatte des
Erblassers erhält neben Ver¬
wandten der Gruppe 1 ein Vier¬
tel . neben Verwandten der
Gruppe 2 und neben Eroßeltern
einhalb und außerdem die zum
Haushalt gehörenden Gegen¬
stände sowie die Hochzeitsge-
sihenke ; neben allen übrigen
Verwandten bekommt der be¬
gatte des Erblassers alles . Ist
die Ehe geschieden oder die
Scheidungsklage bereits einge¬
reicht und hat sie Aussicht auf
Erfolg , dann erbt der schuldige

Ehegatte nichts . Sind weder
Verwandte noch ein Ehegatte
vorhanden , so fällt die Erbschaft
dem Staate zu . (Siehe Pflicht¬
teil , Erbhos . Erbschaft .)
Erbhof . Ein Erbhof kann nicht
mit Hypotheken belastet werden.
In den Erbhof und die zu -einer
Bewirtschaftung gehörenden Ge¬
genstände ( Vieh , Maschinen,
Erntevorräte usw .) kann nicht
vollstreckt werden . Der Erbhof
kann auch nicht verkauft werden.
Er gehört nicht zum gewöhnlichen
Nachlaß , sondern geht ungeteilt
auf den Anerben über . Die übri¬
gen Kinder eines Erbhofbauern
können vom Anerben nur in ge¬
wissen Fällen eine Abfindung
verlangen und nur so viel . als
ser Hof tragen kann . Ausnahms¬
weise kann ' zunächst auch die
Frau Anerbe sein wenn der Hof
vorher den Ehegatten gemein¬
schaftlich gehört Hai , (Siehe An¬
erbe Bauer , Abmeierung .)
Erbkrankheiten sind Krankhei¬
ten , die sich entweder in direkter
Linie von einem Elternteil auf
die Kinder fortpflanzen od. auf
Umwegen von Eroßeltern oder
Geschwistern der Eltern auf die
Nachkommen vererbt werden.
E . fuhren zur geistigen und kör¬
perlichen Minderwertigkeit der
Rasse , daher iucht man sie aus¬
zurotten , indem von Erbkrank¬
heiten Befallene auf Grund des
Gesetzes zur Verhütung erbkran¬
ken Nachwuchses sterilisiert wer¬
den . Dadurch können sie sich we¬
nigstens nicht fortpflanzen . Zit
den Erbkrankheiten gehören z. B.
erblicher Schwachsinn , erbliche
Blindheit und Taubheit und an-

INan 8vll niekl ru ünyslliek sein!
8s gibt uoob 8rauev , ckis aus reiner tilgst vor cken lieben blitmsnscbsv
gsbrancbts OsgsnstLnäs sinkaeb liegen lassen , statt sie 2U verdanken.
Oakür gibt es ein llsilwittel : eins Anzeige in der Lrswsr 2sitnng ! Niemand
srkäbrt , von vsw die Anzeige stemmt, und doob bsstomwt man Angebots.
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Neue Vestimmungen über kjeiratsbeibilfen
der VflL.

Bremen , 9. Mai.
Auf Antrag des Frauenamtes der DAF . hat nun¬

mehr das Schatzamt der DAF . für die Gewährung der
Heiratsbeihilfe neue Richtlinien aufgestellt. Damit ist
dem durch den Vierjahresplan erforderlich gewordenen
verstärkten Arbeitseinsatz weiblicher Arbeitskräfte wei-
testgehend Rechnung getragen worden . Die neuen Be¬
stimmungen traten am 1. Mai 1938 in Kraft , und zwar
werden für diejenigen Arbeitskameradinnen , die nach
dem 1. Mai 1938 die Ehe schließen, folgende Bestim¬mungen maßgebend sein:

Weibliche DAF .-Mitglieder erhalten , wenn sie sich
verheiraten, auf Antrag eine einmalige Heiratsbeihilfe.
Bei Antragstellung ist eine standesamtliche Heirats¬
urkunde beizubringen. Die Höhe der Heiratsbeihilfe
beträgt nach mindestens dreijähriger Mitgliedschaft und
Leistung von 36 Monatsvollbeiträgen aus einem
Arbeitsverhältnis RM . 30,—. Dieser Betrag erhöht sichfür je weitere 24 Monatsvollbeiträge um 10 RM . Mit
Gewährung der Heiratsbeihilfe erlischt jeglicher Lei¬
stungsanspruch aus den bisher gezahlten Beiträgen.
Bleibt die Antragstellerin trotz Inanspruchnahme der
Heiratsbeihilfe weiterhin erwerbstätia , so rechnet die
Mitgliedschaft zur Deutschen Arbeitsfront vom Zeit¬
punkt der Verheiratung ab neu. Wird die Heirats¬
beihilfe nicht beantragt , kann die Auszahlung auch nochbei endgültiger Arbeitsaufgabe und damit verbundenem
Ausscheiden aus der Deutschen Arbeitsfront erfolgen.
Die Berechnung solcher Anträge werden die bis zur
Arbeitsaufgabe geleisteten Vollbeiträge zugrunde gelegt.
Der Antrag auf diese DAF .-Beihilfe ist spätestens
acht Wochen nach Arbeitsaufgabe unter Vorlage des
Mitgliedsbuches, einer entsprechenden Bescheinigung des
Arbeitsgebers und einer standesamtlichen Heirats¬urkunde einzureichen.

-r

>-

Zollamt Hohetor geschlossen. Infolge der durch den
Bau der Lüderitzbrücke bedingten Neuplanung wird das
Gebäude des Zollamts Hohetor in nächster Zeit abge¬
rissen. Wegen Verlegung der Diensträume verweisen
wir auf die amtliche Bekanntmachung vom heutigenTage.

Glück im Unglück. Ein Personenkraftwagen geriet
infolge eines Vergaserbrandes am Sonntagmittag um
13.26 Uhr bei der Fahrt durch dte Stenumerstraße ge¬
rade an einer Stelle in Brand," wo eine Kiste der
Straßenreinigung aufgestellt ist. Die drei Insassen
sprangen sofort aus dem Wagen heraus und erstickten
das Feuer durch Zuwerfen mit dem glücklicherweiseso
schnellzur Verfügung stehenden Sand . Die Feuerläsch-
polizei war ebenfalls gerufen worden, doch brauchte die
Wehr nicht mehr einzugreifen.

An der Hobelmaschine verunglückt . . . In einer Tisch--
kereiwerkstatt eines hiesigen Großunternehmens der öst¬
lichen Vorstadt verletzte sich ein Tischler an- der Hobel-
raschine sehr schwer. Er wollte einen Klotz bearbeiten
nd hatte zum Prüfen der Maße eine hölzerne Meß-
eiste angelegt , wobei er mit der linken Hand ausrutschte
nd in die Schneidwerkzeuge der Maschine kam. Hierbei
urde ihm ein Glied des Mittelfingers abgerissen; auch

og er sich noch andere Fin -gerverletzungen zu. X

unseren löauleiter eingeweilst/
und kämpferischen Kräfte unseres 6aues — Die vorläufige weitere Planung Äer Niederdeutschen Sedenkstätte

Erhebende Leierstunde an heiliger Stätte
Der Sammelpunkt aller schöpferischen

„Der Voolholzberg soll und wird dereinst die
weltanschauliche und politische Kraftquelle aller
Menschen im Raume Weser-Ems sein."

(Gauleiter Carl Röver .)
Heute schon ist uns Vookholzberg, in dem unser Gau¬

leiter unserem Sehnen und unserem Wollen sichtbaren
Ausdruck gab, eine heilige Stätte . In diese Gedenk¬
stätte, zu der alljährlich Zehntausende wandern , uim sich
hier aus der Vergangenheit unseres Volkes Kraft zu
holen für die Mitarbeit an der Zukunft unseres Vol¬
kes, wurde nun die Gauschule verlegt , in der die Füh¬
rer der Partei und ihrer Gliederungen vom Orts-
gruppenleiter an aufwärts ihre fachliche und welt¬
anschauliche Schulung erhalten sollen. Der erste Lehr¬
gang bezog vor einigen Tagen Vookholzberg und Sonn¬
abend nahm nun der Gauleiter,  in dessen Beglei¬
tung sich Gauleiterstellvertreter Ministerpräsident Zoel
und Staatsminister Pauly  befanden , die feierliche
Einweihung dieser Eauschulungsburg vor. Der Weihe¬
handlung wohnten u. a. bei das Führerkorps der Bewe¬
gung und der Gliederungen aus dem Gaugebiet , Sena¬
tor Pg , Bernhard,  Oberstarbeitsführer zur Loy
und Berck , ferner zahlreiche Vertreter von Behörden
und anderen Dienststellen. Unter den Ehrengästen be¬
fanden sich auch Architekt B ehrend s,  der dem Ge¬
danken des Gauleiters Gestaltung gab. die Handwerker
und die Hilfsarbeiter , die die Pläne des Architekten
ausführten.

Am Fuß der Dorfkivche nahmen die Gäste, die von
unserem Gauleiter mit Handschlag begrüßt wurden,
Platz . Nach dem Einmarsch des ersten Lehrgangs gab
dann das Delmenhorster Streichorchester der Feier mit
der sehr ansprechenden Wiedergabe der Corrolan -Ouver-
tiire den weihevollen Auftakt . Dann sprach

IZauschuIungsleiter pg. Heinrich puscher
Es ist jetzt fünf Jahre her, so führte der Gauschulungs¬
leiter u. a. aus , da waren wir auch zur Einweihung
einer Schute s.Haus Osterberg" versammelt . Damals
glaubten wir mit der Weihe der ersten Führerschule
des Gaues Großes geleistet zu haben. Männer , die heute
im Gau Namen und Bedeutung haben, sind durch jene
Schule gegangen, in der der Grundstein gelegt wurde
für die Arbeit , in deren Mittelpunkt jetzt unser Vook¬
holzberg  steht . Am gleichen Tage noch sind Sie,
Gauleiter , nach Vookholzberg gefahren , um die ersten
Besprechungen über den Bau dieser Anlage zu führen.

Und alles , was seitdem hier entstanden ist, ist
mit ihrem Namen, Gauleiter , aufs engste verbun¬
den. Vookholzberg ist nicht nur ein Spieldorf , es
wurde die Heimat der Politischen Leiter und ist
das Symbol unseres Gaues.

Nichts ist bei der Einrichtung vergessen worden. Mit
Liebe und Sorgfalt wurde an diesem Werk gearbeitet,
das uns allen heilig sein soll!

flrchitekt velfrens
der Gestalter der Anlage , meldete dann dem Gauleiter,
daß das Dorf fertiggestellt ist. Dank des ihm vom Gau¬
leiter entgegengebrachten Vertrauens und der Mit¬
arbeit aller Schaffenden sei der Ausbau in fristgemäßer

kurzer Zeit erfolgt . Auch die kommenden Arbeiten wür¬
den mit der gleichen Zuverlässigkeit ausgeführt und
mit dem gleichen Arbeitseifer angepackt werden. Archi¬
tekt Behrends -Delmenhorst übergab darauf dem Gau¬
leiter nach altem Handwerksbrauch den Schlüssel zum
Hans des Gaues . .

per Pauleiter über sein Werk
Die Stunde , so rief unser Gauleiter  seinen Mit¬

kämpfern dann zu, die wir jetzt erleben, bedeutet eine
große Wende in der Arbeit der Bewegung
unseres Gaues.  Jetzt , wo der Jubel um die Heim¬
kehr Oesterreichs in das Reich verrauscht ist, ist die Zeit

angebrochen, in der die Bewegung mehr noch als bis«
her an sich selbst zu arbeiten hat.

Dabei gilt es, nichts zu überstürzen, aber mit der uns
eigenen Beharrlichkeit und Zähigkeit an die Aufgabe«
heranzugehen, die wir meistern müssen, um unsere
Parteigenossenschaft immer mehr aus den Führer aus¬
zurichten. Das ist das Entscheidende unserer Arbeit und
unseres Kampfes.

So wie überall in Deutschland gewaltige Bauten
des Führers entstehen, als Zeugen und Zeichen fei¬
ner Zeit , so soll auch hier aus dem Bookholz¬
berg  eine Anlage geschaffen werden, die. unseres
Gaues würdig ist. Die Menschen, die uns einmal

Wk

Kauleiter Oarl köver doi seiner ricktungeveiseaüen ^.nspravlle nällrenck äer koivrlielien Dinweibnng
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ablösen werden, sollen an dem Werk, dessen An¬
fang wir in diesen Jahren erstellen, weiterbauen.
Sie sollen unsere Arbeit schöpferisch weiter ge¬
stalten. Und unser Werk soll ihnen Vorbild sein,
wie ja auch der Führer sich bei seinen Bauten an-

^ lehnt an die Borbilder aus der deutschenGeschichte.
Der Gauleiter verkündete dann die vorläufig«

«eitere Planung der Gedenkstätte Bookhslzberg.
Auf dem 28 Hektar großen Gelände sollen die Führer¬
schulen der Bewegung entstehen, Schulen für HJ.
und VDM ., eine Haushaltsschule und eine vor¬
bildliche Eebietsführerschule. Die Jungen und die
Alten » die durch diese Schulen gehen, sollen Pre¬
diger unserer Ideale und Tugenden
fei«.

Bookholzberg wird , so führte unser Gauleiter
dann weiter aus , der Mittelpunkt aller
schöpferischen Menschen  sein . hier sollen
sich alle Menschen treffen, die im Leben als
Kämpfer stehen. Hier sollen Männer des Nrichs-
arbeitsdienstes und Künstler und Soldaten und Offi¬
ziere der Wehrmacht zusammengezogen « erden, da¬
mit sie einheitlich auf den Führer ausgerichtet wer¬
den. Führende Männer der Bewegung werden hier
zn den Menschen sprechen, auf datz niemals
das Band abreibt , das Führer und
Volk verbindet.  Wer durch unsere Schulen
aeht, wird später einmal befehlen können, denn er
lernt « auch gehorchen. Diese große Erziehungsanstalt
unseres Gaues soll uns weiter Ansporn dafür sein,
-aß wir aus dem Raum Weser-Ems in weltan¬
schaulicherHinsichtdas höchstmögliche herausholen.

Unser Dank gehört den Männern , die am Werden die¬
ser Anlagen beteiligt find. Der erste Schritt zum Ent¬
stehen des Werkes wurde getan , als August Hin-
richs  von uns den Auftrag bekam, ein Drama zu
schreiben, in dem der Stedingerkampf dargestellt wurde.
Diese Auftragserteilung ist der eigentliche Ausgangs¬
punkt der Weihestätte Bookholzberg. Später reifte der
Entschluß, dem Drama August Hinrichs den rechten
Rahmen -zu geben durch ein 'SpiÄdorf . Dieses ŵurde
nun in zäher Arbeit so gestaltet, daß jeder , der es be¬
sucht, daraus seine Lehren zieht und daraus
Kräfte schöpft für die in die Zukunft wei-
sendenAufgaben.  Wir werden unser Volk in diese
Stätte führen, damit es dort erlebt , daß wir Men¬
schen eines Blutes  sind . das bindend ist für ein
gemeinsames Ziel.

' Der Gauleiter wies dann Gauschulungsleiter Heinrich
Buscher darauf hin. daß er eine große Verpflichtung zu
tragen habe. Die Männer , die durch diese Schule gehen,
sollen im Sinne des Führers kompromißlos ausgerichtet
werden.

Dem Architekten Behrends sprach der Gauleiter seine
Anerkennung aus für die großartige Leistung. Der
Geist, der in den Mauern dieses Dorfes herrschen soll,
soll der gleichesein, wie ihn der Führer immer gepredigt
hat . damit unser Volk zu jeder Stunde allen Gewalten
gegenüber gewachsen ist. Und den Handwerkern sagte
der Gauleiter , daß sie ein Werk geschaffen haben, auf
das sie all« stolz sein dürften.

Möge» auch weiter , so schlotz der Gauleiter seine
die Herze« erhebende Rede, Opfer gebracht werden,
damit wir den Bookholzverg weiter ausbauen.
Wir wollen uns denen würdig erweisen, die nach

uns kommen. Wir wollen, daß unsere Leistungen sie
zu weiteren Taten anspornen, und wir wollen nicht,
daß sie den Stab über uns brechen.

Schulleiter pg. Lindemann
gab darauf dem Gauleiter die Versicherung, datz in
dieser Stätte der Geist lebendig sein werde, der das
Dritte Reich schuf. Jedem, der diese Stätte besuche,
solle der Gedanke des Bookholzberges in das Herz ge¬
pflanzt werden, und das sei auch der schönste Dank,
den man dem Gauleiter geben könne.

Nachdem der Gauleiter dem Schulleiter den Schlüssel
zu getreuen Händen übergeben hatte , wurde die in¬
haltsreiche Feierstunde mit den Liedern der Nation
geschlossen. Es schloß sich ein Rundgang durch die Häu¬
ser des Dorfes an, und keiner war unter den weit über
hundert Besuchern, der nicht in stiller Dankbarkeit des
Mannes gedachte, der uns Menschen zwischen Weser
und Ems diese Weihestätte schuf.

Nundgang durch das Vors
Die Arbeit hier kommt nie zum Stillstand . Jedesmal,

wenn wir die Gedenkstätte besuchen, sehen wir den rüsti¬
gen Fortgang der Arbeit . Ein gewisser Bauabschnitt , der
aber nur ein Anfang, wenn auch ein machtvoller ist, ist
jetzt vollendet. Es handelt sich um die Einrichtung der
vorhandenen Bauten für die Aufnahme der Lehrgangs¬
teilnehmer und für die Durchführung der Schulung. Die
Dorfstraßen sind jetzt rauh gepflastert, die angepflanzten
Binnne, Sträucher und Blumen grünen , Stauden
lehnen sich gegen die Holzeinfriedigungen der Häuser.
Das Dorf liegt nicht mehr tot da. In ihm loben und
werken Menschen. Usberall merkt man es : auf den
Rasen bleicht Wäsche, aus geöffneten Fenstern der Häu¬
ser wehen Gardinen und immer wieder hört man den
Tritt gehender Menschen, das fröhliche Geplauder einer
lustigen Gruppe mtd immer wieder trägt der Wind
Wörtfetzen aus den Häusern auf die Straßen , wo Men¬
schen ihren Pflichten nachgehen.

Das Semeinschastsliaus
Kommt man über die Zugbrücke ins Dorf, dann liegt

gleich zur rechten Hand die Gaststätte  des Dorfes,
lln » sie Kirche gruppieren sich das Haus des Gau¬
leiters,  die . Kameradschaftshäuser und
das Gemeinschaftshaus.  Hierhin lenken wir
zuerst unsere Schritte . Wo in dem Haus vor wenigen
Moädon noch tiefe Schächte waren und aufgewühlter
Boden sich türmte , wo lehre und kahle Wände den Zweck
dieses Hauses nicht ahnen ließen, da schreiten wir jetzt
über einen Teppich, der auf schwerem, blankem Fuß-
Lade» liegt. Wir betreten den Hauptraum und ver¬
halten unseren Schritt . Der Kamerad , der mit uns die¬
sen Raum betritt und eben noch in lauten Worten die
geschmackvolle Ausführung des Vorraums pries,
schweigt wie wir . Hier muß der Mensch sein Haupt
beugen und sich Großem neigen. Man setzt sich auf einen
der breiten Binsenstühle, richtet seinen Blick geradeaus
auf die breite Glasmalerei , die fast die ganze Stirn¬
seite des Raumes einnimmt . Und lange, lange dauert
es»bis man feinen Blick durch den ganzen Raum schweiß
fen läßt.

Zu fünf laugen Fenstern ist das große Elasgenffilde
auMckeilt. And jedes dieser Fenster, die zusammen ein
Werk vollkommener Einheit bilden, erzählt uns eine
Geschichte. Wir beginnen mit dem linken Fenster : Sin¬
gend schreiten Mönche hinter einer Kirchenfahne und-
über diesen mit geneigten Häuptern und gefalteten
Händen schreitenden Mönchen brennt das Land, wird
ein Volk gemordet, geht die Arbeit von Generationen
in Flmmqen auf. „Woll dot awer nich in 'ne Knes 1234"
lesen wir unter diesem Vildteil . Neben dieser Darstel¬
lung des Freiheitskampfes der Stedinger ragt in Uever-
lebmkSWätze ein Stedinger Bauer . Nicht nur an seiner
Kleidmrg und an seiner Sense erkennen wir , daß dies
einer der Bauern ist, die sich schon vor 1000 Jahren
nilP in die Knie zwingen ließen. Wir brauchen nur das
Gesicht dieses Mannes zu betrachten. Aus diesem Ge¬
sicht spricht zu uns das ganze Geschlecht der Stedinger.
Es - ist das harte Gesicht eines Bauern , das nach innen
gewandte Gesicht eines Suchers und Forschers, das
trutztge Gesicht eines Kämpfenden, das sorgende Ge¬
sicht eii« Sj der um seinen körperlichen Untergang weiß,
es ist schlechthindas Gesichtdes Deutschen der lOOOjäh-
rigen Vergangenheit.

Mir Sinnbild der Kraft und der Kühnheit ist die Dar¬
stellung des Eichbaumstammes, der Vergangenheit und
Gegenwart verbindet und durch sein Geäst zu-
saimnenHAt. Er trennt die Zeiten der Bedrängnis und
der- Ndt von der Zeit des Aufstiegs und des Mieder-
findens , er- vereinigt ' dem Blutstrom , der Jahrtausende

durch unser Volk strömt«, mit dem Vlutstrom der jetzt
unser Volk durchpulst. Wir sehen die Wurzeln dieses
Baumes mit unseren Augen nicht, mit unserem Herzen
aber fühlen wir , wie die Wurzeln unter der Erde ebenso
von der Vergangenheit zur Gegenwart und bis in die
Zukunft reichen, wie unter dem blauen Himmel die
Zweige und Blätter dieses wuchtigen Stammes.

Und rechts neben dem Eichbaum schreitet wieder ein
Bauer . Diesmal mit säender Hand. Dieser Bauer der

Gegenwart hat mit dem' Bauern der Vergangenheit das
gleiche Blut und doch ist sein Gesicht anders , sein Schritt
ist anders und seine ganze Haltung ist anders Frei und
in die Zukunft weisend ist der Blick, steif ist immer noch
der Nacken, aber raumgreifend ist sein Schritt , ihn drückt
keine Fessel, ihn beugt kein fremdrassiges Gebot, mit
freier Hand streut er den Samen der Zukunft und übtr
sein Gesicht geht ein Leuchten und aus seinen Augen
strahlt Glaube , er ist ein freier Mann auf freier Scholle

Ve vur is sree un is keen
Den Abschluß dieses farbenprächtigen Glasgemäldes,

das Professor Groß - Bremsn mit meisterlicher Hand
schuf, bildet ein Fenster, das uns zeigt, weshalb der
Bauer wieder ein freier Mann auf freier Scholle ist.
Durch ein Dorf marschiert mit hartem Tritt und wehen¬
den Sturmfahnen die SA . Dieser Tritt fegt hinweg, was
blutsfremd ist, gibt Lebensraum dem Gesunden und
Artgemätzen, und die Fahnen , die von kräftigen Fäusten
getragen werden, sind der Schutz alles Deutschen, sind
Wegweiser in eine große Zukunft , sind die Symbole
des 1060jährigen Dritten Reiches. „De Bur is free
un is keen Knecht  1934 " lesen wir unter dieser
Darstellung unserer Gegenwart.

Das ungefähr sind die Gedanken, die wir beim Be¬
trachten dieses Glasgemäldes haben, und nichts ist in
dem Feierraum , was uns von tiefem Sinnen und inne¬
rem Erleben dieses Künstlerwerkss ablenkt. Dünkel sind
die Wände getäfelt , schwereeiserne Decken- und Seiten¬
leuchten geben dem Raum das künstlicheLicht, und mäch¬
tiges Eichengebälk vollendet des Feiermums erhabene
und erhebende Gestaltung. In diesem Raum wird nun
ein Teil der Schulungsarbeit dieser Burg durchgeführt.

Die Kameradschastshöuser
Drei Kameradschaftshäuser nehmen die Schulungs¬

teilnehmer auf. Jedes dieser Häuser ist anders einge¬
richtet, jedes aber möchte man unsern Bauern zeigen
als Vorbild für deutsche Wohnkultur . Einfach aber schön
sind die Dielen , schlicht auch die Wohnzimmer, die je
mit zwei öder drei Mann belegt sind. Mittelpunkt jedes
dieser Häuser ist der festlich und zugleich wohnlich aus¬
gestattete Eemeinschaftsraum. Bunte Gardinen vor den
Fenstern , bäuerliche Leuchten, gute Bilder , u. a. Ge¬
mälde von Pros . Winter , Franksen (Oldenburg ) , Wil¬
helm Morisse, Ulfert Lüken (Emden), Warring (Em-
den) , F Petiskus , Kochu. a ., schlichte Tapeten , bequemes
Gestühl Und breite Tische sind oer einfache, aber vollendet
schöne Schmuck dieser anheimelnden Kameradschüftshäu-
ser, die auch mit den modernsten Nebemäumen versehen
sind.

Ein Haus , das repräsentiert , nicht weil seine Ein¬
richtung etwa kostbar ist. sondern weil hier mit den
sparsamsten Mitteln durch die großzügige Raumgestal¬
tung die größten Wirkungen erzielt worden find. ist

das Sauletterhaus
Hier werden regelmäßig Besprechungen des Eaustabes
stattfinden , und die Gäste, die dieses Haus — das gleich¬
falls ein einfaches Bauerühaus ist — betreten , werden
sofort wissen und fühlen, weshalb gerade der Bookhölz-
berg und nicht ein aitderer Platz im Gaugebiet die poli¬
tische und weltanschauliche Kraftquelle unseres Raumes
Weser-Ems sein muß.

Das Lastlfaus
Zu einem Dorf gehört ein Gasthaus. Deshalb fehlt es

auch auf dem Vookholzberg nicht. Hier versammeln sich
die Dorfbewohner zum gemeinsamen Essen und zu fröh¬
lichen Stunden . Man Mühte tagelang landauf , landab
fahren, wollte man eine ländliche Gaststätte auffinden,
die dieser gleichkäme an Schönheit und Gemütlichkeit,
Auch' hier sind wieder die Wände dunkel getäfelt , ein
Kamin ladet z'um geruhsamen Plaudern ein, bequeme
Stühle vor blckykg'escheuerten Tischen machen im Verein
mit der guten Bedienung seßhafte Gäste, die gerne den
Zapfenstreich überhören 'möchten. Durch eine gelungene
Helle Aufteilung der dunklen Holztäfelung wird dem
großen, auch' mit Nischen versehenen Raum jede Enge
genommen. Ueberhaupt läßt die Einrichtung dieser Gast¬
stätte erkennen, daß den Schulungsteilnehmern nicht nur
ernste Arbeitsstunden auf dem Vookholzberg winken!
sondern auch fröhliche Stunden in froher Kameradschaft,

Alle Gebäude, wozu auch die schönenWohnungen der
Schulungsleitung und der Verwaltung zählen, sind mit
einer La'utsprecheranlage miteinander verbunden . So
kommt es, daß- manche Unterrichtsstunde, die innerhalb
der Kameradschaften in den Lese- oder Gemeinschaft?-
räumen dieser Kameradschaftshäuser abgehalten wird
von dem „Rundfunksender " Book Holzberg
ihre Anweisungen und Aussprachegegenstände zugefunkt
erhält.

Fast alle Häuser auf dem Vookholzberg, die im Schutze
des Deiches liegen, sind jetzt fertig eingerichtet. Der
eigentliche' Ausbau der Anlage aber ist jetzt erst be¬
gonnen Morden. Der jetzige Bauabschnitt, an dem kräftig
gearbeitet wird , umfaßt die Anlage des Auf¬
ina r s ch ge känd e s und den Vau des ' großen
Eäste Hauses.

Das Aufmarschgelände befindet sich am Fuße des gro¬
ßen Steinrunds , Das Gelände wird eine' Fläche von
1V9 mal ISO Meter umfassen und wird an den Seiten
von natürlichen grünen Terrqssen eingefaßt werden

Das Wirtschaftsgebäude, auch Gästehaus genannt , wird
ganz im niederdeutschen Stil als ein mächtiger Fach-
werkbau errichtet werden. Unsere Bilder vermitteln
einen Eindruck von diesem riesigen Gebäude, das ein
Grundmaß von 28 mal 56 Meter haben wird Dieses
Haus soll unten eine große Halle und Küche für die
gleichzeitige Speisung von 1000 Volks¬
genossen  haben . Zm oberen Stockwerk wird eine
große Fei erhalle  eingerichtet . Schon in nächster
Zeit wirb die feierliche Grundsteinlegung erfolgen kön¬
nen. Die Fundamente sind jetzt schon in Arbeit , Im
Mai nächsten Jahres wird dieses Haus seiner Bestim¬
mung übergeben werden können. (Vergl . auch den aus¬
führlichen Bildbericht - über die Gauschulungsburg im
Innern des Blattes :)' O.

Vie NSV. zeigt ihre Leistungen
Line anschauliche Nunvfkchrl durch die kinrichtungender USD. im kreise vremen

Die Zert , da sich die Arbeit der NSV . in der Haupt¬
sache auf die Behebung der wirtschaftlichen Rot unend¬
lich vieler Volksgenossen beschränken mußte, ist glück¬
licherweise vorbei. Die riesige Zach! der Arbeitslosen in
Deutschland ist verschwunden, es herrscht sogar Mangel
an Facharbeitern . Dadurch verlagerte sich aber auch das
Aufgabengebiet der NSV . Galt früher die Hauptfur-
sorge der Familie im allgemeinen, so gilt sie jetzt nach
Behebung der Arbeitslosigkeit den FamilieNmitgliedern
im besonderen. Der Mutter wird geholfen, für die ge¬
sunde Erziehung der Kinder wird Sorge getragen . Durch
einen Stab gut ausgebildeter NS, -Schwestern wird er¬
reicht, datz auch auf dem Lande eine planmäßige Be¬
treuung und Wohlfahrt einsetzt. '

Am auch den Volksgenossen, Sie nicht unmittelbar mit
dar NSV .-Arbeit zu tun haben, einen Einblick in die
umfangreichen Arbeitsgebiete zu ermöglichen, führt das
Kreisamt der NSV . von Zeit zu Zeit Besichtigungs¬
fahrten durch. Eine solche fand gestern statt . Es nahmen
hieran Mitglieder der Kreisleitung , Ortsgruppenleiter
der NSDAP . und EiicheitsMrer verschiedener Glie¬
derungen teil . . . .

Der Besuch galt zunächst der Dämpfanlage  des
von der NSV . geführten Ernährungshilfswerks . Diese
Anlage hat eine Tagesleistung von etwa 500 Zentner
Küchenabfälle. Jne 'twadrei b i S v ie r M o na ten
wird die gesamte Stadt Bremen aus Kü-
chenabfälle abgesammelt werden  können, so
daß dann ein Tagesaufrommen von 750 bis 800 Zentner
erreicht wird . Die gedämpften Küchenabfälle werden in
Fässern täglich zu den auswärts gelegenen Schrveine-
källen gefahren . Die vom EHW., Kreis Bremen , jetzt
benutzten zehn Schweineställe fassen durchschnittlich
zwei- bis dreihundert ' Schweine. Bis jetzt wurden
insgesamt 2700 Schweine anfgestallt . Fortwährend ' er¬
folgen Ablieferungen an den Bremer Schlachthof und
Erneuerungen der Bestände. Das gesamte Aufkommen
der in Bremen anfallenden Küchen- und Nahrungs¬
mittelabfälle gibt dem EHW die Möglichkeit, schon m
ganz kurzer Zeit so viel Schweine zu füttern , daß jähr¬
lich 10 000 fette Schweine zusätzlich Hiervon gemästet
werden können. Da jährlich in Bremen etwa 60 000
Schweine als Bedarf für den Bremer Verbrauch be¬

nötigt werden , so wird die Leistung des EHW. einen
großen Teil für die Sicherstellung der Fleisch- und Fett¬
versorgung betragen . Aus den bisher gesammelten Er¬
fahrungen' heraus ist der Bau einer neuen Dämpfanlage
geplant.

Der Bestuch des Kindergartens  der NSV.
in Bremen-Horn zeigte die mustergültige Unterbringung
der Kinder . In sieben Kindergärten werden augenblick¬
lich rund 600 Kinder betreut . Da noch für weitere 400
Kinder gesorgt werden muß, wurden die Arbeiten zur
Einrichtung weiterer Kindergärten,  dar¬
unter ein Kindergarten im Waller Parkhaus , das in
kurzer Zeit seiner Bestimmung übergeben wird , aufge¬
nommen. Das Ziel der Kindör'betreuüng durch die NSV.
ist in den Worten : Spiel , Gesundheit und Gemeinschafts¬
arbeit festgelegt.

In der Schul efür  soziale Hilfe  des Gaues
Weser-Ems , Bremen -Horn, erhalten junge Mädel , die
soziale Berufe wie NS .-Schwester, Kindergärtnerin usw:
ergreifen wollen, in sechswöchigenLehrgängen die nö¬
tige theoretische und praktische Ausbildung.

In den herrlich gelegenen Mutiere rholungs-
he 'imen „Stromwinkel " und „Eichenkamp", St . Mag-
nus -Lesnm, die dann besucht wurden erfahren Mütter
aus dem Eaugebiet den Segen des HilfswSrkes der
NSV . Fitt vier Wochen können sie sich ausruhen von
den großen Sorgen des täglichen Lebens im Haushalt
und mit den Kindern ohne dabei Sorge haben zu müs¬
sen, daß zu Haufe, alles drunter und drüber geht. Denn
während des Aufenthaltes einer Mutter im Erholungs¬
heim sorgt die NSV . auch für die Pflege des Haushal¬
tes , so daß die Kinder die Mutter nicht entbehren.

Den Abschlußder Fahrt bildete ein Besuch der NSV .-
Eanschule in St . Magnus.

Wenn deshalb in den nächsten Tagen die große Mit¬
gliederwerbung für die NSB . beginnt , dann muß es
eine Selbstverständlichkeit für jeden anständigen Bre¬
mer sein, die Mitgliedschaft zn erwerben. Es genügt
nicht, daß aus jeder Familie nur ein Angehöriger der
NSV . angehört . Jeder , der ein Einkommen hat , erwerbe
die NSB .-Mitgliedschaft. Jeder Groschen, der der NSV.
zufließt, dient dem Aufbau einer qesunden deutschen
Nation.
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48. Stiftungsfest
des 7l6. Deutschen TNarine-Vundes

In Anwesenheit der begeistert begrüßten Besatzungen der
ur Zeit im Bremer Freihafen II liegenden Schrffe der U-
stottllle ' „So h'sH über deren Eintreffen und Empfang die
Bremer Zeitung " gestern . ausführlich ' berichtete, feierte die

Marine -K-nneoaVschaftB : in Breinen im NMoNälfvOa-
lrstischen K -vSsche» Marine -Bund im großen Festsadte der
Ccntraihallen ihr 48. Stiftungsfest , Auf dem mit der Flagge
der stolzen Kriegsmarine ' geschmückten Podium konzertierte
in hervorragender Weife der Mufikzug der MavineMitier-
Jugend unter der straffen Stabführung : d'cS MusikzugsThrers
Eiitt Bo 'ck, dessen Darbietungen sehr starken Beifall fanden.

Der bewährte Leiter des Festabends KämevadschastSführer
A-uguft Kohl  S , ,entbot eingangs der großen Festversamm-
lung einen begeisterten WMommensgrnß Nach dem schnei¬
digen Fahnenrinmarsch begrüßte dkk KamtzradschNftsfü-hrer
die zahlreich erschienenen aktiven Offiziere der Kriegsmarine-
dienststelle Brenien unter Führung ihreS Chefs) Kapitäns
zur See Fa 'ber,  ferner die Exzellenzen So 'nchon und
Noesing  und ' den stelln Bauführer des NS .-Marine-
Bundes - vor allem aber gM sein Erich der unter Kapitänlt.
Eckermann  anwesenden III . N-Flottille „Lotzs". Ein
Mann habe das deiitfche Volk wieder wehrfähig gemacht und
dieser Mann werde mich für die volle Wiedererstattung unse¬
rer stolzen deutschen Marine Sorge tragen . Begeistert klang
der Treuegruß an den Führer und Reichskanzler, an den sich
der gemeinsame Gesang der deutschen Lieder anschloß. Stür¬
mischer Beifall dankte den mitreißenden Motten des Kame-
vadschuftSführerst Anschließend wurde an nicht weniger als
18 Kameraden für 40jährige und an 13 Kameraden für 25-
lährige Zugehörigkeit unter Worten höchster Anerkennung
>ie Ehrennadel  mit Diplom übergeben. Insbesondere
wurde dabei der unermüdlichen Arbeit von Kamerad Rei¬
ne  r S gedacht.

Mach Noendsgung des offiziellen Teils sprach Kg-merad-
chaftSführer Arrgnst KvhlS noch ,ddm Mufikzug der Äariue-

Hitler -Jugend und ihrem Mufikzugsülster Cutt Bock unter
stürmischem Beifall den Dank für ihre 'glänzenden ' Darbietun¬

gen aus . Dann trat bald der flotte Tanz in seine Rechte,
und den Violen blonden Matrosen , die Bremens Gäste waren,
sowie allen frohen Fostteilnehmern waren noch manche un¬
vergeßlich schönen Stunden beschielten, die erst im Morgen¬
grauen eines neuen Maientages ausklangen - - — -^äk- -

Lrülftingsfest beim Lronlkampfer-Singkreis
Im kleinen Saal deß Casinos trafen sich am Sonnabend

die Mitglieder und Angehörigen des Fronftämpser -Siugkreises
der FrontkämpserkPneradschast Bremen zu einem fröhlichen
Gemeinfchaftsabend . Der unter der Leitung von Dr.
Schmed 'tper  zu einer leistungsfähigen Chorgemeinschaft
hevangtt 'ikdtte Singkreis gab dem ersten Teil des Abends
durch"den Vortrag einer Reihe schöner Natur - und Wander¬
lieder eine srühlingssrohe Stimmung , die begabten Solisten
Kam . Gersiet (Violine ) , Frau Eva Woll in (Lieder zur
Laute ) und Kam, Stockmeyer (Baß ) vervollständigten
durch ihre ansprechenden, mit verdientem Beifall aufgenomme¬
nen Einzeldarbietungen das ansehnliche musikalische Pro¬
gramm nach dessen Ablaus der leichteren Muse des -Tanzes
von allen Festteilnehmern ausgiebig gehuldigt wurde. In
einer Lanzpcniss stieg als Krönung ^es Heller» : Abends ein
vvn allen Mitgliedern des Lingkreises gestaltetes humoristi¬
sches Singspiel „Die musikalische Ehe", dessen Hauptrollen
Kam , Stockmeyer und Frau Cläre , Stockmeyer verkörperten.
Allen Mitwirkenden , vor allem aber auch der hingebenden
und von schönem Erfolg gekrönten Einstudierungsatteit Dr,
SchmsdtperS galt der herznche Beifall der Zuschauer, die an¬
schließend noch lange in sestsroher Kameradschaft zrisammen-

,blieben . _ - <

Sonderzugfahrt nach Berlin . Wie das Verkehrsamt Bremen
der Deutschen Reichsbahn mitteilt , sind in den letzten Tagen
derart zahlreiche Anmeldungen für die am 14./15 , Mai ge¬
plante Sonderzugfahrt nach Berlin , wo bekanntlich am Sonn¬
abend im Olympia -Stadion der Fußball -Länderkamps Eng¬
land gegen Deutschland ausgetragen wird , eingelaufen , daß
die Fahrt nunmehr bestimmt  durchgeführt wird . Allen
Antevessenten ist ein möglichst baldiger Kartenkauf zu emp¬
fehlen , da der Sonderzug aller Wahrscheinlichkeit nach schon
in den nächsten Tagen ausverkauft sein dürste. §

SvIisusprvUbsu«
AM Mittwoch, 11. Mai , bringt das Schauspielhaus

nicht , wie aus dem Wochenplan angekündigt , „Die
schöne Welsen »", sondern „Aimöe" oder „Der gesunde
MöNschenverstand", Komödie von Heinz Loubier . Diese -
Umbesetzung wurde notwendig » weil Claire Winter fü»
einige Tage in Berlin zu Filmaufnahmen weilt . —
Edith W'i e n , die beliebte Darstellerin des Schauspiel- ,
Hauses, hat einen Ruf an das Deutsche Theater Berlin
erhalten . Die Künstlerin verabschiedet sich vom Bremer:
Publikum in ' der Glanzrolle „A i m ö e" in der gleich» »
namtgen Komödie von Heinz Eoubier . Am Donnerstag ) '
11: Mäi , gibt das Schauspielhaus der scheidendenKunst- i
ler-in' einen Ehrenabend  mit dieser reizenden Roller ?

Montag » 9. Mai . 5,45 Weckruf — Morgenspruch — Wetters:
Meldungen , 5,50 Tagesfragen zur Ernährungswirtschaft . SOS'
Leibesübungen ! 6,10 Zum fröhlichen Beginn , 8.30 Moroen-
mustk, 7,00 Wettermeldungen , Nachrichten, 8,00 Wettermel -:
düngen Haushalt und Familie , 10,00 Sei sparsam ' Auch
wir wollen helfen ! 10:30 So zwischen elf und zwölf 1140
Bauer unö Ernährung , 11.50 Meldungen ' für die Binnen-
schlsfayrt» Binnenlands - und - Seewetterbericht ! 12.VY Schloff
onMt öannvver , In der Pause : 13,00 Wettermeldungen:

13,05 Umschau am Mittag . 13,15 Fortsetzung : des Sch'loß--
konzerts: 14,00 Nachrichten, 14:15 Musikalische Kurzweil . 15.0S'
Meldungen der deutschen Seeschiffahrt , 15,25 Vom Menuett ! ,
zum Feuertanz , 16,00 Es geht auf Feierabend . 18,00' Grüße,

Sud und Ost und» West, 18.30 Kleines^
Zwischenspiel, 18.45 Wettermeldungen , Hasendienst . 19,00 ErstKs
Abendnachrichten, 19,10 Der Liebeslotse . 21,00 Der klingend» !

Vtsltsr ^ isnst cter L L
^Vvtterbsriekt Sss keiolisrvettvräieNtztos

(^ usKabeorl kremsv)

Ziemlich KW
des skändin>»vischen Tiefs draus arktisch» )

KcEuft schon am Sonnabendnachniittag in unseren Bezivk' i,
enü sie bvgchte SiNen evNsuten Temperatursturz , der rn Ka-- ?
rer Nacht und der dadurch bedingten kräftigen Ausstrahlung»
wwver^zu verbreiteten Frösten Myrte . Äm L'oN'NtaigjvvrmM'agt
seZte -Lchü'EvtZtigsevt ein . Aus «der See fielen hie NieÄers'
schlage zum Teil als Graupeln oder als Regen , der mE
schNee vermischt war . Die Temperaturen blieben «Mch ü-bett
Mvttag « cht niedrig . Die Großwetterlage ändert sich jetzt!
schnell, sie gewährleistet einen Borstoß milderer Luft voäp
Ozean her, die die arktische Lnst bald aus unserem Bezirk''
verdrgngen wird . Es ist zu hoffen, daß damit endlich die Zeit-
ddt Nachtfröste zu Ende geht.

Vf!UsrunsstadsUs vom S. via ! 1938
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Voraussage für den 9. Mai : Nach heiterer Nacht mit vev- >
brerteteit Frösten am Tage Eintrübung , später WiOeretnseAn
von Niederschlügen, Nachlässen der Wöstwiirbe, auch über Mit » e
tag noch ziemlich kühl.

Aussichten für den 19. Mai : FttihkingSmäßig ivarmeS Wei¬
ter mit mäßigem Südwestwind und einzelnen Regenschauern.

Erbsensuppe mit angebratenem Speck.
Die Erbsen werden am Abend vorher gewaschen und ein¬
geweicht. Sie werden mit dem Einweichwasser aufgesetzt,
eine . kleingeschnittene Zwiebel , Porree , Sellerie und rote
Wurzel , auch Reste, Gemüse und Kartbfselwasser dazu¬
gegeben und weichgekocht. Zuletzt gibt man ganz klein¬
geschnittene Kartoffeln hinein . Gestreifter Speck wird itt
nicht zu kleine Würfel geschnitten, hellbraun angebraten
und zur Suppe gegeben und damit durchkochen lassen.
Zuletzt noch etwas geriebene ' rohe Wurzel und Sellerie,
feingehackte Petersilie und Schnittlauch darangeben
mit Salz und einer Prise Zucker.

Schwernskopf mit Zwiebeln und Kartoffeln.
Schweinebacke wird kochend angesetzt und reichlich
geschnittene Zwiebel ( )4 der benötigten Kartosfelm'enge»
darangegeben . Wenn das Fleisch säst weich ist, gibt man
die geschnittenen Kartoffeln und etwas Kümmel hinein und
schmecktmit Salz und Petersilie ab. Man gibt rote Bett « ,
eingemachte Glitten oder Kopfsalat dazu.

Sauerbraten einlegen!
Rindfleisch wird gut geklopft, in einem Steintopf gelegt , :
mit halb Wasser, halb Essig übergössen, Ringzwiebeln und '
ein Stück Lorbeerblatt dazugegeben und zugedeckt kühl
aufbewahrt.

Vvlksrvii -tsod skt-kl s,u«rvl rwotiLkt'
im Osuteoüsu llrLiieiirvorl:

NSDAP.
Ortsgruppe Herdentor . Heute Sitzung der Politischen Leiter

und der Vertreter der Gliederungen um 20.30 Uhr in der NSV --
Dienststelle , Düsternstr . 1.

Brand am Bahndamm . Zweimal mutzte die Feuer-
löschpolize-i znm Löschen von BahNdammbränden am
Sonntag eingesetzt werden. Einmal hatte sich ein
größeres Stück des Geländes an der Neidenburgstraße
gegen 10.20 U-Hr entzündet, zum anderen Mal mutzte
die Wehr um 16.25 rlhr zur Münchenerstraße gerufen
werden. Wesentlich dürfte der Wind dazu beigetragen
haben, daß die Gräserstrünke des Vorjahres so voll¬
ständig austrockneten, daß ein Funke genügt, um sie
in Brand zu setzen. Wer sein Grundstück vor ähnlichem
Schaden bewahren will, sorge dafür , daß die Raine von
allen abgestorbenen Pflanzen gereinigt werden.

40jähriges Dicnstjubilöum , Der RvichSbcrhnsttretSr Bernhard
Budde,  Nouistädtsgüterbahnhvf , kann heute aus eine vier¬
zigjährige Dienstzeit zurückblicken. Am S, Mai 1898 trat er
bei der EisettbahnPettvaltuvI in Wilhelmshaven ein und
wurde am 1. April 1907 nach dem Güterbahuhoi Bremen-
Neustqdt versetzt, wo er seitdem in der Lademeisterei tätig ist.
Der Jubilar hat sich infolge seines lauteren Charakters viele'
Freunde erworben , Ueber 25 Jahre gehört er zu den Leitern
des Hauseaitischen Mäunerchores . Seit dem Umbruch dient er
als Amtswalter des Reichsbundes deutscher Beamten.
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Nsbschef gab den Marschbefehl
Kamps um Sas Zss-LportabzLichM— 1? vvll SpvrtabtzLicheMrägrr im Berliner Lustgarten
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Die uuk äsmvomskok snAeti-etenen I 'arma.tiontzn köioa ckiv̂ nspiÄvkd cke» ZtadKvkekd-
^NtllLliwsll : Zoftmictt (2) . -

Vvv Nrevseli- änrek äie Ktaät ; besonstors am Rrill bilüvt äi« Rvvölk-erunA
slui 'stes KpMor

(IonäSrdsricdl äsll „Lisiuer 2situng " )
Zur gleichen Stunde , da im ganzen Reiche die Träger

d'es SAl -Spoi 'tbbzeichens zur ersten Wiederholungsübung na
' ^ j an getreten waren , fand im Berliner Lustgarten eine durch

den Rundfunk übertragene Kundgebung statt bei der Stabs¬
chef Lutze 17 000 Berliner Sportabzeichenträgern den Befehl
zur Aufnahme der ersten Wiederholungsübung für das SA .-
Sportabzeichen gab

10 850 SA .-Männer und 6600 Angehörige der übrigen Glie¬
derungen der Partei hatten sich auf dem Platz vor dein alten
Museum , auf dem sich noch immer der rissige Mäibaum
erhebt , zur erneuten Verpflichtung formiert . Zu beiden Sei¬
ten des Rednerpodiums hatte ein Sturm der SA -.-Standarte
„Feldherrnhalle " Aufstellung genommen . Auf den Stufen der
großen Freitreppe des alten Museums waren die Lradi-
tionssahnen - der Berliner SA .-Stürme und die ' Feldzeichen
der an der Kundgebung ' beteiligten SA '.-Standarten ausge¬
pflanzt . Unter den Ehrengästen bemerkte man zahlreiche ' Ver¬
treter der Partei , der Wehrmacht , des Reichsarbettsdisnstes
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und der Polizei . Trotz der frühen Stunde hatten sich auch
zahlreiche Zuschauer eingefunden ; die ' die beiden Tribünen
füllten . Punkt 8 Uhr traf der Stabschef , begleitet von dem
Leiter des Amtes für körperliche Ertüchtigung in der Ober¬
sten SA .-Führung , Brigadesührer Michaelis ; im Lustgarten
ein. Nach Meldung durch Obergruppenführer von Jagvw,
dem Führer der SA .-Gruppe ' Berlin -Brandenburg » sprach
Stabschef Lutze zu den angetretenen SAl -Mannern '.

In seiner Rede , die zu gleicher Zeit von den im Reich
angetretenen Mannschaften gehört wurde , führte Stabs¬
chef Lutzs u . a . aus:

„Der klaren Forderung des Führers entsprechend !» war der
Erziehungsgrundsatz der SA - von jeher : Die ' seelische, geistige
und körperliche Wehrhastmachung des ganzen deutschen Volkes,
Erst das harmonische Zusammenklingen dieser drei Tugenden
schasst den wehrwilligen und wehrfähigen deutschen Mann»
Aufgabe des Wehrsports kann es nicht setn „ Sensationen zu

. schaffen, sondern wir wollen mit ihm die Fteude an der
k eigenen Leistung Werken. Darum heitzt unsere Parole nicht
s Zuschauer , sondern Aktivisten . Nach meiner Auffassung darf
. es später nicht mehr vorkommen , daß ein Deutscher mit
j 20 Jahren das Sportabzeichen erringt , aber mit 30 oder

35 Jahren behäbig , dick und für jede ' körperliche Ertüchtigung
unfähig ist . Vielmehr lautet die Fvrderunug der national¬
sozialistischen Idee und damit des nationalsozialistischen
Staates an den wehrfähigen Teil des deutschen Volkes : Welt¬
anschauliche Ausrichtung des Geistes und die kämpferische
Aüsbildung des Körpers Das - SA .-Sportabzeichen fall das
Symbol sein für diese beiden Leistungen . — Die wahre Volks¬
gemeinschaft»"

Nach dem Sieg -Heil auf den Führer und dem gemein¬
samen Gesang der Nationallieder gab Stabschef Lutze den
Marschbefehl. Unter den Klängen des Liedes „Ein junges

» Volk steht auf . . ." marschierten 17 000 SA .-Männer zur
> ersten Wiederholungsübung für das SA .-Sportabzeichen.

! „LreiwiMgeunseres Volkes"
Die SA .-Sportabzeichenpriifung in Bremen

Wieder einmal bildete der Domshos gestern den Saimmol-
«nd Schauplatz einer großen Kurivgebung , in der d-i« Partei
und ihre Gliederungen die Hochziele unserer Bewegung auf¬
zeigten . Diesmal hatte der SA .-Standort Bremen die -träger
des SA .-Sportabzeichens aufgerufen , um nach dem Befehl
des Führers die erste Wiederholungsübung auszuführen , die
in einem 15 Kilometer langen , einvrucKrwllen Marsch durch
mehrere Stadtteile führte . Schon zu früher Stunde traf Zug
auf Zug aus dein Domsho ? ein , während die Klänge der Spiel-
manns - und Mnsttzüge an den hohen historischen Bauten
widerhallten . Nachdem der Aufmarsch -leiter ; Stuvmhauptsührer
C owdes , dem Mhrer der SA .-Standarte 75- SA .-Oberfüh¬
rer Jantzen , nahezu 5<M Kameraden aus der ' SA . und
den anderen Gliederungen der Partei , der Schutzpolizei , des

- Posischutzes usw . gemeldet hatte , übertrug die Kveisfunkstelle
die Rede des Stabschefs Lutze. Die Spitze der einzelnen sieben
Blocks füllten die Tpiolmanns - und Musikzüge aus Der
erste Block bestand aus dem Gruppen -, Brigade - und Strm-
dartenstab , hinter dem die ZB .-Führer und der SA .-Sturm-
bann 11/75 Aufstellung genommen hatten . Als nächster Block
svkgten die SA, -Stiuvniba »nne 1/75 - lil/75 und IV/75 , dahin¬
ter das NSRK . Daneben waren die Politischen Leiter , die

Aintswatter . die Technische Notyrlse , die FeuerWschp-olizei , der
Post - und Bahnschutz , das AMK ., das NSFK .. der SA --
Marine -Stiwmlharm und zahlreiche SA .-Sporürbzeichenträger
aufmarschiert.

Im »Abschluß an die ' Uebortragpng setztdn sich die Blocks in
Marsch , und unter ' BovanchMt der Sttirmsahnen und der

j Spielmamis - und ' Musikzüas setzte-sich, der nahezu endlos schei¬
nende ' Zug über den Wall durch , die Mtertdrsvo -rstaVt in Be-
ivegung ! IN ' der Höhe ' des - KampfbaynMiändes wurde am

-Osterdeich für ein übungsmäßigrs Entfernungsschätzen halt¬
gemacht . Nachdem der große .' Zug die Innenstadt und west¬
liche' Vorstadt berührt lsatte ; sollte am Bvill ein Vorbeimarsch
erfolgen , der leider wegen einer ' dienstlichen Reise des SA .-
Gruppenführers Böhmcker ausfallen mußte.

Als ' der „Zug - der Fünftausend " ' um die zwölfte Mittags¬
stunde ' wieder den Domshos ' erreicht tzatld , nahm SA .-Bri-
gadefützver Gest 'lert (SA .-Bviggde G ) , nach Mckdans van

Wl .-O-bevsührsr J -antzen ' dws Wort , um zunächst der ge¬
fallenen Kameraden Wilhelm Decker und Johann Gössel zu
gsdenkdnz die allzeit im Geist in den Reihen der Bewegung'
mitmarschieven . Aus den tieferen Sinn des SA .-Sportadzei-
chens eingehend , führte der SA .-Brigadesührer u . a . aus , daß
seine Erlangung sowohl eine weltanschauliche Festigung wie
auch eine körperliche Leistungsfähigkeit voraussetzt . Alljähr¬
lich werden nunmehr Hunderte und Tausend « mit dem Zei¬
chen- auf ' der Brust antreten und sich zu neuen Uebungen
stellen , um den Beweis zu erbringen , daß sie befähigt sind,
den Platz auszufüllen , auf den mau sie gestellt hat . Abschlie¬
ßend forderte SA .-Brigadesührer Kellert seine Kameraden
auf », den Gedanken des SA .-Sportabzeichens in das ganze
Volk zu tragen und mitzuarbeiten an dem Ziel : Jeder deutsche
Mann mutz Träger dsS SA .-Spvrtabzsich «ns sein ! Nach der
Ulhrsrehvung und dem Gesang der beiden Lieder der Deut¬
schen' rückten die Einheiten in die Standorte ab . Z

N>A-»mL KchrturmerF.-N. 63
kine prächtige Schau»« Milchiger MmMrungen — Starker Besuch der MchigelllngenenVeranstaltung

Man ist allzuleicht geneigt;
jetzt im Zeitalter der Motori¬
sierung zu übersehen » dich»
nach wie vor das Pferd » des
Soldaten bester ' Kamerad ist.
Ja , man kann vielleicht be¬
haupten , daß die Infanterie,
die doch' auch viele Motor¬
fahrzeuge besitzt, noch nie
einen solch großen Pferde-
bestand gehabt hat , wie geWe
jetzt-, da die Ausrüstung ant
aller Macht den Erforder¬
nissen des modernen Krieges
fortlaufend angepaßt ' wird.
Und daß unsere Infanterie
nicht nur gute Marschierer
und vielePserde , sondern anch-
tüchtigs Retter : und bestes
Psevdematertal besitzt; das
zeigte ' sich gestern aus ' dem
ersten Reit - und Fahrturnisr,
welches das JR . 65» in ihrer
Springbahn zu Delmsnhvrst
durchführte.

Viele tausend Volksgenossen
waren gekommen , um diesem
prächtigen veiterlichen Schau¬
spiel beizuwohnen , an - dem»
sich neben Angehörigen des
JR . 65 auch Kameraden des
M 16, des NSRK .. der
berittenen F , der HJ, . und
Zivilreiter : und Reiterinnen
beteiligten . Alle Zuschauer
standen im Banns der teilweise hervorragenden Leistungen,
stundenlang hielten sie: getreulich aus . zumal «ine kluge
Turnierleitung dafür gesorgt hatte » daß in die Wettbewerbs¬
folge eine Reihe von Schau -nummern eingelegt wurde.

Das Reit - und Fahrturn -ier wurde am Sonnabend mit
dem G .el ä u d e r r. tt der Vielseitigkeitsprüfung eingeleitet.
Etwa 25 Reiter wurden am Nachmittag auf die Strecke ge¬
schickt, die gespickt war mit natürlichen und künstlichen Hin¬
dernissen . Von Mann und Reiter wurde volle Hingabe ver¬
langt . Vorprüfungen ' für die Eignungsprüfung für Wagen-
pferde , Ein - und Mehvspänner , füllten weiter den Tag aus
Auch am SrnntagvormittUg : wurde eine Reihe von Vor¬
prüfungen erledigt ; , sw daß ; irr der Nachm-ittagsvsranftaltung
nur noch Entscheidungen - auSzutragen waren . Mit der Eig¬
nungsprüfung ' flir WagenpfdrÄe , Zweispänner , wurde die
Hauptveranstalttingz verheißungsvoll »Eingeleitet . Manche Lei¬
stungen waren so gleichwertig ;, daß z. B . der erst» Preis
geteilt werden mußte : Rächt! zackig» waren dann die Frei¬
übungen , die von der L Kompanie unter Leitung von Ussz.-
Edelmann  gezeigt wurden Da> sich. Schneid dvin und
Mumm.

Wn Ant KelullASner 8pi unA auk äew klsit - unä Kusirturnier in Vvlmeniiorst.
P .nknninns : Kowwsr.

Ver U-Ioken opf-Sturmbann 0berbakjern-Tlschau Sieger in dem schweren MeMewerb
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Die zum vierten Male in Leipzig in neuer Form durch¬
gefühlte Deutsche EepäcKn -arschmeisterschast erwies sich als
die schwere Prüfung , in der wir zu einer wirklichen Ein-

g heit und über den Durchschnitt hinausragendem Können in
den wehrsportlichen Uebungen zu einem Erfolg kommen
können . Mit dem wahrhaft stvlzen Deutschen Meister im
Mannschaftsgepäckmarsch konnte der Mannschaft des ft -Toten-

- - kopf-Sturmbanns Oberbahern die vom Stabschef der SA.
- Viktor Lutze gestiftete Führerbüste in Bronze überreicht wer¬

den . Den 2: von Rdichsstatthalter Mutschmcmn gegebenen
M ' » Preis holte sich die SA .-Standarte 148 Elbing , während der

Preis der Stadt Leipzig sür den 3. Platz an die SA .-Stan¬
darte 60 Essen fiel.

Dem Kampf voraus ging am Sonnabend ein Appell der
71' teilnehmenden Mannschaften zu je einem Führer und
15 Mann . Beim Fackelschein hielt der Führer der SA .-
Eruppe Sachsen , SA .-Obergruppensührer Schepmann , eine
kurze Ansprache.

Der Sonntag brachte zwar rauhes , aber sonniges und
trockenes Wetter . Um Punkt 7 Uhr gab Obergruppenführer
Schepmann  das Startzeichen sür die erste Mannschaft,
der im Abstand von se zwei Minuten die übrigen folgten.
§ >ie erste Sonderausgabe war nach etwa drei Kilometer ein

tz ?c 500-Meter -Marsch mit der ausgesetzten Gasmaske , sodann
hatten die Mannschaften einzeln und geschlossene Zielwürse

, nach einem 25 Meter entfernten und vier Meter breiten
' W Graben durchzuführen . Die beste Leistung hatte hier die
»^ SA .-Standarte 133 Zwickau mit nur einem Fchlwurf und
r 'ip mit nur 5 Schlechtpunkten auszuweisen . Die dritte Auf-
« gäbe , das Kleinkaliberschießen nach insgesamt 8ftr Kilo-

meter Marsch aus die .Kopffallscheibe ohne Mannschaststührev.
vergrößerte allgemein stark die Zahl der Fehlerpunkte aller
Mannschaften . Mit nur zwei Nichttreffern gleich 10 Schlecht¬
punkte hatte die Standarte Westfalen (Hattingen ) das beste
Ergebms auszuweisen . Wies der Weg auch keine gewaltigen
Steigungen auf , so machten der Wechsel von Straßen , Wegen
und WiesenweAn . die natürlichen Hindernisse wie Gräben.
Zäune und Trichtergelände den Mannschaften dgch schwer
zu schaffen . Es zeigte sich, daß die vorgeschriebene Marschzeit
von zivei Stunden und 40 Minuten für die 20 Kilometer
lange Strecke zu knapp bemessen war . Unter dieser Sollzeit
von acht Minuten für einen Kilometer blieb - nur eine Mann-

c-h schüft, die Standarte 107 Leipzig , die 2:36 :00 benötigte . Alle
' -ö übrigen Manns » --" -" in

i t Kauf nehmen.
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Etwa bsim 10. Kilo -mister wurSe als letzte Uebung » b-aS
Hanvgoan -atenwe -ttwerfen «infchkießkch 8eS FührerL einer
jeden Mannschaft Vn-rchgss-ühvt Bei dieser einzigen AufgaSe
konnten noch Gutpunkte eingeholt werden , und die ostpreuW-
schen Werfex der Standarte 148 Elbing sicherten sich mit 73
Punkten , die einem Durchschnitt von 40 Meter der 16 Mann
entsprechen , den Löwenanteil.

Noch während des Marsches war Stabschef Lutze eingetrof¬
fen der sich aus der Strecke oon Ver tadellosen Haltung und-
dem großartigen Kampfgeist der Männer überzeugte . Am
Ziel gingen alle 71 Mannschaften im Paradeschritt am Stabs-

ichei vorbei . An weiteren Ehrengästen hatten sich noch: Nerchs-
statthalter Mutschm -ann . General der Artillerie von Reichen »»,
»whlrsiche hohe Führer der SA, , st NSKK .. NSFK . und der
Polizei , des Arbeitsdienstes und der Gliederungen der Partei
vingssuriden . Zu einer feierlichen Kundgebung gestas-tote si»
anschließend die Früh Verehrung auf dem ReichsgerichtSplatz , wo
die Ldipz-iger SA . mit ihrer Fahne aufmarschiert war.

Stabschef Lutze erinnerte in seiner kürzen Rede daran.
Saß die JA . durch Dontschiand marschiert war, , als wiem-cmb
an einen Sieg der nationalsozialistischen Idee glaubte . Der
Glaube an den Führer hat die Straßen frei gebracht , und wie¬
der marschiert die SA . erfüllt von demselben Geist , wie er

:in dem Kampflied „Durch Großdoutschland marschieren wir"
zum Ausdruck käme. Nach ' einem Dank an die . Organisation
und die tapferen Streiter , die er zu einem weiteren Kampf
für die nationalsozialistische Weltanschauung verpflichtete,

-schloß der Stabschef seine Ansprache mit einem Sieg -Heil aus
den Führer:

Ergebnisse : 1 st-Toteickopf -Sturmbann Oberbayern -Dachcm
526 Punkte , Marsch -zeit 2 :42:37,1: 6 SchlechtprrnKs im Marsch,
30 Schlechtpunkte im Handgranaten -ziskwurs , 20 Schlechtpunkte
im Schießen , 78 Pluspunkte im Handgranatenweitwurs : 2.
SA .-Stvnvarte 148 Gllbin-g - 503 Punkte , 2!54 :45, —30, —25,
—15, -t- 73: 3. SA -Standarte Essen 60 198 P ., 2 :42:3V, —5,
—1b, — 5b. -l- 73: 4: RAD Gruppe 261-S 'tuttgart 498 P -.,
2 :48:39,4, - 18. —lö . —35, 4- 64;: 5, SA .-Standarte S61 Mon-
tabaur 494 P ., 2 !45:03, —11. —10, —50: 4- 65; 6. SA .-Stan-
darte 99 Hattingen 488 P .. 7 Schutzpolizei Berlin I 485 P ..
8: SA .-Standarte 133 Zwickau 484- P -, 9. SA .-Standarte Fsld-
herrnballe 484» P .. 10, RAD ., Gruppe 164 Soltarr 483 Pi , 11.
SA .-Standarte 16t -- Erkürt
480 PiniPii-

Von dem Berwachsensein zwischen Mann und Reiter zeugte
dann die Dressurprüsung Klasse L . Die Leistungen sind be¬
sonders deshalb hoch zu wertbn , da es sich zum großen Teil,
um Truppenpserds handelt , die auch im Militärdienst viel¬
seitigen Anforderungen gewachsen sein müssen . Eine Scham-
nummer ganz prickelnder Art war das Sprängen über
vier lebende Pferde und das  B o l-tvg iiersn.
Ganz große Klasse aber war die ll »n -ga vrsch e P o st, Drei-
Männer der 8. Kompanie fegten » auf den Rücken von zwei
Pferden freistehend durch die Bahn » Das war einfach atem¬
beraubend . Im Jagdspringen Klasse L- gelang es nur Fsldw.
Schomeeker  fehlerlos über die vertrackten Hürden zu»
kommen . Auch bot die Art . wie hier Mann und Pferd
über die Bahn » gingen , wohl das schönste Bild » Nach ver¬
schiedenen Dressurprüfungen wurde unter Beweis gestellt,
daß gerade das oldonburgische  Pferd besonders iibr
den Dienst bei Ver Infanterie geeignet ist. Es fuhren in einer
langen Kolonne und in wechselnden Gangarten Munitions-
wagsn , MG .-Wagen . Nachrichten -Wagen , leichte und - schwere
Infanteriegeschütze zwei- bis sechsspännig durch die Bahn.

Ein Bild militärischer Kraft und Disziplin . Auch das Tan¬
demreiten der 4. Kompanie , das einer Eignungsprüfung sür
Reitpferde folgte , und die Eignungsprüfung für Mehrs -pänner
begeistert « alle Pferdesreunde DaS G e horsa mspr  i-ng s n
wurde mit allen Finessen durchgesührk . Wackelnde Tische,
menschenähnliche Puppen , flatternde Luftballon «, wehende
Wäsche und Feldbetten waren so recht dazu angetan , die
Pferde zum Ungehorsam zu verleiten . Nur wenigen Reitern
gelang es . ungeschoren über die Bahn zu kommen . Wenn
das Turnier in einer Halle stattgefunden hätte , dann wäre
beim Apfelrennen der 13, Kompanie bestimmt die ganze
Bude zusammengebrochen , so würden die Wände vom Lachen
der Zuschauer erschüttert worden sein . Trotz der humorvollen
Vorführung ober war erkennbar , daß die wackeren Neitürs-
männer verdammt gut im Sattel zu Haufe sind . Mit einem
Spähtrup p s Prinzen  wurde das Reit - und Fahv-
turnier , das unserer Infanterie und ihren »Pferden viel« neue
Freunde gewonnen hat , geschlossen. ,

Nachstehend veröffentlichen wir irr« Sieger auS den ein¬
zelnen Ausschreibungen:

Vielseitigkeitsprüfung , bestehend aus : Geländeritt Klaffe L,
Dressurprüfungi Klaffe P und Jagdspringen Klaffe
1 SA -Stuf . Btuns (auf Walhalla Bremer Reit - und Fahr¬
schule), 2. Oblt . Oeljeschläger (Fanal ), 3. SA .-Scharf . Kruse
(Hasso) 4. Oblt Haag (Pascha ), 5, SA .-Mann Focke (Sonnen-
jäger ) 6. Ussz. Dirks i.Hedi).

Jagdspringen ', Klaffe Delmepreis : 1. Oblt Ahrends
(Postillon ), 2. Msz . Hans (Neidhard ), 3. Feldw . Wolfs (Pracht¬
mädel ), 4 SA .-Stus . Bruns (Walhalla ), 5. Feldw Lhv
(Pikör ), 6. Feldw . Winkelmann (Mandarin ).

Preis von Oldenburg . Eignungsprüfung für W-agenpserde,
Zweispänner . I . a ) Feldwebel Ba -rkemeyer (13. IN . 16) 1. k)
Feldwebel Dhh (4. J -R . 65): st. Ussz. Svielbrink (4. IN . x"
3. Hptm . Oehlsn (8. JR . 65) ; 4. Ussz. Krüger (Stab IN I
65ft 5, Hptm . Maas (4. JR . 16).

Dresiarpriisunq Klaffe -4 : 1. Feldw . Schomeeker (Quassi «,);
L SA .-Stus . Bruns (Alk) ; 3. Lt . Mittelstaedt (Pepita ) -,. 4».
Schütze Westendors (N-idba ); 5. Ussz. Kück (Quotteny.

Preis Ver Stadt Delmenhorst . Jagdspringen Klasse ft>: 1.
Feldw . Schomeeker, . 9 Fehler (Lsmane ); 2. Ussz. Kück, 4 Feh¬
ler (Pionier ) : 3- Oblt . Haag , 4 Fehler (Nordstern ) ;. 4. Ob-lt.
Witzel , 8 Fehler ; 5. SA .-Mann Focke, 9 Fehler (Sonnen-
läger ).

Dreffurprüfung Klaffe für Jugendliche unter l8 Jahren:
1. Aug . Sander (Amsel ) ; 2. Frl . Heidi Richers (Kämpfer ) ;
3. Wilfr . Ostermeyer (Hexenmeister ) ; 4. Bücking HJ.
(Königin l-I ).

Preis des II/J .-R. 65, Dreffurprüfung Klaffe 1 : 1. Uff
Kück (Lbrist ) ; 2. SA .-Sturmf . Brnns lKämpfer ); 3. Feldw
Schomeeker (Marga ) ; 4. Oblt . Oeljeschläger (Nurmi ); 5. Oblt
Haag (Liese)

Eignungsprüfung für Reitpferde : Gruppe L : Pferde oldsn-
burgischer und ostsrissischer Abstammung : 1. Ussz. Kück (HeG ):
2. SA .-Scharsüksrer Kruse (Hasso);. 3, Usw : Selll (Pdppeft

Gruppe - 8 (übrige Pferde deutscher Zucht gebiete ) : 1. SU-
Stnrms . Bruns (Alk); 2- Frl . Herd , Richers (Kampfer ) .
L . SAl -Wann Focke (Norns ) ; 4. Ussz. Spwlbrrnk (Ourntch.

Weis des l . Batl . JR . 65: Eignungsprüfung sur Mehr-
spänner : 11 Feldw . Barkemeyer (13. JR . 16), 2 Feldw . Thh
(4- JR -. 68) , 3. Usw Sell (4. JR . 16), 4. Feldw . Wolfs

^P ^ s des III . Batl . JR . 65: Gehorsamsspttngen : 1. Sblt.
Ahrends (Palme ). 2. Usw . Deutscher (Orlog ), 3. Ussz. Kuck

E-Batl . JR . 65: Spähtruppspringen (1 Führer
und ' 2: Reiter ) : 1. Hpt . Oehlen , Oblt . Ahrends , Ussz. Kuck
(8. JR . 65) , 2. Feldw . Homberg . Ussz. Kuck, Ussz. Peters
(Reiterzug JR . 65), 3 Oblt H° ag . Feldw . Barckemeyer . Feww
Schomeeker (13 JR . 16), 4: Feldw Thh , Feldw Schütte,
Feldw : Matthies (4. JR . 65) . 5. Lt . Mittelstaedt ; Ussz. Wagen-
ttiecht . Schütze Westendorf (Reiterzug IM 16). Q

Nennen und Turnier in MepiMtz
Das Rennen und Turnier des Pferbezuchtveveins Diepholz

cmr Sonnabend und Sonntag litt unter anßsrgvwöhnticher
Kälte . Bei sehr guter Besetzung gab es dennoch »hervorragende
sportliche Leistungen ; die von einer großen Zuschcmermvnge
verfolgt wurden . Besitzer und Reiter aus den verschiedensten
Orten Nordwest -Deutschlands nahmen die Gelegenheit wahr,
auf ' einer kleineren aber gut dotierten Veranstaltung die Renn-
zeit 1938 einzuleiten . Die Kavallerie von Lünsburg ; die Ar¬
tillerie von Bevden und die Bremer Nachrichten -Abteilung
waren zahlreich neben den heimischen SA ;- und st-Reitern
in« bekannten Ställen vertreten . '

Nach den drei Vorprüfungen des Turniers stellte sich- zu
den drei Jagdspringen ein ausgezeichnetes Mäteriat ;. das
allerdings in dem engen Sprunggatter auf einer sehr
schwierigen Strecke vor große Aufgaben gestellt wurde . Die
Nsevde waren durchweg noch nicht in ihrer Höchstform und
so- gab es am ganzen Nachmittag nur zwei fehlerlose Ritte.
In - der KtLffs M siegte der soeben zum Wachtmeister bsffr-
derte bisherige Unteroffizier Schoel : von der Nachrichtenab¬
teilung 22 aus Major Schmidts Poseidon , in » der Klaffe L
derselbe Reiter mrs dem Truppenpferd Poesie mit nur vier
Fehlern . Sehr erfolgreich schnitten auch die st -Reiter der
Schar Ehrenbuvg : pom Stürm 5/R . 9 ab , die am 22. Mai
aus der Domäne Ehrenburg bei Twistringen selbst ein Tur¬
nier durchführen.

Major Schmidt ' ? rassiger Hengst Adlerauge trug auch nach
spannendem Verlaus mit zwei Längen den Sieg im Drei-
lährigen -Flachrennen davon und steht damit am Ansang
einer verheißungsvollen Laufbahn . Im Huntegau -Flachrennen
dominiert « der Stall E . Schüh -Wesermünde , an besten Far¬
ben der Weg und der dritte Platz siel . Ein außerordentliches
Feld lieferte sich im großen Jagdrennen über 3000 Meter
einen höchst abwechslungsreichen Kamps , in dem es Gigant
vom Rennstall des Art .-Regt , 22 beinahe gelungen wäre
am Ziel - „Peizjäger " von Schütz -Halle abzufangen.

Ergebnisse : Materialprüfung sür Reitpferde : 1. Fr . Bahn,
Haaffel , Nire , 2. Wilhelm Milbe , Aschen Neander , 3. Fritz
Meyer , Dickeler Bruch Ecco XX , 4. Block, Helle Aar III.

Eignungsprüfung für Reitpferde , Kl. 1. F . Bahn,
Hnassel , Nixe , W . Flüßmeyer , Grönloh -Badbergen , Kamille,
3. Obtlt . Lorsnz , Bremen , Adjutant , 4. Block, Helle , Aar III.

Dressurprüfung Kl . I -: 1. Hans Kobbe , Stockdorf , Line , 2.
Oblt . Lorsnz , Bremen , Adjutant , 3. A . Niebel , Bad Oehn-
hausen , Amor , 4. A. Niebel , Bad Oehnhausen , Fliegersturm.

Wettkampf der Reiterscharen : 1. st-Reitersturm 5/R 9 Schar
Ehrenburg , 2. SA .-Reitersturm 9/162 Schar Aschen, 3. SA .-
Reitersturm 9/162 Schar Rehden , 4. SA .-Reitersturm 9/162
Schar Donstorf.

Huntegau -Flachrennen : 1. E . Schütz , Wesermünde , Landung,
2. Oblt . Schulze , Verben , Dorffchöne , 3. E . Schütz , Weser-
münd 'e, Gernut 4. August Haferkamp , Quakenbrück , Erb¬
prinz N. Zeit des Siegers : 2:00,

Preis ver Dreijährigen (Flachrennen ): 1. Major Schmidt,
Bremen , Adlerauge , 2. E , Schütz , Wesermünde , Insulaner,
3. Nienhaus -Legemann , Sternen in W ., Eilpost , 4. Nisnhaus-
Legomann , Sternen i . W ., Alpenrose . Zeit des Siegers : 1:28.

Jagdspringen Kl . 1. G . Upmeyer Domäne Ehrenburg,
Fips , 2. H. HörmgKN , Blockwinkel , Schalk , 3. O . Hoopmann,
Hoope , Neander , 4. H. Kobbe . Stocksdors , Amateur.

Diephalzer Jagdrennen : 1. W . Schütz , Halle , Peizjäger , 2.
Rennstall ArL -Ngt . 22, Verben , Gigant , 3. Wilhelm Jakobs,
Berden , Möwe , 4. Peter Haase , Borstel bei Verben , Jnfant.
Zeit des Siegers : 3:58,3.

Jagdspringen Klaffe Le 1. Nachrichtenabteilung 22, Bre¬
men , Poesie , 2. Hans Kobbe , Stocksdorf , Line , 3. Major
Schmidt , Bremen , Poseidon , 4. G. Upmeyer , Domäne Ehreu-
burg . Fips.

Jagdspringen : 1. Major Schmidt , Bremen , Poseidon.

Deutsche Neiter ln Vrüssei
Am Sonntag begann in Brüssel das internationale Reit-

- turnier , an dem erstmals seit dem Kriege neben Mannschaften
von Frankreich , Holland . Irland und Italien auch Deutsch¬
land teilnimmt . Die deutschen Reiter trafen von Rom
kommend auch bereits in Brüssel ein , doch konnten Rittm.
Momm , Rittm . Kurt Haffe , Oblt . Brinkmann , Oblt . Huck und

, Oblt . von der Bongart in die Kämpfe noch nicht eingreifen,
; da erst am Sonntag die Pferde ausgeladen wurden , Sieger
i im Zeitspringen um den „Preis der roten Röcke" wurde Major
van Derton -Belgien aus Nouit de Chine vor dem Franzosen
de Maille auf Neratot.

Ver Nakoppsport Ses Sonntags
Rennergebnisse

Happegarten, 8. Mai . (Eig. Drahtbericht.) 1. Rennen : 1. Traf H.
Nrnims Tatilina (W. Hellebrandt). 2. Märchenxrinz, S. Orions . Tot.
2Z, PI . 18, 17. Einlaufswctte 80:10. — 2. Rennen : 1. E. E. BuZkss
Prinzregent (K. Narr ), 2. Pabst, 3. Geradeaus . Tot . 51, Pl . 21, 17,
IS! Einlausswette 270:10. — 3. Rennen : I . A. Horaleks Treuer Es-

; sells tE . Zuber), 2. Fidalgo , 3. Adria . Tot. 20, Pl . 15, 25. Einlauss-
»wette 158:10. — 4; Rennen : 1. Gest. Rottgens Hannenalt sJ . Starosta)
>T Makramee, 3. Liebesgabe. Tot . 80, Pl . 18, 11. Einlausswette
»148: 10. — 5,. Rennen : 1, Gest. Schlenderhans Orgelton (H. Berndt ),
,2: Gel- , 3. Nobelpreis .. Tot. 23. Pl . ftl , 12. Einkaufsweite 36:10. —
j 9» Rennen: 1, Gest. Rottgens Frauenpreis (tt. Starosta ), 2. Garncle,

Nemos tzarpagos (B . Radach), 2. Pollux , 3. Aornck. Tot . 82, Pl . 22,
17, 18. Einlausswette 310:10.

Hannover, 8. Mai . sLig. Drahtbericht.) 1, Rennen : 1. E . Schröder-
goyas Grenadier sEIöbig), 2. Abendrot, 3. Wintern»archen. Tob 72,
Pli 17, 13, 13. iEnlmsiswette 183:10. — 2. Rennen: l ." Kao.-Rgts , 5
Wolyalied (Lt; v. »Stein ) 1;" Rittm . E. gaffe u. Rittm . n Maüerffkis
Frigilla - (R . Paulisch), 3. Import , 4. Balzlied, 5. Horns. Tot. 47, 63,
Pu 20, 21, 15, 14, A . Einlausswette 820:10. — 3. Rennen : 1. Rittm.
Frhr . o Gersdvrsss Harun (Besiher), 2. Oueis , 3. Geige. Tat . 27,
Pl . 14, 18, 27. Einlausswette 82:10. — 4. Rennen : 1. Sberstlt . H.
Says Faust (I Stys ) 2. Furchtlos, 3. Ellen, Tot , 23, Pl . 12, 15, 16.
Einlausswette 187:10. — 5. Rennen : 1. Dr. Frhr . E. v. d. Heydto
Fensierplirade (Lt S . v. Mitzlaff), 2. Amaranthus , 3. Sturm Flawer.
Tot . 21. Pl . 12, 12, 13. Einlausswette 47:10. — 6. Rennen : 1. Kav.s
Schnl'e- Hannovers »Lchwertknauf (Rittm . W. Haffe), 2. Kastanienblüte,
3: Lilflug , Tot. 10. Einlausswette 27:10. — 7. Rennen : Itt F;
»Lhüttes Fandango (R. Kaiser), Lt. Nettes Margit (F Klar-
mann);. 3. Brunhilde , 4. Bolero. Tot. 39, 197, Pl . 28, 78, 23 48:

DUffeldorf; 8. Mai , (Eig , Drahtbericht.) 1. Rennen : 1. Gebr: Rösters
Forstgras lM . Schmidt). 2. Pomponius , 3, »Sankt Mär -Mr. Top 16,
Pl , 17, 28 Einlausswette 88:10. — 2. Rennen : 1. Gebr. Rüsters
Gastgeber (M> Schmidt), 2. Ianiculus , 3. gesperion . Toi. 25, Pl . 18
33, Einlausswette 84:10. — 4, Rennen: 1. Dr. Frhr . L. o. d; Hendts
Herero sR, Flieth ), 2, Enthusiast. Tot. 14. PI . 13, 22. Einlausswette
148(10. — 5. Rennen : 1. Gest. Rottgens Reichsfürst (W. Printen );
2. Edel-Bitter , 3. Tyrillus . Toi . 20. Pl . 13, 14. 13 Einlausswette
122:10. - 8. Rennen : 1. I . Beyers Augur (H: Schmidt), 2; Lockruf.
3! » arafan . Tot . 28. Pl . 13, 15, 17. Einlausswette 124:10. —
7. Rennen: 1. Sextus (R Flieth ) 2. Laoant , 3. Epikür. Toi 277.
Pl . 15, 22, 20. Einlausswette 338:10. — 8. Rennen : 1. F. »StrOtor,-
Augrn̂ (M. »Schmidt), 2. Eemehrlauf , 3; Wernigerode; 4. Denar . Tat;15, 35, 15. Einlaufswete 178:10.

. Graf Emich
Maghyar . Toi 23)

„ ^ ^ „ - - 2 . Blumonfeld uc
R. Sam >ons Quast (W. Wolfs), 2. Ob, 3. Monte Christo, Toi W
Pl . 14, 27. Mnlacsswctte 86:10. — ,4. Rennen : 1. I Doacks Reditto
(H. Hiller), 2. Zakuska, 3 Triberg , Toi 26, Pl . 15, 22, 26, Liirlaufs-
wette 332:10, — 5, Rennen :» 1. H. Sewösters LorLan (M. Lderst
L Hansakind, 3. Ronncburg . Tot, 48, Pi 15. 14, 12. Einlausswstts
184:10, - 8. Rennen : 1. W. Spademnns Wafferspisgol (R »Schmidts
2. Paxheim, 3, Fricdericus Tot . 25. Pl . 12 11, 12. Eiulausswotw
-»6:10» — 7. Rennen : 1. Stall Neumarks Pons (W. Genz); 2; Pelovs,
3. Pesne. Tot . 25. Pl . 23, Einlausswette 128:10.

^Mai . (Ein. Drahtbericht ) 1, Rennen : 1. Aoi -Rgi 23
Gastrolle (E. Wangenheim) , 2. Rodrigo , 3. Barsoi , 4 Fidibus Tot.
m Liulaiifswste 300:10, — L Rennen»: L Fra«
? ' SeydUst (F Fcrnkes), 2, Gnädiges Fräuloin , 3; Hochmeister».
4. Nikolaus Toi 330. Pl , 57 50, 13. Einlausswette 332:10 —
3. Rennen : 1. Frau A. Hors Kritikaster <B. Dsttloff ! 2 Vatroklss.
3. Ausschreibung L .t 44, Pt 18, 18, 17, Einlauftwette ^
4. Rennen : 1. Stall Hahnhoss Ebro ,L. Huguenin). 2.' Ma -t-nf-bs»
3, Origenes , Tot l7, Pl . 11 11, 11. Einlaufswete 48:10. — 5. Renne«:

-̂ au p Ahlüselds Mark AurelsE . Bieffy), 2. Ordensritter Tot.o3 Pli 21, 22. Einlausswette 308:10. — 0 Rennen - 1 H Blaü»
-Schäfer). 2. Pommernherzog 3. Eroilezu.

E' Nlnuiswetts 44:10, - 7. Rennen : 1. L. Panses
Unterholzner) , 2. Segelstug. 3, Fluor . Toi 4g, Pl . 16, 13.

12, lEnlaustiwote 296:10. — 8. Rennen : 1. Gest. Mydlinghovens Eusr-
nika (L. Haut), 2. Gras Tuckp, 3. Bellona . Tot . 14, Pl . 12. 14.Einlanfswette 32:10.

Unsere Voraussagen:
Saint -Cl- uL (Beginn 14 Uhr) : 1. R. : Rock Ponrpre , L' Lsp-rince.

Slmrha . — 2. R. : Jtzberg Prisunic , Troylus . — 3. R. : Lrniiot.
Faraud . Franchise. — 4. R .: Le Profeffeur, Einig ls Patre , Rhombr
So»Gap ' Tirianrourt . — i>. R .: Louscons , La Eloge,'
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Die Bremer machten den öegenbesuch
Herzlicher Lmpfang der flbordnungen unserer Stadt bei den 1Naibaum-„Vieben" in Lerne

. ' cih

^ iki«l:.

Am Sonntagnachmittag stattete eine größere Abord¬
nung Bremer den Vernein einen Gegenbesuchab Unter
der Führung von Kreiskassenwa.lt er Pg . Bommel,
mann  und begleitet von Gaupresseamtsleiter Pa . Atz --
ling  traf die Kolonne gegen 19 Uhr in Berne ein , wo
sie außerordentlich herzlich von den Bernern empfangen
wurde. Nachdem die Bremer und Berner in Rabes Gast¬
haus zunächst an einer gemeinsamen Tafel  ver¬
eint waren , wurde ein gemeinsamer Gang zu dem außer¬
ordentlich schönen Maibaum der Berner angetreten . Zu¬
rückgekehrtin Rabes Gasthaus , fanb hier eine gesellige
Veranstaltung statt , an der sich die gesamte Berner Be¬
völkerung beteilrgte . Ortsgruppenleiter Pg . Beck-
mann  begrüßte hier kurz die Bremer , worauf Bürger¬
meister Pg . M ü l l e r - Stedingen in plattdeutsch fol¬
gende Worte der Festlichkeit vorausschickte:

„Use lewe Bremers hebt wi mit allen Ehren hier
empfangen. Schall ik jo nun verteiln , mal dat mit dat
Colt to bedüden har , dat wi in Bremen to eten krsgen
ihewt? As wi na Stromerdisk kamen wern , up den Heim¬
weg, wem wi so borstig, dat wi hier erstmal gegen-
angohn maßen. Gott sei Dank hebt wi dar ken Sott
wedder to eten kragen. In Tokunft nehmt wi uset Soll
hier in Berne vor Beginn von unsere Reis' und denn
tönt de Bremers man tokieken, wo se denn äsen Dorst
stillt kriegt, den wi mitbringt ."

Kreiskassenwalter Pg . Bommelmann - Bremen
antWortete darauf : „As wi dor achtrer körnen, wer ufen
schönen Maiboom klaut hett , dor wern wi bannig über¬
rascht, dat dat de Berners don hebbt. As de Berner nu
bi us weisen sünd, wer hals Bremen up de Been. Use
Kreisleiter lett so hartliche Gröte utrichten. He kann
vondag nich bisien — un dat Dotslagen , dat sind wi Bre¬
mers von hüte nich wesen, dat wern ganz annere . Un so
klart sick dat nu all up. For alle Dieben sind wie nu F ranne.

Noch eens is to seggen. De Stsdingers hebbt us bannig
up'n Drogen fitten loten mit ehr« Voddern. De hebbt
se vergeten mittobringen . Dat us de Maiboom klaut is,
dat passiert us doch nur eenmol, un wi sind us nu eenig,
dat schall een Wort sien!"

Der Schulungsleiter der Ortsgruppe Berne Pg . Hei
nemann  erklärte darauf ebenfalls in plattdeutscher
Mundart die tiefere Bedeutung des Maibaumsetzens und
all der Dinge, 'die damit im Zusammenhang stehen. Er
sagte, auch diese Ereignisse der letzten Tage des Mai
baumklauens in Bremen seien ein Zeichen dafür , daß
der Stedingergeist  wieder auferstanden ist. Mit
dem Hinweis auf das unvergleichliche Werk unseres
Gauleiters , die niederdeutscheGedenkstätte Stedingsehre
schloß Pg . Heinemann seine Worte ab.

Das gesellige Beisammensein, zu dem sich auch Kreis¬
leiter Pg . D r e e s - Wesermarsch eingesunden hatte,
dauerte dann noch lange an und brachte sehr sinnfällig
zum Ausdruck wie herzlich die Stedinger mit den Bre
mern sich verbunden fühlen. X

HalbjaHresdienst im Hilsswerk
„Mutter und Kind"

Studentischer Ausgleichsdienst auch für Abiturientinne»
Der Studentische Ausgleichsdienst betrifft auch Abi

turientinnen , die studieren wollen und für den Reichs
arbeitsdienst untauglich erklärt worden sind. Ihr Einsatz
findet in einer halbjährigen Dienstzeit im Rahmen
des Hilfswerkes „Mutter und Kind"  statt . Meh¬
rere von der Reichsstndentensührung vor kurzem ver¬
anstaltete Einführungslager gaben den Abiturientinnen
eine gemeinsame Ausrichtung und bereiteten sie für den
Ansgleichsdienst vor.

Lin frolM flbend der Kameradschaft
Letriebsgemeinschastsfeierdes Kesamtljasenbetriebes— Senator Lernstard unter den Kästen

:rsts!
liSoi
>r . .
'.r,' !

Z

Was würden unserer Hansestadt die modernsten Ha¬
fenanlagen nützen, wenn nicht Menschen  da wären,
die diese Anlagen mit Geschick in den Dienst des Hafen¬
verkehrs stellen. Und zu diesen Volksgenossen, die den
Ruf Bremens als gute Hafenstadt mit eingebracht ha¬
ben, zählen genau so wie viele andere die vielen tausend
unständig beschäftigten Hafenarbeiter . Als es in der
Systemzeit der bremischen Wirtschaft schlecht erging , als
die Häfen verödeten , da waren es die unständig beschäf¬
tigten Volksgenossen, die diese Not zuerst  zu spüren
bekamen. Sie waren damals in manchem Monat mehr
Tage arbeitslos als beschäftigt, und an vielen Tagen
reichte die Arbeit auch nur für wenige Stunden . Mit
dem Aufblühen  des Hafenverkehrs aber kam auch
für die unständig beschäftigten Hafenarbeiter eine bes¬
sere  Zeit , zumal sie der endlich erfolgten Gründung
des Eesamthafenbetriebes verpflichtet wurden . Es ging
wieder belauf , und mit der Freude am Schaffen wuchs
auch der Wille , sich zu einer engen Kameradschaft
zusammenzufinden.

Der Bildung dieser Kameradschaft dienen neben vie¬
len anderen Maßnahmen auch die Betriebsgemein-
schaftsfeiern, von denen bisher vier veranstalt wurden.
Jetzt fand die fünfte  Feier statt und diesmal zum
erstenmal auch mit Frauen . Die starke Teilnehmerzahl
bedingte es, daß die Feier an zwei verschiedenen Tagen
in gleicher Art durchgeführt wird . Die eine Hälfte der
Betriebsgemeinislchaft feierte am Sonnabend  in den
mit den Flaggen der bremischen Reedereien und bunten
Signalflaggen festlich geschmücktenSälen des „La-
s i n o". Nach Darbietungen des Hausorchesters fand die
Feier , an der zur Freude aller Arbeitskameraden auch
Senator Pg . Bernhard  teilnahm , ihre festliche Ein¬
leitung mit einem vom Werkscharrottenführer Steine-
Lronn  recht ansprechend gesprochenen Vorspruch und
Mit kraftvoll gesungenen Liedern der Werkschar 77.

Begrüßenden Worten des Vetriebsobmannes Pg-
Huck folgte dann die Ansprache des Betriebsführers des
Gesamichafenbetriebes, Werkscharführer Kapt . Vat -
tenberg.  Der Vetriebsführer wies darauf hin, daß
vor fünf Jahren kein unständig Beschäftigter geglaubt
habe, einmal eine Gemeinschaftsfeier, an der auch die
Frauen teilnähmen , erleben zu können. Seit der im
Fahre 1933 erfolgten Zusammenfassung aller Einzel¬
betriebe zu dem Gesamthafenbetrieb sei es gelungen,

viel soziale Maßnahmen für die Arbeilskameraden
durchzuführen. So sei ein Erholungsurlaub — früher
sei man dafür arbeitslos gewesen — eingeführt wor
den. Ein Vertrauensrat bestehe. Sein Wirken sei sehr
segensreich. Ihm gelte Dank für seine gute Arbeit . Durch
eine Arbeitseinteilung sei erreicht worden, daß auf
jeden unständig Beschäftigten möglichst regelmäßig
Arbeit entfalle . Seit zwei Jahren bestehe eine Wohl¬
fahrtskasse, die sich gut bewährt habe. Es würden Bei
Hilfen bei Geburten und bei Sterbefällen gezahlt. Ueber
39 Kuraufenthalte seien ermöglicht worden. Weihnachts¬
beihilfen wurden gezahlt. Die im Januar gegründete
KdF . - Betriebs reisekasse  schicke schon dieses
Jahr 300 ArbeitskameraLen auf KdF .-Fahrten . Sehr
begrüßt wurde die Gründung der Werkschar.  Ihr
sei es zu danken, wenn der Betrieb immer mehr eine
Einheit werde. Durch die Betriebsordnung werde dafür
gesorgt, daß aufkommende Streitigkeiten gütlich beige¬
legt werden könnten. — Den mit starkem Beifall auf¬
genommenen Ausführungen des Betriebsführers folg¬
ten wieder sehr feine Vortrüge der Werkschar.

Dann übernahm , nachdem allen ein kräftiges Labs-
kausessen prächtig gemundet hate, der Ansager Heinrich
Wieland  das Kommando für den zweiten Teil des
Abends, der unter dem Leitgedanken stand: Freut euch
des Lebens ! „Kraft durch Freude " hatte für ein präch¬
tiges Programm gesorgt, das von Arbeitskameraden,
Mitgliedern verschiedener KdF .-Gruppen und Berufs¬
künstlern bestritten wurde Exakt und sauber waren die
Vorführungen der Betriebssportgemeinschaft des GHB-,
KdF.-Rollschuhläufer und Volkstänzer begeisterten die
Festbesucher, ganz besonders dankbar wurden die
Schisferklavier-Vorträge der Spielschar der Werk¬
schar 77 entgegengenommen: lustig und urkomischwaren
die wirklich glänzenden Vorführungen der Coll und May
Lomp. und die von Lou Lenny mit ihrem wirklich un¬
rettbaren Maulesel . Zu allen Darbietungen gab Hein¬
rich Wieland eine humorvolle Einleitung . Zum Schluß
wurde noch getanzt und die vielen Preise abgeholt , die
von den Einzelbetrieben des Gesamthasenbetriebes ge¬
stiftet worden waren . Es war ein Fest, wie es schöner
nicht sein konnte. Den Arbeitskameraden , die erst am
14. Mai feiern , wird sicherlichjetzt schon aus Grund der
Berichte derjenigen , die diesmal schon dabeiwaren , das
Wasser im Munde zusammenlaufen. <I

Hundeausstellung in der Huckelriede
Hervorragendes Material in allen Lassen — Meiner errang die Medaille des Senats
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Ein ununterbrochenes Kleffen und Bellen in allen
Lautstärken und Tonfchattievungen kündete gestern vor¬
mittag den Beginn der von der Lamdesfachgruppe
-Bvannschweig, Hannover und Wefer-Ems durchgeführ¬
ten großen Bremer Hunde - Ausstellung  in
der „Huckelriede" an , die ein hervorragendes Melde-
ergebnis gefunden hatte . Mehr als 240 Hunde aller
Rassen lagen an der Kette , um im Laufe des Vor¬
mittags ihren Richtern zur Prämierung vorgeführt zu
werden. Aus dem Rheinland , Mittel - und Süddeutsch-
iland, aus Hamburg , Holland , Westfalen und unserer
engeren Heimat waren die Hnndezüchter mit ihren
wertvollen Vierbeiner erschienen, so daß die Ausstellung
eine einzigartige Schau hervorragenden Hundemate-
rials bot. Auch der Weltbeste Boxer Hund (Be¬
sitzer Werdermann -Hamhuvg) war zur Stelle . Die un¬
ter der Leitung von Herm. Allermann  und seinem
bewahrten Mitarbeiterstah veranstaltete Ausstellung
wurde um 7 Uhr mit der Eimlieferung der Hunde ein¬
geleitet , der sich um 9 Uhr das Richten und um die
Mittagsstunde der allgemeine Zuchtgruppen-Wettstreit
anschloß. Selbstverständlich kann es nicht angehen , in
diesem Rahmen alle aus den einzelnen Wettbewerben
siegreich hevvorgsgamgenen Hunde zu erwähnen , aus
diesem Grunde beschränken wir uns auf die mit dem
Prädikat „Vorzüglich ", dem ersten Grad in der
Urteilsfindung bedachten Vierbeiner . Daß ,auch die
Bremer  Züchter wiederholt vorteilhaft in Erschei¬
nung getreten sind, dürfte besonders erfreuen . So
konnte z. B. Aug. Genseke - Bremen  die Bronzene
Medaille des Bremer Senats  erringen . Dem
Ausstellungstag war am Sonnabend ein Kamerad¬
schaftsabend  vorausgegangen , auf dem H.
Glöckner - München  über seine Erlebnisse als Richter
im Ausland plauderte.

Anschließend die mit dem Prädikat „Vorzüglich " bewerteten
Hunde : Schäferhunde : Odin vom Busecker Schloß (Dr . Funk-
Hannover ), Hanna zu den Sieben Faulen (H. Bracht -Bremen ),
Suraja vom Haus Schütting (Dr . Funk -Hannover ), Olga
vom Haus Schütting (H. Röper -Bremen ), Toni von Bern
(Fr . Meyerholz -Bassum ). — Dobermannpinscher : Lotte v.
Schloß Drohßig (R. Zillmer -Bremen ). — Rottweiler : Anka
v. Schatzenstein (W . Meyer -Seesen ). — Boxer : Corase v. Bre¬
mer Schlüssel (W . Robe-Bremen ), Biene v. d. Sielwall¬
fähre (Chr. Kiehne -Hamburg ), Casso von Scharmbeck (H.
Sade -Osterholz-Scharmbeck), Hollandsche Champion Dolf v.
Uracher Wasserfall (T . Feiken -Winschoten/Holland ). — Riesen¬
schnauzer: Soll . Champion Arno v. Jsenachtal (Dr . Richers-
Bremen ), Amor v. Pagentorn (Jul . Koch-Bremen ), Tasso v.
Ütbremer Ring (A. Beckmann -Bremen ), Emo v. d. Martins-
höhe (Aug . Genseke-Bremen ) , Bärbel v . Grolland (R. Ru-
dolph-Bremen ). — Deutsche Vorstehhunde : Mars vom Sach¬
senhof (N . Schaa -Wittmund ), Sepp vom Sachsenhof (Gerh.
Mager -Bremen ), Rita vom Sachsenhos (Brinkhoss -Delmen-
horst), Olly vom Sachsenhof (Sachse-Delmenhorst ), Rose vom
Sachsenhos (Sachse-Delmenhorst ). Kleine Münsterländer Vor¬
stehhunde : Stropp von Heisternholz (M . Krichel-Hannover ),
Wau von der Ravebsburg (H. Potthast -Bünde ). — Cocker-
SPaniel : Bonauzas Kuthos (Frau Zucker-Hannover ), Wag-
tails Robert (Frau Berthold -Hannover ), Bonauzas Klutha
(Frau Vilnow -Berchtesgaden ), Goldmünze v. d. Rotbuche
(Georg Bartels -Grohn ) , Wagtails Dinkatz Donkey (Frau

Berthold -Hannover ). — Glatthaar -Foxterrier : König Kreuz¬
schanze (Jos . Oelker-Münster ).

Drahthaar -Foxterrier : Favorit v. Emstal (Stadtfeld -Güiers-
loh). Oho v. d. Dimbeck (A . Niermann -Bünde ), Falstafs v.
Emstal (Stadtsolb -Güierslvy ), Galant v. Anneuhoss (Schrmnm-
Wuippertal ), C-uno v. Emstal (Stadiseld -Gütersloh ), Claus v.
Emstal (L. Severin -GüterAoh ) , Wyretex Wupiter (Schramm-
Wuppertal ), Werwaswo v. Wildenwart (R. Junker -Bad Go-
desberg), Frigga v. Annerchof (Schvamm -Wuippertal ), Junkers
Tosoa (R. Junker -Bad Godcsderg ), Säule Jägerstolz (E.
Scharf -Barmen ), Bianca v. Elbschloß (G. Halm -Hamburg ),
Gisela v. Annenhof (A . Mutzbevg-Wuppertal ) , Cillh v. Weser¬
strand (C. Pollmann -Bvemen ), Alraune v. Fürstenplatz (Dh.
Natath -Düsseldorf ). — Afghanischer Windhund : Ehamip. Ma-
sud i. Pushikuh (Dr . Schwalbe -Hannover ). — St . Bernhards¬
hund : Gisi v. Svnnebevg (W . Meier -Hemeliygen ). — Neu¬
fundländer : Eavo v. Zockern (H. Specht -Bremen ) . — Land-
seer: Hans v. Landseerheim (-H Lunter -Enschede/Holland ),
Hevma Landseerheim (H. Lunter -Enschede/Holland ), Anny v.
Landseerheim (H. Lunter -Enschede/Holland ).

Deutsche Doggen : Weltsieger 19S7 Hellas Kadow (R. Werder¬
mann -Hamburg ), Dux vom Falkenstein (R. Werdermann-
Hamburg ), Leonie v. d. Stadt Hamburg (E . Kuhlendahl-
Hamburg ); Bvdeaur -Doggen : Als v. d. Mundsburg (Dr . Neu-
Hoser-Hamburg ), Athlet vom Rheinland (Pros . Dr . Cursch-
mann -Wolsen ), Deimos v. Lindenhof (A. Döhre -Warburg in
Westfalen ), Bella v. Schlesien (G. I . Appenrodt -Delmenhorst ),
Asta v. d. Lohsenburg (A. Janssen -Varnstorf ) ; Pusel : Amata
vom Mönchhos (Dr . Dörstling -Hamburg ), Tiska vom Mönchs-
hos (Dr . Dörstling -Hamburg ), Casper v. Heidelberger Schloß
(Dr . Persen -Bremen ) ; Dalmatiner : Liana von der Nordsee-
wacht (H. Reuthe -Bremen ). — Zwergpudel : Cillh v. d. Könias-
mark (A. Wittenstein -Hagen ), Citta v. d. Königsmark (A.
Bartscherer -Hagen ) : Shetland -Zwergschäserhunde : Briski von
Pomona (Dr . Persen -Bremen ) ; Chow -Chow : Hussan von
Schwanbeck (Hertha Schwan -Bremen ), Chou I vom Elbwerder
(E . P . Hart -Wilhelmshavcn ) ; Schnauzer : Eso v. Utbremerring
(I . Wohlers -Bremen ), Ajax vom Ortselde (H. Tümler-
Äremen ), Busfalo v. Finstermann (H. Künnecke-Bremen ), Geck
v . Utbremerring (H. F. Meyer -Bremen ), Trapper von Schänzel
(A . Ehlers -Lesum), Bogt v . Utbremerring (A . Genseke-Bremen ) ,
Alex v. d. Siemershöhe (E. Schües -Hamburg ), Dirk vom
Römerwald (A. Römer -Düsseldorf ) ; Zwergschnauzer : Batz vom
Utbremerring (F . Blume -Bremen ), Dari v. Schönhardt (O.
Bergmann -Hamburg ) ; Peking -Palasthunde : Fing vom Fleming
(Frau Dr . Lotz-Worpswede ), Lutz-Khi v. Fleming (Frau v.
Voß -Worpswede ).

Zuchtgvupponwsttbewevb : Schäfoichunde: „Zu den Sieden
Faulen , H. Röper -Bremen , 7. Preis ; ,/8om Haus Schütting ",
Dr . Funk -Hannover 6. Preis ; Schnauzer : „Born Utbvsmer-
ring ", 4lug . Genseke-Bremen , 1. Preis ; ,/Lom Römerwoild",
A. Römer -Düsssldorf , 3. Preis ; Landsoer-Leondevger : „Vom
Laudsevr-Heim ". H. Lunter -Enschede, 5. Preis ; Dvahthaav-
Foxtervier : ,LSom Älnnenhos", R. Schramm -Muppertal ; Lei°
stungs -Zuchtgvuppen -Wetiftvoit für Schäferhunde : ,/8mn Haus
Schütting ", Dr . Funk -Hannover.

Ferner sind hervorzuheben : Frau Ricke-Hamiburg auf Schvt-
tisch-Terrier 4. Preis , G . I . Appenvodt -Deimenhovst aus Land-
seer-Leouberger 8. Preis : Dr . Dudhoff -Salzwebek auf Jvish-
Tervier 9. Preis . Ferner wurden ausgegeben : Bronzene Me¬
daille des Bremer Senats an G. Genseke - Bremen,
Eiserne Medaille des Bremer Senats an Dr . Funk -Hannover,
Medaille des oldendurgischen Staatsministeriums an R.
Schramm -Wuppertal , Ehrenpreis des Reichsnährstandes , Lom-
desbauernschaft Oldenburg , an Dr . Sachse-Delmenhorst , Pla¬
kette der Rsichssachgruppe „Deutsches Hundswesen " an A.
Römer -Düsseldorf , zwei Ehrenpreise der Landesswchschast Han-
novsr -Bvaunschweig und Wsser-EmS an Frau Ricke-Homburg
und Lunter -Enschede in Holland.
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Schalke 04 gerettet, Fortuna Meister
Überraschungenam laufenden Land im Kampf um die Deutsche Fußballmeisterschaft

Überraschungen am lausenden Band brachte der 8. Mai im Kampf um die Deutsche Fußballmeisterschaft . Schalkes
Schicksal entschied sich im Lause von wenigen Minuten . Zugleich zeigte es sich, daß der VsR . Mannheim es vor
10 990 Zuschauern in Dessau nicht fertigbrachte, den Mitte - Meister Dessau 08 zu schlagen und sich mit einem 1:1 be¬
gnügen mutzte , dagegen schlugen die Knappen den Berliner SV . 92 mit 3:9 (2:9). Die Westfalen müssen nun in ihrem
letzten Kamps den SV . Dessau schlagen , um durch das bessere Torverhältnis noch in die Vorschlußrunde zu kommen . Bei
der Gruppe III siel bereits die Entscheidung . Fortuna Düsseldorf schlug den VfB . Stuttgart mit 2:9 (9:9) und ist
nun nicht mehr einzuholen . Zugleich zeigte sich in Gleiwitz , daß Vorwärts Rasensport seine erste Niederlage erlitt , die
mit 9:5 (9:1) unverständlich hoch ausfiel . Sehr schwer hat es der 1. FC . Nürnberg in der Gruppe IV . Er liegt zwar
nur zwei Punkte hinter Hannover 96 zurück, könnte also , wenn er den bisher ungeschlagenen Niedersachsenmeister in
Nürnberg besiegt , punktgleich werden . Er müßte aber schon mit 3:9 gewinnen , soll es noch zur Meisterschaft reichen . In
der ersten Gruppe kam Eintracht Frankfurt zwar zu einem neuen 8:9 (3:9)-Sieg , diesmal über Aorck Jnsterburg . Die
Meisterschaft ist aber hier praktisch bereits entschieden , da der HSV . ein zu hohes Punktvcrhältnis ausweist , um durch
ein « Niederlage durch Eintracht Frankfurt gefährdet zu

Hoher Sieg von Eintracht
Mit dem gleichen Ergebnis , wie Eintracht Frankfurt vor

acht Tagen den Stetdiner SC . besiegte, wurde auch Porck Jn-
sterbuvg geschlagen . Der Südwestmobster siegte zu Hanse vor
3999 Zuschauern durchaus verdient mit 5 :0 (3:9). Nur die
starke Abwehr und aufopferungsvolle Arbeit der ostpvvuhi-
schen Läuferreihe verhinderte einen zahlenmäßig noch klareren
Eintracht -Sieg . Erst nach 89 Minuten glückte Fvanksirrt , das
ohn « Grämlich , A. Schmidt und Mrbeth spielen mußte , durch
Mobs das erste Tor . J -nnethalb von fi'nff Minuten erhöhten
Ehmer und Arheiltger aber auf 3 :9. Nach dem Wechsel stell¬
ten zwei Dore von Wirsching den Karen Sieg sicher. Linde-
mann und Ehmer lvaren neben der Abwehr Frankfurts beste
Spieler.

Dessau 98 gegen DsR . Mannheim 1:1
Den Mannheimern gelang es nicht , den zu Hause erzielten

5 :1--Sieg Aber Dessau 98 in der Heimatstadt dos Mittemeisters.
Vielmehr mußte Badens Meister sich mit einem 1:1-Unent-
fchieden zufriedengeben . Der von 19 099 Zuschauern besuchte
Kampf sah vor der Pause meist die Dessauer im Angriff . Aber
gerade in dieser Zeit erzielten die Gäste durch Lutz das Füh¬
rungstor . Nunmehr drängten die Mannheimer , aber Dessaus
Abwehr hielt den Angriffen eisern stand . Gerade als die
Dessauer in größter Fahrt waren , entwischte der Linksaußen
Paul dem Ersatzmann Spindler und führte den Gleichstand
herbei.

Schalke wieder hoher Favorit

Die große Gefahr , in der sich Schalke 04 als Deutscher
Meister und Pokalsieger befand , ist gebannt . Innerhalb we¬
niger Stunden wurden die Knappen ihrer Sorgen enthoben
und zum Favoriten für die Meisterschaft in der Gruppe II.
Während der BsR . Mannheim in Dessau es . nicht fertig¬
brachte , sich durch einen Sieg über den SB . Dessau 95 für
die Vorschlußrunde zu qualifizieren und sich mit einem 1:1
begnügen mußte , errang der Deutsche Meister aus eigenem
Platz einen durchaus verdienten 3:0 (2:9)-Sieg über Branden¬
burgs Meister . VsR . Mannheim und Schalke 94 haben nun
die gleichen Vestlustpunkte , und da nicht anzunehmen ist,
daß die Westfalen zu Hanse gegen Dessau 05 verlieren oder
unentschieden spielen , werden sie Wohl durch das bessere Tor¬
verhältnis in die Vorschlußrunde kommen.

Die Berliner lieferten ohne Holzhaus , Drühn und Simon 2
in Gelsenkirchen vor 10 090 Zuschauern eine kämpferisch gute
Leistung . Schalk « 94 trat ohne Schweißsurth , Pörtgen und
Uvban an und spielte mit Berg als Mittelstürmer . Diese
Lösung war überaus erfolgreich , denn der fange Berg hatte
mit zwei Toren den größten Anteil am Schalter Sieg . In
der 12. Minute kamen die Knappen nach einem Lattenschuß
KuzorraS durch Kallwitzki zum ersten Tor . In der 26. Minute
schießt Berg eine seine Kombination zwischen Knzorra und
Sirecke mit einem scharfenSchuß ab, der die Berliner mit
9 :2 zurückwirft . Schon kurz nach der Pause ist die Entschei¬
dung gefallen . Szepan flankt geschickt zu dem freistehenden
Berg , der zum 3:0 einschießt.

Fortuna Gruppensieger

Fortuna Düsseldovs gewann auch den Rückkampf gegen VfB.
Stuttgart am Sonntag vor 12 090 Zuschauern in der Adoft-
Hitler -Kampfbahn mit 2 :0 Toren sicher. Bis acht Minuten
vor Schluß stand dieser für den Nicderrhein wichtige Kampf
aber noch 9 :9. Bor oer Pause lagen die Düsseldorfer meist
im Angriff , ohne aber zu einem zählbaren Erfolg zu kommen.
Nach dem Wechsel beherrschten die Stuttgarter das Feld , aber
sie hielten das schnelle Spiel nicht ganz bis zmn Schluß
durch . In der 82. Minute schoß Kobierski einen Strafstoß
unhaltbar zum Führungstor ein , und zwei Minuten vor dem
Abpfiff war es abermals Fortunas Linksaußen , der einen
Kopfball auS der Luft zum zweiten Treffer verwandelte.

Erste Niederlage Harthas
Der 5:9-Sieg , den Schlesiens Meister über den Sachsen¬

meister davontrug , hatte sehr viel Aufsehen erregt . Die Ober-
fchlesier hatten ihre Mannschaft durch junge Kräfte erheblich
verstärkt . Die mit drei Mann Ersatz , darunter noch für den
Angrisssführer Hänel , antretenden Sachsen enttäuschten . Außer
einer großen Härte vermochten sie nicht viel zu zeigen.
Leider gab der Linksaußen Kapitän durch sein unglaubliches
Verhalten dem Spiel noch einen schlechten Abschluß . Schon
zur Pause führte Gleiweitz durch ein Tor des Mittelstürmers,
dem 15 Minuten nach Wiederbeginn der Halbrechte Richter
das zweite anreihte . Der gleiche Spieler schoß noch zwei

Werden.

weitere Tore , und der Halbrechte Pischzek schraubte den End-
stand auf 5:9.

96 überspielt Alemannia Aachen

Selbst die treuesten Anhänger des SV . Hannover 96 hätten
einen 6:1-Sieg ihrer Mannschaft am Sonntag über Aleman¬
nia Aachen vorher wohl kaum für möglich gehalten . Aber der
Niedersachsenmeister mit Erich Meng als Mittelstürmer kam
gegen die Münzenbergelf aus dem von rund 15 009 Zuschauern
besuchten Alemannia -Platz in große Fahrt . Der Mittelrhein¬
meister trat gegenüber den letzten Spielen in stark geänderter
Mannschaft an . Die Hannoveraner hatten zu Beginn gegen
den starken Wind zu kämpsen , da vor allem Münzenberg
starke Zerstörungsarbeit lieferte . Dennoch fand ein Weitschuß
des linken Läufers Jacob in der 14. Minute den Weg zum
Führungstor , und mit einem Kopsball erhöhte der Halbrechte
Pöhler den Vorsprung aus 2:0. Daß Alemannia in dieser Zeit
nicht müßig war , zeigte der Eckenstand mit 4:2 sür die
Aachener . Nach Halbzeit waren die Niedersachsen mit dem
Winde als Bundesgenossen aber nicht mehr zu halten . Nach
29 Minuten reihte der Linksaußen Richard Meng den dritten
Treffer an . Drei Minuten später verwandelte Jacob einen
Eismeter wegen Hand zum 4. Tor,

Erst dann kamen die Alemannen durch den Linksaußen
zum Ehrentor . Bei der 7. Ecke durch die 96er schoß Erich
Meng das 5., und kurz vor dem Abpfiff stellte abermals Erich
Meng mit dem 6. Tor das Endergebnis her.

Zwei Punkte für den Club

Auch ohne Kühl , Billmann und Carolin kam der 1. FC.
Nürnberg aus dem Platz von Hanau 93 gegen den Hessen¬
meister zu einem verdienten 4 :1- (3 :1)-Sieg . Der Club hatte
vielversprechenden Ersatz zu stellen und lieferte ein recht gutes
Spiel . Auffallend war allerdings aber das schwache Schußver¬
mögen der Nürnberger Stürmer , deren gefährlichster Stürmer
erneut der Rechtsaußen Gußner war . Die Bayern müssen
nun , um noch Gruppenmeister zu werden , Hannover 96
mindestens 3:0 schlagen . Wichtig vor allem ist , daß sie im
Rückspiel mit dem bisher noch ungeschlagenen Niedersachsen¬
meister kein Gegentor erhalten , eine Ausgabe , die kaum ge¬
lingen sollte . Vor 9909 Zuschauern legten die Nürnberger
gleich mächtig los , bis zur 39. Minute , als sie bereits durch
Tore von Gußner und Oehm , der einen Elfmeter und einen
Freistoß direkt verwandelte , mit 3 :0 Toren führten . Zwei
Minuten vor der Pause glückt« den Hanauern durch ihren
Halbrechten Born das Ehrentor . Nach der Pause wurde der
Kamps säst offen , da Nürnberg gegen den starken Wind zu
spielen hatte . Ein zweites Tor von Gußner stellte in der
69. Minute das Schlußergebnis her.

Dorschkußrundenspiel erst am 2S. Mai

Da für den 14. und 15. Mai eine Reihe der besten deutschen
Spieler , deren Vereine noch im Kamps um die Deutsche Fuß¬
ballmeisterschaft stehen , benötigt werden , hat die Neichssührung
des DNL . sich entschlossen, die noch ausstehenden vier
Gruppenspiele erst am 22. Mai zur Durchführung zu bringen.
Dadurch muß die ursprünglich sür diesen Tag angesetzte Vor¬
schlußrunde um eine Woche auf den 29. Mai verlegt werden.
Das Endspiel um die „Deutsche " kommt , wie vorgesehen , am
26. Juni , also nach der Weltmeisterschaft zur Austragung . Die
restlichen vier Gruppenspiele am 22. Mai sind : Gruppe 1:
Frankfurter Stadion : Eintracht Frankfurt — Hamburger SV .;
Gruppe II : Münster : Schalke 04 — Dessau 95 ; Gruppe III:
Fortuna -Platz : Fortuna Düsseldorf — Vorw . Rasensp . Gleiwitz;
Gruppe IV : Nürnberg : 1. FC . Nürnberg — Hannover 86.

Sportfreunde und V3V. behaupten sich
Bezirksklassenvereinefeisten sich in der dritten Pokal-Zwischenrunde durch

In der 3. Zwischenrunde zum Tschammer -Pokal standen
am 8. Mai noch 28 Kreis - und Bezirksklassen Mannschaften
Niedevsachsens rm Kamps und in den angesetzten vierzehn
Spielen gab es kaum noch Ueberraschungen . Fast aus der
ganzen Linie setzten sich die spielstarkeren Mannschaften der
Bezirksklasse durch . Der VfL . Germania Leer hatte schon vorher
auf die Austragung seines Pokalspiels gegen den BfL . Olden¬
burg verzichtet , so kamen die Oldenburgs « ohne Kamps in
die nächste Runde . Der Kreisklassenvertreter FC . Llohd
Bremen,  übrigens der letzte dieser Klasse des Kreises Bre¬
men , ging gegen Sparta Bremerhaven mit 1:4 (1:0) glatt
ein , doch dauerte es bis kurz vor Schluß , ehe die Bremer-
havener den 1:9-Vorfpvung der Bremer ausglichen und mit
drei weiteren Toren , in schneller Folge erzielt , zum - Siege
kamen . Die Bremer Sportfreunde  mußten nach
Osnabrück , wo das Spiel gegen Schwarzweiß mit 7:0 (4:0)
überlegen gewonnen wurtze , und in Bremen schlug der Bremer
Sportverein einen weiteren Osnabrücker Vertreter mit dem
Spiolverein 16 gleichfalls klar und sicher 4:9 (1:0). Die wei¬
teren Ergebnisse um den Tschammer -Pokal waren : Jäger 7
Bücksburg — SC . Haste 3:1 (1:0) ; 1921 Celle — SV . Laatzen
9:4 (9:1) ; Conc . Hildesheim — Sportfr . Änderten 3:2 (2:0) ;
07 Hildesheim — Lindener TV . 1874 3 :9 (2:0) ; 1911 Hötcns-
leben — 98 Schöningen 2 :1 (1:1) ; Vikt . Neuölsburg — Leu
Voaunschweig 7:2 (3:0) ; Preußen Hameln — FC . Brecht-
hausen 3:1 (2 :9) ; 16 Menenburg — Goslar 68 4:2 (1:1).

4:0-Sieg des VSV. über Spvgg. Osnabrück
Nach den nicht besonders großen Erfolgen des BSV . in

den Meisterschaftsspielen konnten sich die Blauweißen im
Kamps um den Tschammer -Pokal bisher sehr gut durchsetzen.
Gestern hatte der BSV . auf eigenem Platz die Osnabrücker
Spielvcreinigung von 1916 in der letzten Zwischenrunde zu
Gast . Es gelang dem Platzverein , sich auch in dieser Aus¬
einandersetzung mit einem schneidigen 4 :0-Sieg durchzusetzen
und sich damit die Beteiligung in der 1. Hauptrunde , in die
bekanntlich auch die Gauligisten einsteigen , zu sichern . Trotz
großer Ueberlegenheit reichte es in der ersten Halbzeit nur zu
einem Treffer , und zwar zu einem von Mariens verwandelten
Elfmeter , der in der zehnten Minute durch unfaires Angehen
an Lühmann erwirkt worden war . . Auch die zweite Halbzeit
des Spielgeschehens gestalteten die Mattweißen überlegen.
Torerfolge stellten sich erst nach 20 Minuten Spielzeit ein;
dann aber trafen auch gleich innerhalb von zehn Minuten
drei Tresser ins Schwarze . Das zweite und dritte Tor erzielte
Esdohr und als Vierter konnte sich Lühmann in die Liste der
erfolgreichen Torschützen eintragen . Kurz vor Schluß bekamen
die Blauweißen abermals einen Elfer zugesprochen , den
Mariens danebonschoß . — Der BSV . konnte in seiner Gesamt¬
heit sehr gut gefallen . Jedenfalls hat sich die von uns ver¬
öffentlichte Mannschaftsaufstellung sehr gut bewährt . l l

Um den Ischammer-Pokal
Ostpreußen: CD. Jnsterburg — Masovia Lyck1:9; Prussia Samland

Königsberg — MSB . Braunsberg 4 :3; BuEV . Danzig — Gebaut«
Danzig 1:3.

Brandenburg : SC . Kunzendors — Tennis Borussia 2:1: 1. FC.
Neukölln — Wacker 94 9:2: Preußen Eberswalde — Union Ober¬
schöneweide 2:1; Leibstandarte st — Brandenburger SC . 98 1:2;
Reichsbahn-SV . — Friesen Cottbus 2:2; VfB. Luckeuwalde— Vik¬
toria 89 1:8; VfB. Pankow — SV . Marga 3:2 n. V.; Stern 1929 —
Berliner SC . 2:5; SV . 1911 Buchholz — Blauweiß 1:7.

Schlesien: 1. FC. Breslau — SV . Klettendorf 2:1; Preußen Alt¬
wasser — Vorwärts Breslau 1:2 ,n. V.; Post Licgnitz — Breslau 92
1:19; Pionier -SD . Elogau — Breslau 98 3:2.

Sachsen: TV. Dresden-Eruna — Guts Muts Dresden 9:2; Riesaer
SB . — Fortuna Leipzig 3:1; Zitauer BK. — Dresdener SC . 1:8;
Eintracht Leipzig — SpVg . Leipzig 3:8 n. V,i Sportfreunde Nen-
kieritzsch— VsB. Leipzig 9:7; Vsü. Zwickau — Polizei -SV . Lhsmnitz
9:3; PfL . tzohönstein-Ernstthal — SC . Planitz 2:9; SB . Grün« —
FC. 92 Zwickau 8:1; Dresdener SC . — Hertha BSC . Sbd., (Ees.-
Spiel ) 1:1.

Mitte : Preußen Burg — Cricket Viktoria Magdeburg 9:2; Germania
Wernigerode — SV . 99 Merseburg 2:1; Preußen Ereppm — Reichs¬
bahn Eilenburg 3:2; Glückauf Braunsdorf — Sportfreunde Halle 2:3;
Thüringen Weid« — MSB . Eera 3:1; VsB. Apolda - 1. SB . Jena
9:4; TuSV . 91 Eotha — SpBg . Erfurt 3:9: SB . 98 Steinach —
1. FC. Lausch« 8:9; 1. SV . Jena — Borussia Neunlirchen (Sbd.,
Ees.-Sp.) 2:9. -

Nordmmk: Holstein Kiel — LSV . Holtenau 4:1; Eutheil Neu-
mllnster — Einisbiittel Hamburg 2:1: Victoria Hamburg — VfB.
Kiel 1:4; MEV . Schwerin — FC. 93 Alton« 3:1.

Niedersachsen: Schwarzweiß Osnabrück — Sportfreunde Bremen 9:7:
Bremer SV . — Osnabrück 1916 4:8: Werder Bremen — Hamburger
SV . (Ees.-Sp .) 9:1: Eintracht Braunschweig — Bor. Neunlirchen
(Ees.-Sp .) 1:9; DsL. Osnabrück — Arminta Hannover (Ees.-Sp .) 3:1.

Westfalen: Union Gelsenkirchen— Schwarzweiß Esten 1:9: Borussia
Dortmund — BV. Altenessen 4:9; SuS . Hüften 99 — MSB . Arns-
berg 1:9; DsL. 48 Bochum — SC . Ostmark Wien 2:3.

Niederrhcin : Bayer Leverkusen— VfL. 99 Köln 9:2: Rotweiß Ober¬
hausen — Sportfreunde Eladbeck 8:1; Turn . Düsseldorf — Eerrss-
heim 88 4:2; SC . Sonnborn — Union Hamborn 8:2.

Mittelrhein : Rhenania Würselen — VsL. Benrath 3:9; Erllnweiß
Eschweiler— Köln-Sülz 97 2:1; SpVg . Andernach — Tura Bonn 1:8:
FV. 98 Eodesberg — SV . 98 Beuel 2:9; Blauweiß Köln — DsR.
Köln 2:1.

Nordhesten: SpV . Kastei — Tura Kastei 1:9: SC . 93 Kastei — Zer-
mannia Kassel 3:2; MTV . Hersscld — Sport Kasses9:2.

Südwest: FV. 92 Bieberich — FSV . Frankfurt a. M. 4:6; Wormatia
Worms — Viktoria Walldorf 8:9; Hastia Bingen — SV . Wiesbaden
9:1 n. V. — Punktspiele: Opel Rüstclsheim — FK. 93 Pirmascns 2:3.

Baden : FC. 98 Heidelberg — SD . Waldhof 9:7; KickersWalldllrn—
VfL. Neckarau 2:8; FB . Ladenburg — SpBg . Sandhosen 2:2 n. V.:
FV. Daxlanden — 1. FC. Pforzheim 3:3: FV. Ettlingen — VfB.
Mühlburg 1:3; FV . Rastatt — Phönix Karlsruhe 2 :9; FV. Erützin-
gcn — Germania Vrötzingen 2:9.

Württemberg : VfL. Heidenheim — CSV . Ulm 9:1; SV . Eöppin-
gen — Sportfreunde Stuttgart 9:1; FV . Weingarten — lllmer FV . 94

Werder verlor unverdient1:0
Lroßkampftag in der Bremer Kampfbahn— Zu Beginn der ersten Spielhälfte fiel die kntscheidung
Der Reiz in der Freundschaftsbegegnung zwischen dem

Nordmarkmcister HSV ., der sich in den Gruppenspielen mit
einem derartigen Schneid geschlagen hat , und dem SV . Wer¬
der , der bereits dreimal den Gaumeistertitel Niedcrsachsens
errang , hatte seine Anziehungskrast auf Bremens Außball-
gemeinde nicht verfehlt . Denn auf den Parkplätzen , dem
Osterdeich und seinem vielen Nebenstraßen sah man Autos
nicht n-ur mit der lIL -Bezeichnung , sondern darüber hinaus
auch mit der Erkennung I O , I H , H H und I ? , ein Zeichen
dafür , welcher Bedeutung man diesem Spiel beimaß . Es
mögen etwa 19 990 Zuschauer gewesen sein , die das weite
Oval der Bremer Kampfbahn besetzt hielten . Daß diese be¬
friedigt von dem Geschehen waren , möchten wir sehr be¬
zweifeln . Bor allem , um es gleich vorweg zu sagen , fanden
die schiedsrichterlichen Entscheidungen des Unparteiischen
Rothenbächer vom BSV . nicht den geringsten Anklang ; er
verpsiss im wahrsten Sinne des Wortes die Spielhandlung
und übersah im Strafraum der Hamburger glatt zwei
Handbälle , die zu Elsmeterstrasbällen sür Werder hätten
führen müssen ! Aber auch die Leistungen beider Mann¬
schaften entsprachen nicht den gehegten Erwartungen , so daß
auch hierin mancher enttäuscht gewesen sein muß.

Mit sehr viel Glück gelangten die Hamburger zu einem
verhältnismäßigen billig errungenen 1:0-Sieg ; denn durch¬
weg hatten die Grünweißen bedeutend mehr von der Kampf¬
handlung und lagen durchweg in der Spielhälfte des Geg¬
ners , so daß die Rothosen vom Rothenbaum meistens
in der Verteidigung waren und nur vorübergehend zur
Offensive übergehen konnten . Und in einem kurzen Vorstoß
erzielten die Gäste auch auf Grund eines Mißverständnisses
in der Werderverteidigung den ersten alleinigen Torerfolg,
der den Sieg bedeutete , obwohl man aus Grund des schnel¬
les Spieles mit einer höheren Torausbeute hätte rechnen
müssen . Leider kam in das Spiel auch eine unnötige Härte,
hineingetragen von den Hamburgern , so daß der Schieds¬
richter wiederholt verwarnend einzugreifen hatte.

Die Gäste hatten ihre Zusage nicht wahvgemacht , indem
sie nicht mit der von uns angekündigten Mannschaftsauf¬
stellung antraten : denn außer den: linken Läufer Carles , der
von Spundslasche ersetzt wurde , spielte auch der schußge-
waltige Ballartist und Taktiker Rudi Noack, der in seinem
ständig wachsenden Stellungsspiel schwer zu beschatten ist,
nicht mit , sondern für ihn wirkte Meyer aus dem Halblinken
Flügel Die Hauptstütze in der HSB .-Els war die Hinter¬
mannschaft . die wie e i n Bollwerk arbeitete und an der Wer¬
ders Fünserreihe einfach scheiterte . Vor allem war es R. Dür¬
fet als rechter Verteidiger , der alles überragte und zweifels¬
ohne der überragendste Spieler aus dem Felde war ; auch War¬
tung zwischen den Pfosten wartete mit erstklassigen Pa¬
raden aus.

In der Wevdeomannschaft klappte es bis aus die Fünfer-
reihe sehr gut ; aber vorn gelang absolut nichts . Der kleine
Fischer 2 als rechter Berbindungsstürmer vermochte sich gegen
die körperlich überlegeneren Hamburger nicht durchzusetzen und
lwar somit keinesfalls ein vollwertiges Mitglied der grün-

weißen Elf . Er wurde gegen Schluß auch nach hinten ge¬
nommen und von Amann ersetzt. Auch Heidemann vermochte
sich aus dem linken Flügel gegen den erstklassigen Dörfel 1
nicht erfolgreich durchzusetzen . Nachdem Rothenbächer -BSV.
hatte losen lassen , bauten sich aus:
Hamburger SV . Warning

R . Dörfel Bahn
Weber Reinhardt SpunMasche

Sikorfki F . Dörfel Höffmann Meyer Carstens

Heidemann Mahlstedt Fra8 Fischer II Ziolkewitz
Tibulsky Stürmer Amann

Freytag Scharmann
Werder Bremen Uelzmann

Die Hamburger nehmen sich bei der » Wahl den Wind als
Kampfgenossen , aber sofort ziehen die Grünweißen mit dem
Anstoß gefahrvoll vor das Tgr der Gäste und erzielen hier
den ersten Eckball. Der Ball wandert schnell von Mann zu
Plann , von Kops zu Kaps und läßt brengliche Situationen
vor dein Tor der Rothosen entstehen , bis Mahlstedt die Leder-
kugöl köpfend über die Latte befördert . Ein kurzes Aufkom¬
men der Hamburger und ein Mißverständnis der Gastgeber,
und schon heißt es durch Hösfmann  in der 6. Minute
mit einem wuchtigen Schuß 1:0 für HSV . Mit dein Anpfiff
zieht Werder abermals dirÄt vor das Tor der Gegner , um
hier den zweiten Eckball zu erzielen , den Warning schön ins
Feld zurückkauftet . Nach Ablauf der ersten Viertelstunde kom¬
men nach einmal die Gäste durch und erwirken hier einen Eck¬
ball : ober gleich darauf belagern die Wevderaner wieder den
Strafraum der Hamburger , wo Weber hochspringend den Ball
mit der Hand berührt ; aber wie die vielen tausend Zu¬
schauer sieht es der Unparteiische nicht . Nach einer halben
Stunde mutz Scharmann eine Gefahr zur Ecke für den HSB.
abwehren . Als Heidemann wieder «ine prächtige Flanke vor
das Hamburger Tor schießt, köpft Fischer II dem Hamburger
Schlußmann in die Hände . So gestaltet Werder trotz des
Gegenwindes das Spielgeschehen überlegen , bis die Gäste noch
einmal kurz hintereinander einen dritten und vierten Eckball
erzielen . Aber dann sind die Grünweißen wieder am Drücker,
so daß Dörfel nur noch zur dritten Ecke für Werder abzu¬
wehren vermag.

Während dieser U«Verlegenheit fällt nochmals ein Handball
im Strafraum der Hamburger , ohne daß dieser vom Schieds¬
richter geahndet wird , so daß es ohne den verdient gewesenen
Ausgleich in die wegen verschiedener Staffölläufe verlängerten
Halbzsitpause zu gehen hat . Nach Wiederbeginn wird der An¬
stoß der Hamburger bald abgewehrt , und Uolzmanns gewal¬
tiger Lustball gelangt unberührt über die gegnerische Außen-
tinie . Nunmehr mit dem Winde im Rücken, hält die Ueber-
lsgsnheit der Bremer an , aber vor dem Gehäuse der Gäste
gelingt einfach nichts , alle Schüsse werden gehalten oder ver¬
fehlen ihr Ziel . ZioWewitz schießt u . a . einmal knapp aus
spitzem Winkel daneben , und Franks Bombe knallt gegen das
linke obere Dreieck. Dann zeigen sich die Hamburger eine
Zeitlang sehr überlegen , und eine Gefahr kann Schavmann

nur noch zur fünften Ecke für die Gäste abwehren . Die Rot¬
hosen drücken mächtig , und sogar R . Dörfel befindet sich im
Strafraum der Werdevaner , bis sich die Grünwoißen wieder
aus dieser Umklammerung frei zu machen verstehen . Werder
nimmt Fischer II zurück und Amann nach dorn . Der restliche
Teil der Auseinandersetzung gestaltet sich wieder ganz über¬
legen für Weiber . Dibulskys Strafstoß führt zur vierten Ecke
für Werder . Trotz des gewaltigen Endspurts der Grünweißen,
den zumindest verdient gewesenen Ausgleichstreffer zu erzie¬
len , fällt das erlösende Tor nicht , so daß die Einheimischen
sich mit dieser unglücklichen 9 :1-Nied«rlage zufrieden zu geben
haben . Ul

Weitere Freundschaftsspiele
Der VfL . Osnabrück  bewies seine immer weiter fort¬

schreitende spielerische Entwicklung durch einen 3 :Ul :1)-Sitg
über die Hannover Avminen und Eintracht Braun¬
schweig  blieb zu Haufe 1:0-Sieger über Borussia -Neuerr-
kirchen. Das Ergebnis stand schon vor der Pause fest.
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Die Nationalspieler unter sich
Schwarzweiß — Grünweitz 2:2 (9:2)

Zu einer Musterung der deutschen Fußball -Nationalspieler
wurde das Tressen zweier großdeutscher Auswahlmannschaften
vor rund 39 099 Zuschauern im Düsseldorfer Rheinstadion.
Der Kamps hielt all das , was man sich von ihm versprochen
hatte , er brachte den Beweis , daß wir nach der Heimkehr
Oesterreichs zum Reich nunmehr über ein unerschöpfliches
Reservoir an erstklassigen Fußballspielern haben.

Nach zwei grundverschiedenen Halbzeiten endete das tech¬
nisch große , stets spannende Spiel 2:2, nachdem die grün-
weitze Mannschaft bei der Pause noch 2 :9 in Führung lag.
Don den Spielern , die für die Weltmeisterschaft in Frage
kommen , machte Jakob einen zeitweise unsicheren Eindruck;
sehr gut gefiel aber die rechte Flanke Lehner —Stroh und der
Linksaußen Pesser . vor allem die famose Aufbauarbeit des
Wiener Halbrechten Stroh . In der anderen Elf spielten
Torwart Rastl , Schmaus und die gesamte Läuferreihe sehr
gut . Dem ausgezeichneten Kölner Unparteiischen Dr . Bau»
wens stellten sich die beiden Auswahlmannschaften in folgen¬
der Ausstellung : Schwarzweiß:  Jakob ; Rohde , Streitle;
Kupser , Goldbrunner , Kitzinger ; Lehner , Stroh , Sissling,
Gauchel , Pesser . Grünweiß:  Rastl ; Sold , Schmaus ; Wag¬
ner , Mock, Skoumal ; Hahnemann , Lenz , Binder , Jerusalein»
Neumer . Die Torschützen waren : Neumer , Lenz , Gauchel,
Pesser.

Es entwickelte sich in der ersten Halbzeit ein recht flotter
Kampf , obwohl die Kursisten eine wirklich anstrengende
Woche hinter sich haben . Beide Angriffsreihen zeigten zu¬
nächst eine große Schußunsichorheit . Gvüniweiß spielt « in»
Feldspiel besser zusammen , und als in der 28. Minute Eold-
brunner nach einem Zusammenstoß mit Binder und Kitzinger
wegen einer Nafenverletzung ausscheidet , fällt durch Neumer
sür Grünweiß das erste Tor . Kitzinger spielt nun Mittel¬
läufer , Gauchel linker Läufer , so daß Schwarzweiß bis zur
Pause mit nur 10 Mann kämpft . Die Folge ist in der 39.
Minute ein strittiges Tor von Lenz , der Grünweiß mit 2:9
in Front bringt . Nach dem Wechsel tkitt Joksch als ltnker
Läufer zur Schwavzweiß -Elf , während Gauchel wieder in
den Sturm geht , aber mit « äffling den Platz tauscht . Nun
klappt es bei Schwarzweiß . Zwar trifft Binder in der 58,
Minute zunächst noch mit einem Kvvfball die Latte , dann
aber fallen die Tore für Schwarzweiß . In der 67. Minute
ist es Gauchel , der von Lehner großartig bedient wird und
aus 2 :1 verringert . Drei Minuten später trat Sold , von der
Sonne geblendet , über den Ball . Pesser ist zur Welle und
stellt den verdienten Gleichstand her . Die Schwarzwoitzen blei¬
ben weiterhin überlegen ; Sisfling aber verschießt viel , so daß
es beim Unentschieden bleibt.

1:1 n. V.; SV . Neckarsulm— Union Böckingen9:1: TV. Wangen - »
Stuttgarter SC . 9:3; TSV . Münster — FV . Zuffenhausen 1:2.

Bayern : ASB . Nürnberg — WackerMünchen 4:9; VfL. Neustadt
' " - - < -- - - . - M - - - - —SpVg. Fllrth 3:1; Post Wllnchcn — 1869 sßünchen 9:9 n. V.; Wale

hall« Regensburg — Iahn Regensburg 2:1; Viktoria Augsburg ->»
Schwaben Augsburg 9:4.

Deutschösterreich(Meisterschaftsspiele) ; Wiener Sportklub — FC,
Wien 1:9; Admira Wien — Florivsdorser AC. 2:1; Faooritnei AC. —-
Simmering 1:2.

Vezirksklasse vor dem knde
In der Bremer Bezirksklasse nähern sich die Punktspiel«

nun dem Ende , nachdem im FV . Woltmershausen der Staffel¬
meister ermittelt ist . Am Sonntag wurden zwei Punktspiele
durchgeführt . In Bremen unterlag Tura Gröpelingen gegen
den VfB . Komet mit 2 :4 (1:3), wogegen dem vom Abstieg
bedrohten NDL . Bremen in Wilhelmshaven ein 3 :0 (2 :9)-Sieg
über den VsL. Wilhelmshaven glückte. Dieser Sieg ist ohne
Zweifel nicht ganz erwartet gekommen.

Komet siegt im letzten punktspiel
^ Tura —̂ VfB . Komet 2:4 (1:3)

Vor zahlreichen Zuschauern standen sich im letzten Punkt¬
kampf in Gröpelingen Tura und Komet gegenüber . Komet
mußte Mulde und Wülbers ersetzen, Tura Herzog und Henze.
Beide Mannschaften zeigten keine besonderen Leistungen , nur
waren die Kometen im Ausnutzen der Torgelegenheiten klar
überlegen . Unverständlich war es , daß die Kometen des öfteren
die Grenze des Erlaubten überschritten und dadurch eins
unnötige Härte ins Spiel brachten.

<m>It mit dem Wind , aber die Turaner
haben die besseren Torgelegenheiten . Zweimal verdirbt Stelljes
durch Abseits sichere Erfolge . Ein gutgeschossener S.trasstoß von
Leifheit geht knapp daneben . Eine Ecke bringt den Turaner
auch nichts ein . Die Angriffe der Gäste sind weit gefährlicher
und bei einem steilen Durchspiel schießt Hartmann besonnen
in die rechte Ecke. Turas Angriffe werden etwas energischer .-
Mitte der ersten Halbzeit kann Sennhenn einen schwach abge¬
wehrten Strafstoß unhaltbar zum Ausgleich einsenden . Eine
Bombe von König lenkt Hosfstedt ab . Komet erhält die erste
Ecke zugesprochen , die von König sehr gut hereingegeben wird.
Hosfstedt schlägt am Ball vorbei und Hartmann lenkt mit dem
Kopse ein . Wogener im Kometentor ist der lveitaus beste
Mann im Felde . Glänzend hält er einen scharfen Schuß
Buschmanns . Der Unparteiische muß des öfteren einzelne
Komelenspieler wegen ihrer harten Spielweise verwarnen . Eben
vor Halbzeit kann Brandt durch flachen Schuß in die rechte
Ecke das dritte Tor erzielen . Turas Mittelstürmer Horn ver¬
siebt dann freistehend vor dem Dore eine todsicher « Sache,
indem er den Ball hoch übers Tor schießt.

Nach der Pause haben die Eröpelinger den Wind im Rücken,
können aber nicht verhindern , daß Hartmann eine Rechtsslanke
unhaltbar verwandelt . Mehr und mehr kommen die Turaner'
auf , aber vor dem Tore ist die Herrlichkeit zu Ende . Lüdecke
muß wegen eines Fouls das Feld vorzeitig verlassen . Der den
Gröpelingern zugesprochene Strafftob wird von Rosenbrvck
unhaltbar eingelenkt . Trotz drückender Ueberlegenheit erzielen
die Platzbesitzer keine Erfolge mehr . Einen sicheren Erfolg vei
hindert Rosemeyer , indem er einen Tnraftüomer festhält . 8

1. Vremer Kreisklasse
Sonntag kamen nur zwei Punktspiele zum ' Austrag . Der

VfL. Hemelingen schlug den BV . Govhn mit 8 :0, und der
Waller TSV . blieb mit 5 :9 über BBV . Union siegreich. Das
Spiel Tv . Woltmershausen — FC . Stern fiel aus , da der
Tv . Woltmershausen infolge Spielerverletzungcn Mann-
schastSschwierigwiten hatte . Die Punkte fallen dem FC . Stern
zu. — Der Tabellen st and:
VfL . Hemelingen 15 12 — 3 24:6 69 :21
Waller TSV . 14 10 — 4 29:8 34 :29
BTG . 13 7 2 4 16:19 38 :24
FC . Lloyd 13 7 1 5 15:11 25:29
Club 96 14 6 3 5 15:13 26 :19
BV . Govhn 13 6 2 5 14:12 35 :28
Tv . Woltmershausen 15 4 4 7 12:18 18:49
FC . Stern 14 S 3 8 9:19 16:47
Polizei -SV . 9 2 1 6 5 :13 27 :27
BVV . Union 12 1 2 9 4:29 19:44

VsL. Hemelingen — BV . Grohn 8:9 (5:9). In Grohn konn¬
ten die Hemelinger über den Platzbesitzer einen entscheidenden
sieg erringen . Trotzdem die Gastgeber in stärkster Besetzung
antraten , leisteten sie nur schwachen Widerstand gegen die in
guter Form spielenden Gäste . Bis zur Pause kamen sie in regel¬
mäßigen Abständen zu fünf Toren . Auch nach dem Wechsel
waren sie klar überlegen und erhöhten das Ergebnis aus 8:9.
Den sonst nicht schlechten Grohmern wollte nichts gelingen ; sie
konnten nicht einmal das Ehrentor erzielen.

Waller TSV . — BBV . Union 5:9 (1:9). Aus dem Union-
Platz in der Kampfbahn sah es anfangs nicht nach einem.
Siege der Waller aus . Obwohl sie 1:0 in Führung gingen,
waren ihnen die Gastgeber im Felde ebenbürtig . Erst nach
der Pause drehten die Gäste stark aus und erzwängen vier
weitere Tresser , während die Unioner leer ausgingen.

2. Breiner Kreisklasse
M . Brinkmann — SB . Martzel 1:9 (9:9) . Auf eigenem Platz

konnte AlB . Marbel mit einem fünf Minuten vor Schluß er¬
zielten Torerfolg überzeugender schlagen , als das Resultat es
erkennen läßt . Während der 1. Spielhälfte spielte Martzel
mit Wind , und es gelang der MB .-Vevteidigung , ihr Tor
reinzuhalten . Nach der Pause waren die Platzherren drückend
überlegen , doch blieben die Gäste durch einzelne Durchbrüche
immer gefährlich.

Freundschaftsspiele
Roland Dclmenhorst — Club 96 5:1. Die 96er weilten am

Sonntag in Delmenhorst und mußten nach wechfelvollem
Spielverlauf eine klare Niederlage hinnehmen . Die 96er be¬
rücksichtigten in diesem Spiel erstmalig fünf Jungligaspioier,
die später etwas abfielen , da sie das Tempo nicht durchzn-
halten vermochten.

BTG . — VsL. 97 2:2 (1:9). Der BfL . war bei der Bremer
Duvngemeinde zu Gast und benutzte dieses Spiel zum PrW

1
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stom für die kommenden Aufstiegsspiele . Nach ausgeglichenem I
Spiel konnten sie den Platzherren ein beachtenswertes Unent - >
schieden abringen.

Weiter « Ergebnisse : M . Dri -rckmmm 2 — Marßeil 2 4:0:
Vi.^Brinkmann Jugend — Woltmershausen Jugend 2 :2. (21

BSB . l » Kreismeister
Die la -Jugendmannschaft des BSD ., die bekanntlich vor

einigen Wochen die Stasfelmeisterschaft Bremen -Altstadt mit
einem 5:L-Slog über den SB . Werder herausspielte , hatte
heute gegen den Staffelmeister aus der Neustadt , TB . Wolt¬
mershausen . auf dem Friedrich -Ludwig -J -ahn -Platz der BTG.
an der Neuenlanderstraße das Entscheidungsspiel um die
Bremer KveiSmeisterschast auszutragen . Die jugendlichen Blau-
weißen erzielten einen glatten 10:1-Siog und erreichten damit
die Kreismersterschast von Bremen . lj

Fußball in Oldenburg
BsL. Oldenburg — Heeressportverein 1:3. Der höher klassifi¬

zierte BsL. mußte gegen den Hoeressportverein eine ver¬
dient « Niederlage hinnehmen . Die Soldaten erwiesen sich als
die eifrigere und härtere Mannschaft und kamen so gegen
die äußerst lustlos spielenden Bezirksligavertreter zu einem
einwandfreien verdienten Sieg . Ein zweites Spiel sah Vik¬
toria -Oldenburg und den Tv . Glückauf , den Meister der
S. KreisKasse, gegenüber . Biktovia gewann verdient S:3.

1. Kreisklasse 0ldenburg-0stsriesland
In Dinklage stieg das erste Spiel um den Aufstieg in

der Bezirksklasse zwischen dem Turnverein Dinklage und
Germania -Leer . Es gab einen harten und erbitterten Kamps
zweier sich in der ersten Halbzeit wenig nachstehenden Mann¬
schaften. 1:1 lautete das Ergebnis bei der Pause . Im zweiten
Durchgang waren die Germanen erheblich besser und kamen
zu einem verdienten 3 :1-Sieg und damit zu den ersten Aus¬
stiegpunkten.

In der Staffel 2 entschied sich im .Spiel des Wilhelms-
hävener SB . gegen Adler -Wilhelmshciden der Abstieg . Der
WSV . verlor das für ihn so wichtige Spiel knapp mit 2:3
und damit ist dieser alte Fußballpionier der Jadestädte zum
Abstieg in die 2. Kreisklasse verdammt . Das zweite Spiel
sah den Luftwaffensportverein Delmerchorst und Fvisia -Wil-
helmshaven gegenüber . Mit 1:1 gab es ein leistungsgerechtes
Unentschieden.

Fußbatt in kngland
1. Liga : Arsenall — Boilton Wanderers 5 :0, Eharleton Ath¬

letik — Proston Northend 0 :0, Everton — Derby County 1:1,
Erimsby Town — Chölsoa 2 :0, Hudderssield Tvwn — Man¬
chester Eith 1:0, Leicester City — Birmingham 1:4, Mibdles-
brough — Wostbromwich Albion 4 :1, Porismouth — Leeds
United 4 :0, Stoke Eith — Liverpool 2 :0, Sunderland — Wol-
perharnptvn Wanderers 1:0.

2. Liga : Aston Billa — Nyvwich Eith 2 :0, DarnSleh gegen
Nottingham -Forost 2 :2, Bradford — Swansea Tvwn 0:1,
Ehestersield — Westham United 0 :1, Fulham — Blackpool
Rovers 3 :1, Luton Town — Newcastle United 4 :0, Stockport
City — Coventrh Eith 1:1, Todtenham Hotspurs — Sheffield
Wednesday 1:2.

I Schweizer Fußballniederlage
Belgiens 3:0-Sieg in Lausanne

Der 10. Länderkampf zwischen den Fußballändermannschaf-
ten der Schweiz und Belgien brachte vor 15 000 Zuschauern
in Lausanne ein « große Ueberraschung . Nach den recht guten
Ergebnissen der Eidgenossen in den letzten Monaten mußten
sie sich diesmal mit einer verblüffend glatten 0 :3-(0 :1)-Nieder-
lage abfinden . Ausschlaggebend war aber einmal das schwache
Stürmerspiel , das bereits im Kampf mit Portugal nur wenig
gefiel . Die Belgier waren schneller und einsatzsreudiger . Zwei
Tore von Voorhoof und ein Treffer des Ersatzmittelstürmers
Capelle stellte ihren Sieg sicher. Der ausgezeichnete Schweizer
Verteidiger Severine Minelli lieferte in Lausanne sein
SO. Länderspiel . Die Eidgenossen , die am 4. Juni im Vor-
rundenkampf zur Fußballlveltmeisterschast in Paris auf
Deutschland troffen , verloren mit folgender Mannschaft:
Bizzezero ; Minelli , Stelzer ; Springer , Vcrnati , Lörtscher;
Amado , Rupf , Kielholt , Walcok , G . Asbi.

fluch die Schweizerö-Lls besiegt
' Auch die zweite Schweizer Auswahl kam nicht zum Ziel.

In Basel traf sie vor zahlreichen Zuschauern auf eine süd¬
deutsche Auswahl von badischen und Württembergischen Spie¬
lern . Die Deutschen zeigten zwar kein technisch hochwertiges
Spiel , arbeiteten aber schnell und wirkungsvoll , so daß ihr
3:2-Sieg durchaus verdient war . Durch ein Eigentor von
Baur und einen Strafstoß von Müller -Sonthofen kam Ba¬
den-Württemberg zum 2 :0-Erfolg . Monnard , der Schweizer
Mittelstürmer , sorgte für den Halbzeitstand . Nach dem
Wechsel schoß jede Mannschaft noch ein Tor durch Seitz-
Kornwestheim bzw . Wickel.

Zuventus-Iurm Pokalsieger
In den beiden Endspielen um den Fußballpokal von Italien

kam Juventus -Turin jedesmal zum Siege über den Pokal¬
rivalen FC . Turin . Nachdem FC . Turin im ersten Spiel mit
3 :0 geschlagen wurde , siegte Juventus in der zweiten Begeg¬
nung mit 2 :1 und kam damit für ein Jahr in den Besitz des
Pokals.

Volkssport-Hannover Rugbgmeister
Im Endspiel um die Deutsche Rugby -Meisterschaft siegte am

Sonntag in Heidelberg der Verein sür Volkssport Hannover
über die Rudergesellschaft Heidelberg mit 14:3 (3 :3) Punkten.
Damit ist der Meistertitel für ein weiteres Jahr in Hannover,
der Hochburg des deutschen Rugbhsports , geblieben . Der
Kamps der beiden Mannschaften nahm vor rund 1000 Zu¬
schauern wohl einen anregenden Verlauf , ohne daß aber
große Leistungen geboten wurden . Die stets ein bißchen
besseren Niedersachsen waren meist leicht überlegen . Aller¬
dings vermißte man bei beiden Parteien technische Feinheiten.
Das Handballspiel wurde stark vernachlässigt , dafür aber viel
getreten , und die Regelwidrigkeiten zogen eine ganze Reihe
von Straftritten nach sich. Die Heidelberger konnten durch
einen Straftreffer durch Bertholt ) Pfisterer zwar die Führung
erringen , aber noch vor der Pause glichen die Gäste durch
einen gleichen , von Aue getretenen Strafstoß aus . Heidelbergs
Ruderer konnten dann das scharfe Tempo nickst mehr mit¬
halten . Jsenberger gelang ein schöner Versuch , der verwandelt
wurde . In den letzten sünf Minuten wurde der Ball durch
Jsenberg und Amelung noch zweimal ins Heidelberger Mal
getragen und beide Male konnten die Versuche erhöht werden.

Lin Unentschieden in llloltmerskausen
Mit 2:2 trennten sich die Segner— Beginn der flufstiegspieie im kau "Niedersachsen

FB . WoltmerShausen — BsB . Braunschweig 2:2 (1:1)
Im ersten Spiel um die spätere Gwuligazugehörigleit stan¬

den sich gestern aus dem Woltmershauser Gvoden der VsB.
Brau -nschweig und der FB . Woltmershausen in einem Tref¬
fen gegenüber , das Merzest unter einem ausgesprochen
kämpferischen Eindruck stand , dabei aber niemals unfair war
und Leistungen zeigte , die erfreulicherweise erheblich über den
gewohnten Rahmen hinausragten . Unter Berücksichtigung aller
Momente lernte man gestern im Gegner eine sympathische
Eis kennen , die wie die Einheimischen einen willkommenen
sportlichen Standpunkt vertrat . Trotz des zeitweisen Aus¬
scheidens ihres Torhüters feuerten sich die Braunfchweiger
gegenseitig an und erwirkten dadurch ein zweckentsprechendes
Zerstövungsspiel . Darüber hinaus zeigten sie eine gute An¬
passungsfähigkeit an die Bodenverhältnisse , so daß sie den
Bremern in dieser Hinsicht nicht nachstanden . Allerdings sei
betont , daß nichts Ueberragendes geboten wurde.

Dem Unparteiischen stellten sich die Mannschaften in fol¬
gender Aufstellung:

Woltmershausen:  Mackensen ; Junghans , Behrens H;
Behrens I, Schau , Remp «; Schibilski , Rasch, Dahnken , Killig,
Büscher.

Braunschweig:  Wandert ; Dannke , Struck ; Hornburg,
Möhle , Kennest ; Bodenstedt , Neupert , Hoburg , Wilma , Schars.

Erwartungsgemäß legten die Pusdorser sofort ein scharfes
Tempo vor , um die „Schreckminute " mit einem Tor auszu¬
werten , doch waren die Braunschweiger aus Ueberraschungen
gefaßt , deckten das Schlußdreieck gut ab und vereitelten somit
jeden Durchbruch . Der Uebeviegenheit der Pusdorser wußten
sie jedoch zunächst kein Hindernis entgegenzusetzen . Kamen
die VsBer einmal durch , so blieb ihnen die Krönung ihres
Angriffs versagt , weil die Sturmreihe wegen der Defensiv¬
taktik nickst ausgefüllt war . Dagegen aber hatten die Wolk-
mershauser vor dem gegnerischen Heiligtum ein geradezu
märchenhaftes Pech. Der verdiente Erfolg blieb ihnen so
zunächst versagt . Nach 22 Minuten war es endlich der Halb¬
rechte, Ki l l i g , der um Sekundendauer allein vorm Tor
stand und die Flanke des rechten Flügels auch beherzt aus¬
nutzte . Nun gingen die Braunschweiger stärker ins Gefecht,

spielten genauer und warteten mit einem weitmaschigen Stel-
küngsspiel aus , das die Bremer wiederholt in arge Situatio¬
nen brachte . Kurz vor der Pause konnte der auswärtige
Rechtsaußen , Bodenstadt,  den Ausgleich erzielen . Wenige
Augenblicke später wurden die Braunfchweiger von einem be¬
dauernswerten Mißgeschick betroffen , das sich zweifelsohne auch
auf den weiteren Spielverlauf auswirkte . Bei einem Bremer
Angriff wurde der VfB .-Torwart stark mitgenommen und ver¬
letzte sich am Unterarm . Für ihn wanderte Hornburg ins
Tor und vertrat diesen Posten , so gut es ging . Erst nach der
ärztlichen Behandlung trat Wandert wieder ein , um auf dem
Rechtsaußenposten als Statist zu wirken.

Die zweite Spielhölste sah anfangs wenig überzeugende
Leistungen . Technische Ungenäni ^ eit paarte sich mit nahezu
träger Spielweise , bis der Braunschweiger Halblinke Wilma
seine Farben in Führung brachte . Wieder gingen die Wolt-
mershauser nach vorn und verschossen wiederholt völlig
sichere Gelegenheiten , obgleich die Gegner mir mit zehn Mann
das Bollwerk verteidigten . Sie kämpften nur jeden Ball und
unterbanden dabei wiederholt die Arbeit der Bremer Stür¬
merreihe . Nun war es der linke Stürmer Rempe,  der den
schon lange erhofften Ausgleich herbeiführen und das Feld
von einem lähmenden Baun befreien konnte Beide Seiten
warfen noch einmal alle Reserven in die Waage , doch ver¬
mochten sie keine zählbaren Erfolge zu buchen.

In der Bremer Hintermannschaft war neben Mackensen
der rechte Verteidiger Junghans der Turm in der Schlacht,
während Behrens II mehr oder weniger ausfiel . Schau ver¬
suchte die Außenstürmer vom Mittelfeld zu bedienen , die aber
nicht immer aüs die Absichten eingingen . Hier spielte Büscher
oftmals recht unsicher . Schibilskis Berücksichtigung bei der
Mannschaftsaufstellung erwies sich als gut . Im Jnuenflügel
vermochte Killig während der zweiten SpiÄhälfte nicht immer
zu überzeugen . Die Abseitstaktik der Bremer erwies sich mehr¬
mals als recht nützlich . Die Hauptstütze der BfBer tvar die
Hintermannschaft , die immer wieder rettend eingvisf . Wenn
die Mannschaft nickst mit einer Niederlage die Rückreise an¬
treten mußte , so ist dies in erster Linie ihr Verdienst.
Im Sturm überragte zeitweise der Halblinke Wilma , der
den Sturm angrisss >veudig mitriß . 8-

Nett- und Falirturnier in Sottau
Die Wekirkreis-NemonteschuleXals Veranstalter—Kuter Besuch und vorbildliche Organisation

Bor kaltem , teils regnerischem Wetter führte die Wehvkreis-
Remonte -Schule X in Soltau ein dreitägiges Wehrkveis -Rcit-
und Fahrturnier durch , das gestern in Anwesenheit zahlreicher
Ehrengäste einen glanzvollen Abschluß fand . Die Turnier-
leitung unter Oberst (Ich Winter  hatte die Wettbewerbe
so ausgeschrieben , daß besonders die jungen Reiter und jun¬
gen Pserde Gelegenheit haben sollten , in mannigfaltigen
Wettbewerben den Grad ihrer Ausbildung in Reiten und
Fohren unter Beweis zu stellen . Welcher Beachtung sich das
Turnier erfreute , geht aus der Tatsache hervor , daß zahl
reiche Persönlichkeiten , unter ihnen der Kommandierende Ee
neral des X. Armeekorps , General der Kavallerie Knochen
Hauer,  sowie verschiedene andere Körperschaften und Be
Hürden wertvolle Ehrenpreise gestiftet hatten , die den Sie
gern erst nach hartem Kampf zufielen . Das dreitägige Tur
nier fand am Freitagnachmittag mit einigen Vorprüfungen
(Material , Eignung und mit einem Heidegeländeritt ) seinen
Auftakt . Für den Sonnabendvormittag waren verschiedene
Dressurprüfungen angesetzt , während am Nachmittag die
Hauptprüflingen abgewickelt wurden . Der Sonntag wurde
um 9.30 Uhr mit der Dressurprüfung Klaffe LI und der ersten
Hälfte des Soltauer Jagdspringens Klasse l - eingeleitet , das
am Nachmittag seinen Abschluß fand . Das Jagdspringen um
den Preis der Stadt Soltau , das schwierigste Jagdspringen
des ganzen Turniers , endete mit dem dreifachen Sieg des
Oberwackstmeisters Heßkamd  von der Kavallerieschule Han¬
nover mit drei Null -Fehlerritten auf „ Kaiserin ", „Nacht¬
marsch " und „Nordstern ".

Die nächsten Plätze belegten Leutnant d. Levetzow  aus
„Ordrun " und Wachtmeister Wichinann  vom Avt .-Regt . 22
Verben auf „Nibelung " t Insgesamt nähmen vierzig Reiter
am Soltauer Jagdspringen teil . Die Remonte -Dressurprüsuug,
Klasse ivl, sal) Unteroffizier Maier,  Soltau , auf „Quantz"
siegreich. Damit hatte er den Ehrenpreis des Kommandieren¬
den Generals des X . Armeekorps gewonnen . Zivoiter wurde
Wachbineister Rakow  auf „Ratsherr " vor Unteroffizier
Schäsfer  anf „Reichsstadt ". Auch diese beiden Reiter sind
in Soltau stationiert . Die schon am Sonnabend ausgetragene
Dressurprüfung , Klasse l . , gewann Wachtmeister Telzerow
von der Kavallerieschule Hannover auf „Hidalgo " vor Leut¬
nant Riemann  auf „Lützow " und Hauptmann (E)
Linneweber  auf „Quarbievwirt ", beide von der Kavalle¬
rieschule Hannover . Einen wertvollen zweiten Sieg konnte
Wachtmeister Telzerow  am Sonntag in der Dressurprü¬
fung Klasse H4 landen . Auch diesmal mußte Leutnant Rie¬
mann  vor Rittmeister Niemack  auf .Idealist " mit dem
zweiten Platz verlieb nehmen . Zwei am gestrigen Nachmittag
gezeigt« Schauniummvrn , ausgeführt von einer Kinder -Wolti-
gier -Abtvilung unter der Leitung von Wachtmeister Schön¬
st off und von Hauptmann (E ) Linneweber,  der aus
älteren Rsmontepforden eine Quadrille ritt , fanden einen
ungeteilten und verdienten Beifall . Während der kurzen Pau¬
sen konzertierte das Trompeterkorps des Art .-Regts . 22 Ber¬
den . Die umfangreiche Organisation war ausgezeichnet und
ließ militärischen Zug erkennen . Ein Reiterball für alle Teil¬
nehmer und Pserdepfloger in der Reitbahn I ließ das drei¬
tägige Reit - und Fahrturnier , das überall großen Anklang
gesunden hat , in kameradschaftlicher Weise anMingen.

Reitturnier in kelle
Rittmeister Ploetz Sieger

Leider war am zweiten Tage des Celler Reit - und Fahr-
turniers , dem Sonnabend , das Wetter recht kalt und naß.
Darunter litt naturgemäß der Besuch des Nachmittags¬
turniers in der Cambridge -Dragoner -Kaserne sehr . Unter den
etwa 300 erschienenen Zuschauern war auch der Stabschef der
SA ., Lutze . Der gebotene Sport ließ nichts zu wünschen
übrig.

Am frühen Morgen begann der Turniertag mit einer
Dressurprüfung der Klasse L , die einen Teil der Vielseitig-
keitsprüsung der Artillerie war . Es nahmen vier Mannschaf¬
ten daran teil , drei stellte das Art .-Rgt . 19 und eine das
Art .-Rgt . 30. Gleichzeitig wurde eine offene Dressurprüfung
der Klasse I - durchgeführt . Diese gewann Rittmeister Pollay
auf Lilly vor Rittmeister Menke aus Paladin und ii -Sturm¬
bannführer Magill auf Preuße.

Auf dem Turnierplatz des Saarfsldes rollte zur gleichen
Zeit ein Jagdspringen der Klasse l . um den „ Preis für die
Getreuen " ab . Dieser Preis sollte eine Anerkennung für die Rei-

Büchsenknallen in Sröpelingen
Städtekamps, Vereinsmeisterschastender„Kilde" und freie Konkurrenzen

Mit der Austragung des Städtewettkmnpfes , dessen Ber-
gleichsergättiis wahrscheinlich erst in vierzehn Tagen zu er¬
warten ist , führte die Bremer Schützengilde gestern aus ihren
Ständen in Gröpelingen ihre Dereinsmoisterschasten durch,

^die besonders am frühen Bormittag erheblich unter den un¬
günstigen Witterungsverhältnissen litten . Schnee und Hagel

eeinflußten das Spießen . Wenn ^ denn noch verschiedene
denkest

VereinSmeister K. Robre ^ t in "der Kleinkaltber -Konkurrenz
(militärisch ) mit 165 Ringen ein über Erwarten gutes Er¬
gebnis . Auch das Gesamtrefultat im Städtewettkamps mit
insgesamt 3971 Ringen ist als außerordentlich befriedigend
zu bezeichnen . Die Bremer Vertretung bildete eine Mann¬
schaft des Bremer Schützenvereins von 1843. Als Bester erwies
sich H . Späth jun . mit 460 Ringen vor seinen Vereinskame-
raden Herm . Meyer mit 437 Ringen , H . Thäten mit 429 .Rin¬
gen und Heitmann mit 409 Ringen . Die Bereinsmeisterschast
mit der Scheibenbüchse errang M . Neunaber vor D . Winter
und Fr . Dhiemer , wahrend sich D . Winter vor Fr . Hagestedt
und H. Jansen die Bereinsmeisterschast mit der Wohrmanns-
büchse nicht entgehen ließ . Wie bereits erwähnt , war K. Ro-
bvecht der Beste mit der Kleinkaliberbüchse (militärisch ). Die
nächsten Plätze nahmen Fr . Hagestedt und Fr . Thiemer ein.
Als neuer Vereinsmeister im Kloinkaliber (beliebig ) ist K.
Frost vor Fr . Hagestedt und D . Lüsten zu erwähnen . Einen
regen Zuspruch fand das Frühlingsschießen aus die Groß-
kaliber -Jestscheibe „Bremen ", das H . Schneider vor W . Kla-
witter und K. Möller gewann.

Die Kleinkalibcr -Fcstscheibe sah W . Klawitter vor M.
Neunaber und Fr . Hagestedt in Front . Die Schießpartic
„Wiking " holte sich in den Kleinkalibcr -Mannschastskämpfen

. und im freihändigen Scheibengewchr zwei erste Preise,
während sie sich im Auflage -Scheibengetvehr hinter der Schietz-
partie „ Roland -Tell " mit dem zweiten Platz begnügen mußte.

Der KK . „Gröpelingen ' war stets ein ernsthafter Konkurrent
und wurde zweimal ehrenvoller Zweiter . Die vom Unterkrcis
ausgestellte „Bunte Scheibe " errang K. Frost von der Schieß-
partie „Wiking ". Die Konkurrenzen aus der Volkswcttscheibe
und mit der Scheibenbüchse (freihändig und mit Auslage)
beendeten die Kämpfe . Abends fand ein Kameradfchastsabend
statt , der alle Schützenkameraden für mehrere Stunden in
Harmonie und Geselligkeit vereinte.

Ergebnis des StiidtrwettlampfeS . Die Mannschaft Thieme,
Nobrecht , H. Thölen , Hagestedt , Drettmann , D . Winter , Herm.
Meyer , H. Späth jr „ Heitmann und Schwärzet erzielte
insgesamt 3871 Ringe . — Bereinsmeisterschast der Bremer
Schützengilde : Scheibenbüchse : 1. Vereinsmeister M . Neunaber
mit 220 ; 2. D . Winter mit 208; 3. Fr . Thiemer mit 200.

Hagestedt 160 Ringe ; 3. Fr . Thiemer 157 Ringe . Kleinkalibcr
(beliebig ) : Dereinsmeister K. Frost 161 Ringe ; 2. Fr . Hagestedt
156 Ringe ; 3. D . Lüsten 151 Ringe . Frühlingsschieben (Groß-
kaliberfestscheibe „Bremen ") : 1. H. Schneider ; 2. W . Klawitter;
3. K. Möller . Kleinkaliber -Festscheibe: 1. W . Klawitter ; 2. M.
Neunaber : 3. Fr . Hagestedt.

Bereins -Mannschastskämpfe : Scheibengewehr (freihändig ) :
1. Schicßpartie „Wiking " 513 Ringe ; 2. KK. „Gröpelingen"
403 Ringe . Scheibengewehr (Auflägest 1. Schießpartie „Nvland-
Tell " 576 Ringe ; 2. Schießpartie „Wiking " 532 Ringe . Klein-
kaliber -Mannschastskämpfe : 1. Schießpartie „Wiking " 373
Ringe ; 2. KK. „Gröpelingen " 338 Ringe , Volkswetischeibe:
1. Fr . Hagestedt 34 Ringe ; 2. M . Neunaber 33 Ringe ; 3. W.
Klawitter 33 Ringe . Konkurrcnzscheiben : Scheibenbüchse (frei¬
händig ) : 1. W . Klawitter 51 Ringe ; 2. D . Winter 48 Ringe;
3. Fr . Nohlsing 46 Ringe . Scheibenbüchse (Auslage ) : 1. W.
Ulrich 54 Ringe ; 2. H . Schneider 48 Ringe ; 3. I . Ekey 39 Ringe.

ter und Reiterinnen seiu , die öfter am Celler Turnier teil¬
genommen haben . Sieger blieb unter 75 Teilnehmern nach
Stechen Oblt . Huck aus Mompe vor Hptm . Betzel aus Harro
und ii -Mann Mörmig auf Arnim . Gleichfalls am Bormittag
erledigte die SA . ihren Mannschastsgeländeritt im Neu-
städterholz , die Zugleistung und die Fahrerprüsung schlössen
sich an . Auch die Mannschaftsdressurprüfung der Klasse l-
für Mannschaften der Wehrmacht wurde abgenommen . Es
siegte die 2. Batt . des A.-R. 19 Hannover vor der 1. Batt.
A .-R. 19 und den 13. J .-R . 17 Brwunschweig . In der Ar¬
tillerie -Kaserne wurde die Vielseitigkeitsprüfung der Artillerie
weiter gefördert und eine offene Dressurprüfung der Kl . 54
abgewickelt , die Oblt . Sachenbacher auf Fels vor Rittmeister
Pollay aus Dilly und Rttm . Menke aus Paladin siegreich sah.

Die Nachmittagsveranstaltung , die, um das Saarseld zu
schonen , in der Artillerie -Kaserne , deren Reitplatz sür einen
alle Ansprüche genügenden Turnierplatz ausgebaut war , ab¬
gewickelt wurde , brachte zwei überaus stark besetzte Jagd¬
springen , die stundenlang aus zwei Plätzen nebeneinander her¬
liefen . Das Jagdspringen der Klasse 51 gewann ft -Ober¬
sturmführer Heidenreich aus Kappe nach Stechen vor Unter
offizier Meyer aus Jungsrau und Oberleutnant Lückenberger
aus Wcde . Das Jagdspringen der Klasse h , gewann SÄ .-
Scharsührer Schmidt aus Rötung vor Rittmeister Sahla aus
Heerführer und Lt . Schneller aus Plejade.

Im übrigen füllte ein Jagdspringen der Klasse L , mehrere
Dressurprüfungen der Klasse ^ und 54, eine Dressurprüfung
der ii -Reiter , eine mit 24 Pferden gutbeschickte Materialprü¬
fung für Reitpferde den Nachneittag aus . Von Schaunum¬
mern hatte man ganz abgesehen , ein Geschirvwettschnallen der
Celler Artilleristen tvar die einzige militärische Darbietung,
Ein Tag also , der Pferdesport in Reinkultur gebracht hat.

Dom Freitag folgen noch zwei Ergebnisse : Jagdspringen
Klasse I. : 1. SN .-Sduvmmanu Spieß auf ,I !autendelei -n ", 2.
Oberleutnant Jürgensen aus „Bianka ", 3. Hptm . Witt aus
„Mampe ". Von 140 Teilnehmern endeten 16 ohne Fehler.

Olhmpia -Borbcreitungs -GelLnderitt , Klasse 54 : Rittmeister
Ploetz auf „Leopard " 59 Punkte , 2. Oblt . Säbel aus . Îkarus"
65 Punkte , 3. Oblt . Nette auf „Wanderfalke " 63,5 Punkte.

Unser Vavis-Voppel in bester Fahrt
DaS Internationale Tennisturnier in Wiesbaden wurde

am Sonntag beendet . Henner Henkel wurde von dem
Amerikaner Anderson in vier Sätzen 1:6 6:3 4 :6 4:6 besiegt.
Marieluise Horn schlug Frl . Zehden mit 6 :3 6:1 im Endspiel.
Zusanunen mit Georg von Metaxa bildete Henner Henkel die
Doppelmannschaft , die neue Hosfnungen sür die Davispokal-
spiele auskommen läßt . In drei glatten Sätzen schalteten die
Deutschen die Amerikaner Nelson/Anderson 6:1 6 :3 6:1 aus.
Hätte Henkel auch im Einzel so konzentriert gespielt , wäre ihm
die Niederlage durch Anderson erspart geblieben . Im Ge¬
mischten Doppel erreichten Zehden/Abe und Marieluise Horn/
Robertson die Endrunde . Da Horn/Robertson recht schwach
spielten , hatten Zehden/Abe wenig Mühe , 6 :3 6:2 zu ge¬
winnen . Der Japaner baute das Spiel taktisch klug aus und
wurde von der stinken Zehden wirkungsvoll unterstützt.

Deutschland verlor
Nach dem Siege in Saarbrücken verlor Deutschland den

auf breiter Basis aufgebauten zweiten Tennisländerkamps
gegen die Schweiz in Bern mit 6 :11 Siegen . Das am ersten
Tage abgebrochene Doppel wurde nicht mehr nachgeholt.
Am Schlußtag war die Schweiz sechsmal , Deutschland drei¬
mal erfolgreich.

Um den Vavis-flokal
Die Ueberraschung von Agvam

Es waren nicht viele , die nach der 2 :1HÜHrun >g der Tschecho¬
slowakei noch an einen jugoslawischen Sieg glaubten . Daß
Roderich Nlenzel sein Einzsl gegen Punec nicht gewinnen
könnte , Wwr einfach nicht drin , doch der Jugoslawe wuchs
über sich heraus . In einem seinen , taktisch überlegenen und
sicheren Spiel bezwäng er seinen berühmten Gegner 3:6, 6 :1,
6 :1, 6 :2. Der Kamps stand 2 :2, als Cesnar und Milch gegen¬
einander antraten . Miiic zermürbte den Tschechen, so daß die¬
ser, im fünften Satz 2 :1 führend , 3:6, 7:5, 4:6, 6 :2 Mvfgab.
Jugoslawien hatte 3 :2 gewonnen.

Holland führt gegen Frankreich
Mit einer überraschend guten Leistung wartete Hollands

Doppel Hughwn/vcm e- iol gegen die Franzosen Petra/Bolelli
aus . Wenig schönes Metier herrschte in Schüvewngen , als die
beiden Mannschaften beim Stande 1:1 i-n das Doppel gingen.
Die Fvonzo ' en sahen sich nach einem 8 :6-, 6 :1-Bovspvung schon
als Sieger , als die Holländer die nächsten Sätze in großer
Form 6:1, 7:5, 6 :2 an sich brachten und damit ihr Land 2 :1
in Führung ging.

Polen verlor kein Spiel
Die Polen setzten ihre Siegesserio im Davispokalkampf

mit Dänemark auch am Sonntag fort . Ohne ein Spiel ab¬
zugeben , entschieden sie den Kampf mit 5 :0 zu ihren Gunsten
und treffen in der Zwischenrunde auf Irlands Bezwinger
Italien.

Zwölfkampfmeisterschaftder lurner

düng kam , war der gemischte Zwölfkampf der Männer , zu
dem über 60 Turner aus dem ganzen Gau angetreten waren.
Die Leistungen dieses schwersten turnerischen Mehrkampfes
waren durchaus beachtlich , was schon aus der Tatsache her¬
vorgeht , daß zwei Drittel der angetretenen Turner dir sür
Breslau erforderliche Punktzahl erreichten . Die Gaumeister-
ichäft erkämpfte sich erwartungsgemäß der vorjährige zweite
Sieger der deutschen ZwAfkampsmeisterschaft Willy Schreier,
ein Oesterreicher , der jetzt beruflich in Braunschweig tätig
ist . Die ersten sechs Sieger , die sich auch gleichzeitig für die
deutsche Meisterschaft durchgesetzt haben , sind : 1. Willy
Schreier , MTV . Braunschweig , 225 Punkte ; 2. Fr . Lohrke,
MTV . 1848, Hildesheim , 194,5 Punkte ; 3. R . Rüger 193,5;
4 H . Bantz 190; 5. I . Steiger 188; 6. A . Evert Hoch , sämtlich
Tkl . Hannover , und 6. E . Rcfslinghaus , MSB . Osnabrück.
185,5 Punkte.

Sekwettbewerb im Vürgerpark
Am Spätnachmittag des Sonnabends führte das Kreis-

fachamt sür Leichtathletik sür seine Geher eine Pflichtveran¬
staltung durch , die aus einem über 25 Kilometer erstrecken¬
den Gehwettbewerb und einem Laus gleicher Länge bestand.
Von den Bremer Sportfreunden waren R . Bieth , Eibach
und Ziem,  vom SB . Werder Schmitt , Meher-
Schwachhausen und Prange-  Luftwassensportverern Ro-
tenburg erschienen , während Buckmann  und Schult  die
Farben des Polizei -SB . vertraten . Der Rotenburger ging
ziemlich unvorbereitet in den Kampf , jedoch vermochte er
sich nicht durchzusetzen . Dagegen hielt sich Eibach trotz In¬
disposition recht gut . Daß der Gehsport auch für dre „alteren
Semester " viele Vorteile hat , bewies die Beteiligung von
Schult und Meyer , die bereits das 50. Lebensjahr über¬
schritten haben . Gern hätte man Herm . Menger in dieser
Schar gesehen . Leider kam es zwischen den beiden alten
Widersachern Buckmann und Bieth  nicht zu dem
Kamps , den man erwartet hatte . Nachdem Prange  zwer
Kilometer durchgeholten hatte , sollte auch Bieth  zwer
Kilometer weiter das Schicksal erreichen . Buckmann  legte
süns Kilometer in 26 Minuten zurück . Der Abstand ver¬
größerte sich immer mehr und als der Polizist das Zielband
erreicht hatte , lag Bieth rund 1000 Meter zurück . Er hielt
aber sicher den zweiten Platz vor seinem Vereinskameraden
Eibach , der vier Minuten später eintraft Ziem wurde Vier¬
ter . Schmitt und Prange hatten das Rennen inzwischen aus¬
gegeben . Zweifellos würde Schmitt eine Leistungssteigerung
erreichen , wenn er einen zweckmäßigen Stil in seine Geh¬
ört legen würde . Buckmann wie auch Bieth erzielten e,ne
wesentlich bessere Zeit als bei dem großen internationalen
Gehwettbewerb in Berlin . Schon jetzt verweisen wir aus den
29. Mai , denn an diesem Tage wird ein 10-Kilometer -Gehen
aus der Bahn sür den „Unbekannten Geher"  durchs

^ Ergebnisse : 1. Buckmann -Polizei -SB . 2 :14,30 Std ., 2. Bieth»
Bremer Sportfreunde 2 :20 Std ., 3. Eibach -Bremer Sport¬
freunde 2:24 Std ., 4. Ziem -Bremer Sportfreunde 2 :30 Std .,
5. Meyer -Schwachhausen 2 :41 Std ., 6. Schult -Polizei -SV-
2 :54 Std . — 25-Kilometer -Lausen : 1. Kutscher -SB . Werde,
1:19 Std . (im Alleingang !) S

Vertsch gewann„Rund um München"
Der Erfolg , der dem Stuttgarter Eugen Bertsch ibef

„Quer durch Berlin " versagt blieb , siel ihm bei der 2. Inter¬
nationalen Langstreckenprüsung am Sonntag bei „ Rund um
München " zu . Der ausgezeichnet besetzte Straßenlaus war an¬
gesichts der vielen Zuschauer , die aus der 25 Kilometer lan¬
gen Strecke mit Start und Ziel im Stadion an der Dante-
straße dem Rennen beiwohnten , ein großer sportlicher Er¬
folg der deutschen Teilnehmer.

Ergebnisse : 2b - Kilometer - Laufen:  1 . Eugep
Bertsch -Stuttgart 1:23:29 ; 2. Woeber -Klagenfurth 1:23 :54; 3,
Hermann Helber -Stuttgart 1:24:18; 4. Wiedemann -Münchea
1:25:24; 5. Gnädig -Berlin 1:25:43 ; 6. Puch -Potsdam 1:26:17,
25 - Kilometer - Gehen:  1 . Bleiweiß -Berlin 2 :00 :25; 2«
Peters -Berlin 2:04 :23; 3. Pinzl -Mittenwald 2 :04 :24; 4. Harald
Whitlock -England 2:04 :44; 5. Laisne -Frankreich 2 :04:49; 8.
Hähnel -Ersurt 2 :05:27 ; 7. Carlsson -Schweden 2 :06 :36.

Vootstaufe beim„0chmona"-WSV.
Wegen baulicher Arbeiten im Ochtumgslänbe hakte der

„OchmoiM "-Wass«rsport -S >B. den „Tag des deutschen Kanu,
sportes " vierzehn Tage verlegen müssen , so daß erst gestern
das Anpaddeln erfolgen konnte . Eine besondere Bedeutung
gewann der Tag durch die Dause von sechs neuen Rennboo¬
ten , die die Jungmannen des Vereins in eifriger Winter-
arbeit unter der Leitung von W . Buhl und der Anregung
des Kam . Graschat fertiggestellt hatten . Nachdem die Mitglieder
des Bereins mit ihren zahlreichen Gästen neben den mit fri¬
schem Grün geschmückten Booten Aufstellung genommen hak¬
ten , hieß Vereinssührer A . Netzt die erschienenen Wassersport-
kameraden willkommen und würdigte die Verdienste der am
Ba » beteiligten Mitglieder . Sodann überbrachte der stellver-
treteride Kreidsachwart Warndbold die Grüße des Gau - und
Kreissachwarts . Wenn der Frühling in das Land zieht , so
führte er u . a . in seiner Tausrede aus , beginn auch in den
Vereinen wieder nach mehrmonatiger Wintereiche das Leben
zu pulsieren . Neue Kameraden kommen hinzu und stärken das
Fundament des Vereins . Mit dem Mahlspruch , daß die neuen
sechs Rennboote dem Verein zur Ehre gereichen und den Mit¬
gliedern wahrhafte Freude bringen mögen , vollzog Kamerad
Warnebold den Taufakt . Nachdem er ein „Allzeit gute Fahrt
— Tlhoil " ausgerufen und eine Sektflasche zerschellen lassen
hatte , verpflichtete er die Eigner aus die Farben des Vereins,
zu dem sie in Treue und Kameradschaft stehen müßten . Nach
der Führerehrung schloß ein kameradschaftliches Beisam¬
mensein den bedeutungsvollen Tag des „Ochmoua "-WSV . 8

Vootsüaus-krweiterungsbaumHemelingm
Neben der Hemelinger Gemeinde -Badeanstalt fand am

Sonnabend in Anwesenheit des Landrats Dr . Weber  die
Einweihung des Erweiterungsbaues des Bootshauses des
Wasserspvrt -Dereins Hemelingen statt . Diese Feier erfreut«
sich eines überaus zahlreichen Besuches von Bereinsangehört-
gen und Kameraden befreundeter Segelvereine . Der Ber-
einSsührer Pg . Albert Prestin eröffnete die Feier mit einer
kurzen Begrüßungsansprache , um dann den Werdegang des
Vereins mit dem bescheidenen Ansang des kleinen Boots¬
hauses im Jahre 1925, das aber an der Weser wegen des
Hochwassers zurückgenommen werden mußte , zu schildern . Es
wurde der Plan gefaßt , in gemeinschaftlicher Hilfe der Ver-
einSkameraden den Ausbau des neuen und 1930/31 vergrößer¬
ten Bootshauses vorzunehmen . Neunzehn Kameraden verpflich¬
teten sich sür diesen freiwilligen Arbeitsdienst und im Herbst
begann man mit der Arbeit . Abend sür Abend und auch
Sonntags wurde der Bootshausneubau bis auf ganz gevinge,-
Malevarbeiten fertiggestellt . Der Vereinsführer dankte allezl
Mitarbeitern für ihren uneigennützigen Arbeitseinsatz ustit»
überreichte ihnen ein Ehrengeschenk . Aus der Mitte heraus
fand ein Segelkamerad Worte des Dankes an den eigentlichen
Urheber dieses gemeinnützigen freiwilligen Arbeitsdienstes
und übergab dein Vereinssührer gleichfalls ein Zeichen des
Dankes . Hierauf gedachte Pg . Prestin noch einmal der letzten
bedeutungsvollen politischen Ereignisse . Bitt einem Sieg -Heil
auf den Führer und dem Absingen der beiden Nationallieder
schloß die Feier . — Auch Landrat Pg . Dr . Weber aus Ber¬
ben nahm das Wort , um für die Einladung zur Feier , der
er gern nachgekommen sei, zu danken . Er " freue sich. was
hier in uneigennütziger Gemeinschaftsarbeit geleistet worden
sei ; er sei gewillt , nicht nur vom Kreis aus , sondern auch
aus sich heraus gern dem Verein für Segelwettfahrten Un¬
terstützung zukommen zu lassen ; denn gerade durch den Sport,
den jeder Deutsche betreiben müsse , schasse man Kraft für den
Körper und für den Geist , wie es unser Führer verlange . —
In kameradschaftlicher Weise schloß die schlichte Feier ist
harmonischem Ausklang . ki

offizielles flnsegeln im Sau
Gestern erfolgte im gesamten Gaugebiet Niedersachsen des

Deutschen Seglerverbandes auf allen Revieren das offizielle
Ansegeln . Der Bezirk 1 Oberweser hatte eine Gsmeinschafts-
fahrt nach Bollen , die Vereine der Unterweser und des
Wümme -Hamme -Eebietes nach verschiedenen Orten der Unter¬
weser , während die Vereine vom Dreieck , wie „Hansa ", Weser-
Jacht -Club und die Segelkamevadschast „Das Wappen von
Bremen ", eine Ansegelwettfahrt znr Nnterwoser angesetzt
hatten . Die dem Bezirk 1 Bremen -Oberweser angeschlossenen
Vereine gestalteten den Bormittag nach eigenem Ermessen
und um 15 Uhr sammelte sich die gesamte Flotte bei Osmers
,n Bollen . Hier hielt Bezirkswart H . Zülsdorss an die Be¬
satzung der insgesamt 25 Fahrzeuge eine kurze Ansprache , in
der er allen Seglern einen warmen , schönen und wmdreichcn
Sommer wünschte . Es war dann beabsichtigt , die Talfahrt
geschlossen anzutreten : aber wegen des starken Windes war
das mcht möglich , weil durch das viele Kreuzen die Fahr¬
zeuge bald auseinandergerissen waren . Abends fand in ver¬
schiedenen Bootshäusern ein gemütliches Beisammensein staift

fldler-Vremen in Vremechaven besiegt
In der Turnhalle am SiegeSplatz in Bremerhaven trafen

sich am Sonntagnachmittag die Mannschaften der Kraftsport-
vereme von Adler -Bremen und Gerinania -Bremerhaven in
einem Freundschastskamps . Die Bremerhavener hatten sich
durch Gaumeister Krauskops im Halbschwergewicht verstärkt
und gewannen gegen die Bremer mit 10:4 Punkten in solgen-
den. Kampsen : Jugend -Fliegengewicht : Siebert (Germania ) des.
Knies (Adler ) im Vor - und Rückkampf . Bantamgewicht : Wölke
(Adler ) best Wagner (Germ .) im Vorkamps in 5 :30 Min ., ver-
^ d°n MttUamP in 5 :00 durch Ueberstürzer . Federgewicht:
Schäfer (Germama ) des. Nacke (Adler ) im Vor - und Rück¬
kampf , n ;e vier Minuten durch Eindrücken der Brücke . Leicht-
§ (Germania ) des. Finke (Adler ) im Borkamps

Eindrücken der Brücke , im Rückkampf erst
Mm . durch Eindrücken der Brücke . Weltergewicht:

Karow (Adler ) gewinnt gegen Lutz (Germania ) den Vorkamps
nach Punkten , den Rückkampf nach 4 :00 Min . durch Kopfzug
Mittelgewicht : Lemm (Adler ) bes. Lang (Germania ) im Bor-
kamps in 7 :30 Min . durch Selbstfaller . den Rückkampf gewinnt
Lang in 1:30 Min . durch Ueberstürzer . Halbschwergewicht:
Krauskops (Germania ) des. Monsees (Adler ) ini Borkampf in
4:30 Min . durch Hammerlock , im Rückkampf nach 2 :18 Mir ^-
durch verkehrten Hüstzug.
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öroßer Renntag im Hamburger Stadtpark
Hagel, Negen und Sonnenschein— 80000 Zuschauer verfolgten die spannendenHennen

(8onäerderieftt ävr „Rrvmsr 2 « ! tu » s " )

Da » bekanntlich im Jahre 1934 wieder inS Leben gerufen « Internationale Hamburger Stadtpaek -Rennen für Motor¬
räder und Sportwagen , das gestern zugleich als zweiter Lauf zur Deutschen Meisterschaft für Krafträder durchgeführt würd «,
hatte naturgemäß ein « überaus grotze motorsportbcgcisterte Zuschauerschaft in seinen Bann zu ziehen vermocht . Ver¬
anstaltet von der ONS . und organisiert und durchgeführt von der NSKK .-Motorobergruppe Nord , Hamburg , unter¬
stand dieses Rennen , das aus einer von der Stadt Hamburg unter Auswand bedeutender Mittel auf das Neuzeitlichst « aus¬
gebauten ea. 6 Kilometer messenden Rennstrecke ausgesahren wurde , der Schirmherrschaft von Gauleiter und Reichsstatt¬
halter Karl Kaufmann.

Schon geraume Zeit vor Beginn herrschte aus dem Gelände
des Austragungsorts buntbewegtes Leben . Ein Durcheinander
von Uniformen aller Gliederungen der Partei und Wehrmacht,
von dem mehr oder minder sportlichen Dreß der Zivilisten
und den grüngrauen Anzügen der Monteure . Regen und
Hagelschauer wechselten in leider allzu unangenehmer Art
mit Sonnenschein vom klarblauen Himmel , unter dem dir
Fahne des neuen Deutschland tm Verein mit den Fahnen
aller am Rennen beteiligten Nationen tm scharfen Wehen
des Windes ungestüm flattert und knistert.

Punkt 8.30 Uhr schritt Korpsführer Hühnlein  in Be¬
gleitung von Reichsstatthalter Kaufmann den Ehrensturm
ob , hatte der Korpssührer es sich doch nicht nehmen lassen
Wollen , vor seiner Abreise nach Afrika zu dem Großen Preis
von Tripolis dieses Rennen persönlich mitzuerleben . In
seiner Ansprache betonte er , daß mit diesem Rennen dessen
AuStragsort in die Reihe der bedeutendsten Rennstrecken
ausgenommen worden sei. Mit dem Wunsch , daß der Tag
Spitzenleistungen von Mensch und Maschine bringen möchte
und mit dem Gedenken des Führers schloß Korpssührer
Hühnlein , nicht ohne jedoch zuvor allen Rennteilnehmern
das überlieferte „Hals und Beinbruch !" gewünscht zu haben.

Bald darauf dann das Anspringen der Motors , ein Prü¬
fen und Proben seitens Monteure und Fahrer . Hier und
dort werden Ratschläge , werden Ermahnungen erteilt . Eine
Minute vor dem Start das Aufflammen des roten , gelben
und grünen Lichtes — mit einem ohrenbetäubenden Start¬
schuß , der weit über die Wasser des Stadtparksees hallt,
brausen die Maschinen davon.

Stunden um Stunden dann hielt ein in jeder Weise vor¬
bildlich und reibungslos durchgeführtes Rennen die Zu¬
schauer in aufrichtigster Bewunderung sür die großartige
Leistung mancher Maschinen und Fahrer in Atem . So wie eS
sich im sportlichen Kamps gebührt , Paaren sich Mut , Disziplin
und Anständigkeit dem Gegner gegenüber . Also war es kein
Wunder , wenn sich zwischen Fahrern und Zuschauern ein
Verhältnis ergab , das schönsten Ausdruck fand in der herz¬
lichen Anteilnahme seitens der Zuschauer bei Siegerver-
kündungen und Ehrenrunden.
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Unzweifelhaft war es Korvsführer Hühnlein eine Freude,
zu sehen, daß die meisten Zuschauer dem etwa acht Stunden
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viermal sekattt « er Gall vor Asier

dauernden Rennen unentwegt beiwohnten . Das mag der best«
Beweis dafür sein , wie sehr der Mensch unserer Zeit dem
Krastsahrsport zugetan ist , wenn er , abgesehen von dem rein
Unterhaltsamen , den Erzeugnissen und Leistungen einer
Industrie Beachtung schenkt, die, wie das gestrige Rennen
Wiederum bewies , an Material Bestes hervorzubringen vermag.

Konnten die Rennen der Klasse L, Solo -Krasträder bis
S50 ccm, und der Klasse 6 , Solo -Krasträder bis 500 ccm.
ebenso wie die Rennen der Sportwagen in der Wertungs-
-ruppe II bis 1500 ccm und in der Wertungsgruppe I bis
1000 ccm mit einigen leichteren Stürzen und unbedeutenden
Maschinenschäden durchgeführt werden , so ereignete sich beim

.Austrag deS Sportwagenrennens der Wertungsgrupp « III
xiS 2000 ccm ein schwererer Unfall . Beim Nehmen einer Kurve

dem Waldring raste die BMW .-Masckine Uli Richters
, « einen Baum , überschlug sich und brachte zwei Zuschauern

chwoilere und zwei anderen leichtere Verletzungen bei ; Uli
Richtet selbst wurde leicht verletzt . Uns Bremer dürfte
interessieren , daß Erich Becker vom NSKK . als Vertreter
unsere « Stadt das Nennen Klasse III , Solo -Krasträder bis
500 ccm.ValS guter Mittelsahrer von Anfang bis End « durch¬

kam '

Der 8ivA «r in äer Xlssso üvr 8pov1v »KLN di » 1500 evm
im Oesprävd mit äem korpskükrew . ( Lors / 5.)

Minute Abstand gemeinsam gestartet . In der Ein -Liter -KIasse
mutzt « der ausgezeichnete Essener Bollmer mit dem neuen
Neander -Sportwagen in der vorletzten Runde ausscheiden . So
kam, Soergel -Frankfurt a . M . aus NSU ./Fiat mit 100 Stdkm.
zum Siege . Der Berliner WiSwevÄ setzte sich mit seinem 1,5-
Lrter -MG .-Midgot sofort an die Spitze und gab sie nicht mehr
alb. Er gewann mit einem Durchschnitt von 107,4 Stdkm.

Pech hatte Richter mit dem Zwsi -Ltter -BMW . Der als
Favorit gestartete Münchener 1000-Moilen -Fochrer wurde schon
in der ersten Runde aus der Bahn getragen . Glücklicherweise
kam er mit nur oberflächlichen Verletzungen davon . Der aus¬
gezeichnete Westdeutsche Hsinemann , den auch das Ausland
gut kennt , hatte mit Ireiherrn von Langen einen harten
Strauß zu bestehen, bevor er ihm den Sieg um eine knappe
Sekunde entreißen Konnte . Hsinemann erreichte einen Durch¬
schnitt vo-n 118,4 Kilometer . Auf der Jagd nach ihm hatte
von Langen mit 133,9 Stdkm . die schnellste Runde gefahren.

Galt wollte Meier schlagen . . .

Daß die beiden BMW . unter Galt und Meier das Rennen
in der 500er -.Klasse unter sich ausmachen würden , stand von
vornherein fest. Gall wollte diesmal dsm Usbervwschungssieger
aus der Eilenrisde zeigen , was ein Meister wirklich kaun.
Nur acht ' Runden lang ließ er Meier die Führung , drehte
dann immer mehr auf und versuchte den jungen Marken-

fährten zu überrunden . Meier wehrte sich aber mit aller
Macht und konnte sich anfangs auch behaupten . Bon der
18. Runds ab war Gall Alleinherrscher im Feld . Immer
höher stieg sein Durchschnitt , und in der 28. Runde schraubte
er den Rekord aus 139,9 Stdkm ., eine Geschwindigkeit , die im
Training nicht erzielt worden war . In Lagesbestzeit siegte
Gall mit 135,0 Dwkm . vor Meier Drer Runden zurück be¬
legte HikdSb raub -Hamburg aus BMW . den dritten Platz vor
den Norton -Fahrern Vaäsen -Hamibach und Bock-Mannheim.
Hildebrand hatte sich von der achten Stelle prächtig vor¬
gearbeitet . I

Ergebnisse . Sportwagen ohne Kompressor  —
bis 1000 ccm — 7 Runden gleich 42,42 Kilometer : 1. Sörgsl-
Köln aus NSU .-Fiat 25 :18,0 gleich 100 Stdkm .; 3. Verhehen-
Düsseldrws aus MG . 35:53,4 gleich 97.7 Stdkm .; 3. Nouber-
Nouenkirchen aus Fiat M :00,3 — 7 gestartet , K am Ziel . —
Bis 1500 ccm — 8 Runden gleich 48,48 Kilometer : 1. Wies-
Wedel-Berlin auf MG .-Midget 28:56,0 gleich 107,4 Stdkm .:
2. Höger -Hambuvg auf Aston Martin S7:24^i gleich 105,6
Stdkm .; 3. Schmidt -Trier auf BMW . i« 30:01,4 . — 7 ge¬
startet , 4 am Ziel . — Bis 2000 com — 12 Runden gleich
72,72 Kilometer : 1. Heinemann -Köln aus BMW . 36:42,4 Keich
118,3 Stdkm .; 2 Frhr . von Langen -Strwlifund aus BMW.
36:43,3; 3. Gras v. d. Mühle -Eckart -Schloß Lsonbevg 37:58,2.
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— 10 gestartet , 8 am Ziel . — Krafträder — 50 Runden
gleich 303 Kilometer . Bis 350 ccm: 1. Bodmer aus NsU.
2 :36:57,5 gleich Hoch Stdkm .: 2. Bungerz aus Auto -Union-
DKW . 2 :30:00,3 gleich 113,7 Stdkm ; 3. Anderson -England
aus NSU . S:39:08ch, I Runde zurück ; 4. Wünsche aus Auto-
Union -DKW . (in der vorletzten Runde ausgeschieden ), 2 Run¬
den zurück ; 5. Schön -Frankfurt a . M . aus Velocetle ; 6. Link-
Wien aus Norton . — 33 gestartet , 11 am Ziel . — Bis
500 com: 1. Gall aus BMW . 2 :13:56,4 gleich 135 Stdkm.
(Tagesbestzeit — neuer absoluter Streckenrekord ): 2. Meier
auf BMW . 2:16:30,4 gleich 132,7 Stdkm ., 4 Runden zurück;
3. Hildebrand -Hamburg aus BMW .; 4. Daasen -Hambach aus
Norton ; 5. Bock-Mannheim auf Norton : 6 . Schindel -Weigels-
bvrf aus NSU . — 38 gestartet . 16 am Ziel.

Wettkampf-flusscheidungen sür Vreslau
Line Vorprüfung von größtem flusmaß gestaltete sich zu einem großen krsolg

halten konnt «.

Zweikampf in der 350-ccm-Klasse

Wünsche un « Wimkler vom DKW .-Stall erwischten den
basten Start in d-om Mopsigen Feld . Aus der ersten Runde
kehrte Wünsche ials Spitzenreiter zurück und hielt seinen Platz
bis zur 23. Rumde . Vorerst war das Tempo noch nicht so
hoch, da die Strecke durch ein Hagelschauer naß geworden
war . Bodmer auf NSU . und der jüngste Automrivn -Hah -ver
Dünger ; stritten um den zweiten Platz . Eilouviede -Sieger
>MMer aus HKW . fiel mit LaUkschaden aus . Ein Sturz von
Wünsche mit -' einem Aufenthalt am Ersatzteiklager warfen
den Chemimtzer zurück. Bodmer übernahm in der 23. Runde
die Führung : DaS über 50 Runden führende Rennen wurde
denn auch von Bodmer sicher mit einem Durchschnitt von
L15,3 Stdkm . gegen den ausgezeichneten Bungerz und Ander¬
son -England , die als einzige mit in einer Runde lagen , ge¬
wonnen . ,

Sportwagen -Favorit Richter verunglückt

In den drei Ssportwagouklassen führte das Rennen über 7.
W und 12 Runden . Die beiden „Kleinen " wurden mit einer

Das grotze Deutsche Turn - und Sportfest in BreSla » rückt
merklich näher War am 30. April die Einzahlung des Fest¬
beitrags erforderlich , das Abrollen einer Zeitspanne dadurch
merkbar , so brachten Sonntag die AussAidungswettkämpse
ernsthaftes Naherücken des Festes der Leibesübungen in Er¬
innerung . Der 8. Mai würbe bedeutungsvoll sür alle Wett¬
kämpfer und Wettkämpserinnen in GroßdeutschlandS Gauen.
Denn bei Erledigung sämtlicher Pflicht - und Kürübungen ein¬
schließlich der Uebungen im Dolksturnen mußten die Ge¬
meldeten den Beweis der Fähigkeit für die Teilnahme an
einem Wettkamps im Rahmen des gewaltigen Festes erbringen.
Wer also Sonntag di« Borprobe bestand , kann sich mit Recht
zu den Besten in der großen Gemeinschaft aller Leibes¬
übungen treibenden Deutschen zählen-

Unsere Vaterstadt als Austragungsort der Ausscheidungen
für die Kreis« Oldenburg/Lftsviesland , Osnabrück . Elbe/Weser¬
mündung und Bremen hatte Sonntag ein großes sportliches
Geschehen und umfangreiche Arbeit zu bewältigen . Die
vielerlei Wettkampsarten forderten räumliche Trennung
dergestalt , Äs Gerät - und Handgerätübungen in drei Turn¬
hallen , die volkstümlichen Wettübungen aus drei Sportplätzen
zu gleicher Zeit durchgeführt werden mußten . Im MTV.
von 1875, in Turnhalle und aus dem Spielplatz der OlberS-
schule, im ABTV . von 1860, Auf den Häfen , auf den Sport¬
plätzen d«S Hastrdter MTV . und der Bremer Sportfreunde

herrschte trotz eklen Wetters in vielen Stunden Hochbetrieb.
Di« Zahl von 670 Wettkämpsern und Wettkämpserinnen er¬
forderte ein starkes Ausgebot von befähigten Kampfrichtern,
denen durch die DRL .-Fachwarte bester Rückhalt im verant¬
wortungsvollen Amt gegeben wurde.

In der Turnhalle des MTB . von 1875 leitete Gauoberturn-
wart Fr . Dürbaum  die Gerät -Wettkämpse der Männer.
Die ungeheizte Halle machte den Turnern zu schassen. Dennoch
wurden erfreulich gute Leistungen , besonders in den Kür¬
übungen am Reck und Barren , von bewährten Kämpfern ge¬
boten . Im Geräte -Zwölskamps vermochte Ernst Peters , BTG .,
218 Punkte zu erringen , lieferte mit dieser Leistung den Be¬
weis , daß Bremen in diesem Kampf aus einen der ersten
Plätze zählen kann . Gustav Rau vom Hastedter MTV . folgte
ihm als 2. mit 198 Punkten . Als 3. nennen wir A . Dreher,
MTV . von 1875, der 173 Punkte in der Bewertung erhielt.
Die Ergebnisse der anderen Stufen folgen am Schluß des
Berichts.

Fritz Hilken,  Tschft . „Vorwärts ", leitete die Kämpfe der
Altersturner in der Turnhalle der Olbersschule . Kernig die
Begrüßung und ein Führergedenken , exakt der Aufmarsch mit
dem Lied : „Aus hebt unsere Fahnen ". Beim Turnen der drei
Klassen erregte Aussehen der Turner M . Wagner aus Nord¬
horn . Im Besitz nur eines Beines entpuppte derselbe sich als
sicherer Geräteturner mit sauberster Körperhaltung . Im übrigen

legten gerade die älteren Turner Gewicht auf beste Haltung,
wenn auch die Pflichtübungen nicht jedem lagen . Solches trifft
auch zu aus das Steinstoßen und den Weitsprung , zumal ein
kalter Wind manch Unbehagen verursachte.

Auf dem Sportplatz beim Kuhhirten stellten sich dem Leiter
der volkstümlichen Uebungen L. Brockmann rund 70 Wett¬
kämpfer . Sie hatten in der srischen Maienlust gewißlich keinen
leichten Stand . Ihre Leistungen waren nicht überragend , da
ja ein planvolles Ueben in Laus und Sprung und Wurs dem
Großteil der kalten Witterung wegen nicht möglich war.

In Anwesenheit des DRL .-Fachamtsleiters Loges¬
Hannover , führten die Turnerinnen ihre Uebungen in der
Turnhalle des ABTV . v. 1860 durch . Hier leitete Kreiswartin
B . Menkens  die Kämpfe der 300, denen Hannover zugesellt
wurde . Jedem Freunde des Frauenturnens mußt « Freuds
durchströmen beim Anblick der flüssigen Uebungen . Ganz gleich,
ob diese am Gerät , mit Handgerät (als Seil , Keule oder Ball)
oder in tänzerischer Form Erledigung fanden.

Die große Anzahl der Teilnehmerinnen als auch deren
Gliederung in viele Stufen bedingt ein Schassen und
Kämpsen , das erst gegen 19 Uhr sein Ende fand . Denn auch
die volkstümlichen Uebungen der Frauen , die unter G . Wisch-
manns Leitung aus dem Platze des Hast . Mtv . ausgetragen
wurden , grissen in das Abrollen der Veranstaltung merklich
ein . In der Oberstufe konnten sich unsere heimischen
Turnerinnen gegenüber den geschulten Hannoveranern nicht
behaupten . Dennoch fand DRL .-Leiter Loges Worte höchster
Anerkennung ob der Haltung und des Pflichteifers unserer
heimischen Turnerinnen.

Nachstehend die drei Besten jeder Stufe : 12-Kampf -Gerätei
Siehe Vorbevicht . 12-Kampf -Geräte 2: 1. H . Elias . Blumenthal.
Tv . 197,5 Pkt .; 2. A. Winkler , Bremerhaven , 194 Pikt. ; 3. I.
Norden , Ottersberg , 187,5 Pkt . 10-Kamps -Unterstus «: 1. I.
Hellten , 176,5 Pkt .; 2. H . Ackermann , Osnabrück , 162 Pkt .;
3. G . Kohlmann , Geestemünde , 159 Pkt . 9-Kampf L : 1. Fr.
Bourdallier , ABTV ., 154 Pkt . ; 2. P . Böhm . Vorwärts , 145,5
Pkt . ; 3. R . Kemter , ABTB ., 143.5 Pkt . Stufe V: 1. C . Walter.
Aumund , 139 Pkt .; 2. I . Lohmann . Arbergen , 134,5 Pkt . ; 3. K.
Emshoss , Schwachh . Tv ., 153,5 Pkt . Stufe 0 : 1. H. Walter,
Br . Tvg ., 160 Pkt . ; 2. F . Grünklec , Hast . Mtv ., 147,5 Pkt .,-
3. W . Wollborn , Vorwärts , 145,5 Pkt . Oberstufe Turnerinnen:
1. Karla Schmidt , Oldbg . Tbd ., 189 Pkt .; 2. Trudi Meyer . TK.
Hannover , 185 Pkt .; 3. Wachsmuth , Mtv . Braunschweig , 183
Pkt . Achtkamps -Turnerinnen : 1. Mathilde Fürchtenicht , BTV .,
161 Pkt . ; 2. G . Wendt , ABTV ., 150 Pkt .; 3. L . Meinrenken,
Oldbg . Tbd ., 150 Pkt . Siebenkampf : 1. Elsriede Hashagen,
ABTV ., 100 Pkt . Sechskamps (Gymnastik ) : 1. Lenchen Fusenig,
Waller TSV ., 105 Pkt . ; 2. Lotti Späth , Scharmbeck , 104 Pkt .;
L M . Rosenbohm . Oldbg . Tbd ., 102 Pkt, (20
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Verliner SL. wieder Hockeymeister
Im Endspiel um die zweite Deutsche Hockeymeisterschaft

verteidigte der Berliner Sportclub seinen Titel erfolgreich
gegen den TV . 57 Sachsenhausen mit 1:0 (1:0). Dsm Spiel
wohnten in Frankfurt am Main rund 3000 Zuschauer , dar-
inrter Fachamtsleiter Jäger -Düsseldorf bei . In spielerischer
Hinsicht hatte die weitaus bessere Meistere !? alle Vorteile
für sich. Da ? eine Tor des großen KampseS siel schon 10 Se¬
kunden nach Beginn . Vom Anschlag wsx, spielten sich die Ber¬
liner fein durch und ohne daß ein Frankfurter den Ball
berührte , lief Weiß nach halbrechts in Schußstellung und
schlug das Leder unhaltbar ein,

Ht. Horn— 1NIV. von 1S?5 0: 1 l0:1j
In Horn konnten die Turner zu einem verdienten 1:0-

Crsolg über die ohne Bock und Weber I spielenden Hörner
kommen . Horn hatte vor der Pause etwas mehr vom Spiel,
konnte aber außer einigen Ecken, die erfolglos Verliesen , zu
keinem Erfolg kommen , während die Schwarz -Weißen , die
im Lchlußdreieck und in den Außenläufern ihre besten Leute
hatten , in der 15. Minute durch Ruschemeier einen unhalt¬
baren Torschuß ins Hörner Heiligtum senden konnten.
Einige weitere klare Angelegenheiten wurden von den Stür¬
mern verpaßt . Nach der Pause erwiesen sich beide Hinter¬
mannschaften als zn stark für die beiderseits zu energielosen
Sturmreihen . Besonders im Hörner Angriff wurde ent¬
schieden zu viel gerodet und zu wenig Positives geleistet.

Horn 2. Herren — MTV . von 1875 2. 0:1.
Bahr 2. — Osnabrück 5:4 (2:2) .
Bahr Damen 2. — Osnabrück 4:0.
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